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Anti - Stalin - Flugblätter in Moskau
„Twier Stolz Zaime L" abgesackt — Wieder klerikale Volksverräter am Pranger — Reichstierärztekammer eröffnet

1
Hier geschah das viehische Verbreche«

JSo8eto, [!!!!tc,en Saliern über den Serualmord des Klosterschül «ten^ ~ “ nfei ®ilb Wc . .Täsele-Tanne ' bei Unie^ l«r aul * f und Heiligenbildern , wo der sadistische » lostei» „Maria Tann " vorgestern den drei ;ehnsähngen Jung .« örtert «. Aufnahme : Dietmei

23facher Sittlichkeitsverbrecher
^ Natürlich wieder ei» Klosterbruder

18. Juni . In der endlosen Reihe der weg
k ^. bchen zur Rechenschaft gezogenen Order

^ rnute - x , sich am Freitag vor der 8 . Großen Stil
Landgerichts Koblenz der 42jährige Franzi

^ *densni ?? Friedebe . rt lPaul Hohmann) aus d
Waldmiel zu verantworten . 2
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'Eien, zumal hohe Beamte auch keine an-

„Oie Besten ermordet -
die Halbidioten an ihrer Stelle !"

Stalins Antwort : Verhaftungswelle rollt weiter — Auch Bluthund Khun schon eine Leiche?
Drahtbericht

EP . MoSka « , 18. Ju »i. Z«m erstenmal seit der
seit Monate» auda»er«de« Bersolgungswelle i« Dowjet-
rnßlaud hat fich am Donnerstag in der Hauptstadt der
Sowjetrnflische» Union Widerstand gegen die planmäßige
Dezimierung der heutige« Führerschaft in Politik und
Wehrmacht bemerkbar gemacht.

Es handelt sich um eine Denkschrift , die von bisher
noch nicht ermittelten Personen in Flugblattform inMoskau verbreitet wurde, und die bei den für die Ver¬
haftungen und Erschießungen verantwortlichen Männern
gewirkt hat wie die bekannte Tarantel . In der Denkschrift
heißt es, die B e st e n der Roten Armee seien ermordet
worden und Halbidioten habe man an ihre Stelle
gesetzt . Durch solche Methoden richte Stalin die Armee
zugrunde. Europa werde das bald merken . Ein neuerVerrat Stalins räche die Gemordeten.

Die Treibjagd nach „ trotzkistischen Beräjern und Sa¬boteuren des Staates " wird natürlich fortgeführt. DieRote Armee wird weiter „gesäubert " und immer nochwerden Generäle und hohe Offiziere verhaftet.
So wurden neuerdings von der GPU . die Generäle

Turowski , Mitglied des Generalstabs , Lewan -
d o w s k i, Kommandeur der Garnison von Tiflis , K « 8 -
nezo w , Abteilungsleiter im Jnnenkommissariat , Gor -
batschew , stellvertretender Komandeur der Moskauer
Garnison , und General Gaya verhaftet. Außerdemwurden noch fünfzehn hohe Offiziere öer Roten Armee
festgenommen .

Die Kommiffariate für Inneres , Aeußeres und Ver¬
kehr wurden ebenfalls von der neuen Verhaftungswelle
ersaßt.

des „Führer "

Darüber hinaus treffen aus der Provinz fortwährendneue Meldungen über Unruhen und Auöschlüffe aus der
Kommunistischen Partei ein . Allein in einer Stadt im
Nordkaukasus wurden 5362 Mitglieder aus der Parteientfernt.

In Rostow am Don wurden von der GPU . dreißigMitglieder der Provinzialr ^gierung verhaftet. Mehreredavon sollen bereits Selbstmord begangen haben .
Wie ferner verlautet , soll auch der bekannte kom¬

munistische Bluthund des einstigen „Räteungarns " B e l a
Khun ein Opfer dieser Säuberungswelle geworden sein .Er soll bereits erschossen worden sein.
Zakirs Witwe verwünscht ihren frühere« Mann

Die „Prawda " enthält in ihrer Frcitagausgabe ein«
kleine Notiz, in der mitgeteilt wird, daß in der Redaktion
des Blattes ein Brief von der Witwe des am 12. Juni
durch einen Schuß ins Genick Hingerichteten Armeekom¬
mandanten Jakir eingegangen sei. Danach habe sich die
„frühere Frau " Jakirs von ihrem Mann losgesagt und
ihn als Hoch- und Landesverräter verwünscht ( ! ) .

Allgemein wird die Frage nach dem Schicksal der
Familien der übrigen Hingerichteten Armeeführer leb¬
haft diskutiert . (Bekanntlich hatte z. B . auch Marschall
Tuchatschewski Frau und Kind .) Man nimmt an, daßFrau Tuchatschewski, falls sie dem Beispiel der FrauJakir nicht folgte, zum mindesten nach Sibirien verschicktwird.

Man hat bereits Präzedenzfälle geschaffen: die
Frauen , Mütter und Kinder einiger in die Affäre Ja -
goda verwickelter Persönlichkeiten sind dieser Tage nachSibirien verbannt worden.

Frankreichs Kammer als Schiedsrichter
Mitglieder des Währungsausgteichsfvnds zurückgetreten — Niederschmetternder Eindruck in Paris

Drahtbericht öeS „Führer "

E .P . Paris , 19. Juni . Der Konflikt zwischen der
Regierung und dem Senat über das Bollmachtsgesetz hat
sich im Laufe des Freitags weiter verschalst , und am
Abend galt in parlamentarische» Kreise » di« inuerpoli -
tisthe Lage als recht ernst. Der Finanzausschuß des Se¬
nats hat diese» Abend eine neue Sitzung abgehalte», in
der Staatsminister Chautemps die Schreiben verlas , mit
der die Mitglieder des Währungsausgleichsfonds Bau -
doi» und Rift der Regierung ihren Rücktritt mitgeteilt
haben. Dem Vernehmen «ach soll der Inhalt dieser Briefe
aus die Mitglieder des Ausschusses eine» niederschmet¬
ternde« Eindruck gemacht haben. Einzelheiten sind darüber
bisher nicht bekannt geworden, da der Präsident des Aus¬
schusses die Mitglieder zum Schweige « verpflichtet hatte.

Eine Verständigung zwischen der Regierung und dem
Finanzausschuß des Senats kam nicht zustande . DerSenat hält an dem von ihm abgeänderten Wortlaut des
Entwurfs fest, während die Regierung auf ihrem Ent¬
wurf besteht. Es wird dazu kommen , daß der Minister¬
präsident zum zweitenmal mit dem Regierungsentwurfvor die Kammer treten mutz, um diese zum Schiedsrichter
zwischen Regierung und Senat aufzurufen.

Die Regierung dürfte sich aber dort vor neuen
Schwierigkeiten sehen, denn in Abgeordnetenkreisenhielt man es am Freitagabend für nahezu sicher , daß die
Kommunisten nicht nochmals für die Vollmachten -Vorlagc
stimmen werden, nachdem es der Regierung durch den
am Freitag von der Kammer angenommenen Zusatzan¬
trag zum Vollmachtsgesetz , der ihr die Einführung einer
Devisenkontrolle oder die Beschlagnahme von Gold und
Wertpapieren untersagt, und daher eigentlich eine Ein¬
schränkung des Finanzvollmachtsgefetzesdarstellt, unmög¬
lich gemacht worden ist, die kommunistischen Forderungen

-zu erfüllen.

Daß auch die Regierung die Lage als ernst betrachtet ,
geht daraus hervor , daß der Ministerpräsident Blum
seine Absicht , über Samstag und Sonntag nach Genf zu
fahren, um an der Enthüllung eines Denkmals für den
ehemaligen Direktor des Internationalen Arbeitsamts ,Albert Thomas , teilzunehmen, in den Abendstunden auf¬
gegeben hat.

Ooumergue gestorben
Unerwarteter Tod des frühere« sranzöstsche«

Staatspräsidenten
* Paris , 18. Juni . Der

ehemalige Präsident der
französischen Republik.
Gaston Doumergue , ist
am Freitagfrüh in Ai -
gues-Vives (Departe¬
ment Gard ) , wo er am
1. August 1868 geboren
wurde, gestorben .

Mit Gaston Doumer¬
gue verliert Frankreich
eine der bekanntesten
politischen Persönlichkei¬
ten. Seit 40 Jahren un¬
unterbrochen am öffent¬
lichen Leben des Staa¬
tes teilnehmend, wurde
er noch im hohen Alter
berufen, eine führende

Rolle an der Spitze einer „Regierung der nationalen
Einigung " im Anschluß au die Februar -Unruhen des
Jahres 1934 z» spielen. Doumergue war von 1924 btS
1931 Präsident der französischen Repnbttk.

3um Schutz der Loge
Von

Dr . Alfred Zander

Letzte Woche fand im schweizerischen Nationalrat die
Aussprache über das F r e i m a u r e rv e rb o t
statt, lieber 50 000 Schweizerbürger hatten vor rund drei
Jahren eine Verfassungs-Initiative betreffs Verbot aller
Geheimgesellschasten auf dem Gebiete der Eidgenossen¬
schaft unterzeichnet. Nach der Verfassung war die Regie¬
rung gehalten, dies Gesetz zur Volksabstimmung vorzu¬
legen. Gewissen Mächten scheint es gelungen zu sein , diese
„unangenehme" Volksabstimmung fast drei Jahre lang
hintanhalten zu können . Auch heute ist das Datum der
Abstimmung noch ungewiß. Immerhin hat sich das Par¬
lament bereits schon mit der Sache befassen müssen. Im¬
mer mehr Stimmen wurden laut , die verlangten , daß man
den Volksrechten mehr Achtung entgegenbringen müsse
und vor allem das Initiativrecht nicht durch beständiges
Hinausschieben der Abstimmung sabotieren dürfe. Durch
solches Verhalten würde man der „Demokratie" noch den
letzten Rest von Ansehen rauben .

Die Parteien haben nun letzte Woche durch ihre Ver¬
treter offiziell zur Freimaurerfrage Stellung genommen.
Sämtliche historische Parteien von den
Kommuni st en bis hinüber zu den Katho¬
lisch - Konservativen haben das Freimau¬
rerverbot abgelehnt . Nur der Vertreter der Er¬
neuerungsbewegung („Nationale Front ") und ein „Unab¬
hängiger" haben dem Verbote der Geheimgesellschasten
zugestimmt . Daß die Liberalen für die Loge eintreten
werden, war vorauszusehen. Liberalismus und Freimau¬
rerei sind weltanschaulich , historisch und personell auf das
engste miteinander verbunden. Die Liberalen haben so¬
mit folgerichtig gehandelt. Interessant war , daß sich der
ganze Marxismus ( Sozialdemokraten und Kommunisten)
für die Erhaltung der Logen einsetzte. Bor Jahren konnte
man noch in einigen roten Blättern lesen , die Freimaurer
seien „Kapitalisten", „Postenjäger" und verdammungs¬
würdige „Bourgeois ". Man hat seitdem gewissen roten
Heißspornen klar machen können , daß Marxismus und
Loge „aus der gleichen Familie " stammen und auch die
gleichen Leitgedanken „Freiheit , Gleichheit , Brüderlich¬
keit, Internationalismus , Weltstaat" besitzen. Im offiziel¬len Blatt der Logen in der Schweiz wurde versichert , daß
die Freimaurerei dem Marxismus „den Weg gebahnt
habe ". Darauf sind die Angriffe der Roten gegen die Lo¬
gen gänzlich verstummt. Es wird wohl auch das inter¬
nationale Judentum „versöhnend " gewirkt haben, denn eS
hat ja bekanntlich in Leiden Organisationen , im Marxis¬mus wie in der Freimaurerei , entscheidenden Einfluß.Das allergrößte Erstaunen rief die Hal¬
tung der Katholisch - Konservative » her¬vor . Auch diese Partei stellte sich im Namen der
„Demokratie" schützend vor die Loge, Tausende von ehr¬
lichen Katholiken haben diese Stellungnahme ihrer Partei
nicht verstehen können . Da haben seit 200 Jahren alle
Päpste die Loge verflucht und verdammt und jedem Ka¬
tholiken die Bekämpfung der Freimaurerei zur Pflicht ge¬
macht ! Und heute? Jetzt hätte man die Gelegenheit, ans
den vielen Worten die Konsequenz zu ziehen und die Loge
gemeinsam mit den Nationalisten zu vernichten . Aber
man tut nichts . Man verbirgt sich hinter „demokratischen
Erwägungen ". Man will nichts mehr davon wissen, daßdie eigene Partei vor Jahren das Verbot der Loge selbstverlangt hat. Man hat scheinbar alles vergessen .Nun haben wir in der Schweiz das wunderbare Bild ,Kommunisten, Sozialdemokraten , Liberale und Katholisch-
Konservative in einer Front zusammen zu sehen , i n d e r
„Einheitsfront " zum Schutz der Loge . Die
Loge muß anscheinend vor dem Volk geschützt werden. Nur
die neuen politischen Bewegungen haben den Mut , gegendie Freimaurerei aufzutreten . Die historischen Parteienkönnen sich nicht mehr zu einem männlichen Entschluß auf¬raffen. Ist nicht die Existenz von Geheimgesellschaften ein
Hohn auf die Idee vom offenen und sauberen Volksstaat?Wer sich etwas ehrliches unter „Demokratie" vorstellt, der
muß Gegner jeglicher Geheimniskrämerei sein. Sonst istdas ganze Gerede um Gerühme um die „Demokratie" nur
Schwindel, nur Volksbetrug.Der „Umfall" des politischen Katholizismus hat mäch¬tiges Aufsehen erregt . Tausende glaubten, daß diese Par¬tei noch die einzige sei, die im heutigen Wirrwarr grund¬
satztreu bleiben werde. Nun ist man schwer enttäuscht .Der innere Zerfall auch dieser „historischen Partei " ist of¬
fenkundig geworden.

Die Merkwürdige Haltung des politische« Katholizis¬mus in der Schweiz zur Freimaurerfrage gibt zu denken .Der „Kurswechsel " begann 1933, er ist ejn Beweis für die« ußcrordentlich bedeutsame Tatsache» daß sich seitdem
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Streiflichter
Steigende Teuerung Die neueste Ausweisung der
iu Frankreich allgemeinen Statistik Frank¬

reichs ergibt, daß sich die Ster -
gerung der Lebenshaltungskosten — entgegen der Dar¬
stellung der Negierung Blum — auch in den letzten
Wochen fortgesetzt hat . Im Vergleich zu den amtlichen
statistischen Preisziffern vom Mai sind folgende Pro¬
dukte innerhalb des letzten Monats teurer geworden:
Kartoffeln, Kaffee , Zucker , Neis , Petroleum , Schweine -
und Rindfleisch . Andere Produkte haben immer noch
leicht angezogen . Der Brotpreis ist im allgemeinen seit
Mai unverändert , doch sind gerade jetzt an verschiedene»
Stellen die Bäcker in eine Streikbewegung eingetreten,
weil der bisherige Vrotpreis nicht mehr haltbar sei.

*
Der Fall Weigel Nüchtern und nach den vorliegenden

Unterlagen sind folgende Tatsachen
festzustellen . Ein deutscher Reichsangehöriger, Kreisleiter
der Auslandsorganisation der staatstragenden Bewegung
des deutschen Reiches , wird am 8. November 1938, wäh¬
rend er im Begriff steht, nach Berlin zu reisen , von der
Polizei des Gaststaates festgenommen und über sieben
Monate gefangengehalten, ohne daß ein Grund weder für
die Festnahme noch für die lange Gefängnishaft vorliegt.
Die mit dem Siegel der deutschen Gesandtschaft versehene
Post wird von den Polizeiorganen beschlagnahmt unter
Mißachtung des Hoheitszeichens des Deutschen Reiches ,
also unter Bruch aller im zwischenstaatlichen diplomati¬
schen Verkehr bestehenden Vereinbarungen . Während die¬
ser sieben Monate andauernden Gefängnishast wird der
deutsche Reichsangehörig« in barbarischer Weise unter
Anwendung von Methoden, die der mittelalterlichen In¬
quisition alle Ehre gemacht hätten, gefoltert. Mit Fuß¬
tritten und Faustschlägen , unter dauernder Anwendung
des Gummiknüppels, wird der schuldlos verhaftete deut¬
sche Reichsangehörige von den Polizeiorganen des frem¬
den Staates auf viehische Weise mißhandelt. Das Schicksal
des Kreisleiters der Auslandsorganisation der NSDAP ,
in Prag , die schuldlose Verhaftung und monatelange
grausame Folterung des Hoheitsträgers der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , ist nicht nur ein
erschreckend deutlicher Beweis für den wahren Kultur¬
zustand des tschechischen Volkes, gleichzeitig ist die Miß¬
handlung des reichsdeutschen Staatsangehörigen Bruno
Weigel eine Herausforderung an das ganze deutsche
Volk . 70 Millionen Deutsche find mit jedem Schlag ,
der auf den Körper des wehrlosen reichsdeutschen Staats¬
bürgers von Beauftragten der tschechischen Geheimpolizei
herniedergesaust ist , getroffen worden. Das deutsche Volk ,
im Bewußtsein seiner eigenen verletzten Ehre wie des
Ansehens der gesamten Kulturwelt , erhebt einmütigen
Protest gegen die Mißhandlung unschuldiger und wehr¬
loser deutscher Reichsangehöriger durch tschechische Polizei¬
organe. Es erwartet von der Prager Regie¬
rung eine umgehende Stellungnahme zum
Fall Weigel , der einen europäischen Skandal sonder¬
gleichen darstellt, und zwar « ine Stellungnahme , die eine
völlige Genugtuung für diese in ihrer Schamlosigkeit ein¬
zig dastehende Herausforderung bringt .

AufkommendeSNationalsoztaliSmusalle
politischen Verhältnisse in Europa ent¬
scheidend verändert haben . So haben sich seit
1933 alle großen „historischen" Parteien in der Schweiz
„umgestellt "

. Die Aussinattderfetzung in 5er FreiMaurer -
srage hat deutlich gezeigt , baß nun auch noch die früher als
„unverrückbar" bezeichnete Partei der Katholisch-Konser¬
vativen in merkwürdige Drehungen und Bewegungen ge¬
raten ist.

„Graf Zeppelin "

nach Frankfurt überführt
* Fra » ks « rt a. M ., 18 . Juni . Das Luftschiff „Gras

Zeppelin", das seit der Rückkehr vo» seiner letzten Süd »
amerikasahrt in einer Halle des LustschifsbaneS Zeppelin
in Friedrichshase« gelegen hatte, wurde am Freitagnach¬
mittag unter Führung von Kapitän Wittemann «ach
Frankfurt a . M . überführt .

An Bord befand sich vollständig die altbewährte
Stammbesatzung des Luftschiffes, baS in seinen acht Be¬
triebsjahren auf fast 600 Fahrten über 1,68 Millionen
Kilometer zurückgelegt , über 13 000 Fahrgäste befördert
und mit beispielloser Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit sei¬
nen Südamerikadienst durchgeführt hat.

Das Luftschiff verließ Friedrichshase« «m 17.18 Uhr
und landet« «ach planmäßig verlaufener Fahrt um 80 .31
Uhr auf dem Lustschisshase« Rhein-Mai » und starker Teil¬
nahme der Bevölkerung.

Vorläufig bleibt „Graf Zeppelin" auf dem Luftschiff-
Hafen Rhein - Main in der Luftschiffhalle 1, die bis auf
weiteres für Besichtigungen gesperrt bleiben muß . Spä¬
ter jedoch soll das Luftschiff für Besichtigungen freigege -
ben werden, worüber näheres dann bekannt gegeben wird.

Oie Fahrt der Alten Garde durch Masuren
* Rudczanny, 18. Juni . Bei Lötzen fuhr die Alte

Garde bet strahlendem Sonnenschein hinaus auf den Lö -
wentinsee . Eine ganze Flottille von Motor -, Ruder - und
weißen Segelbooten begleitete die Dampfer und Motor¬
schiffe, die mit Blumen , Girlanden und unzähligen Fähn¬
lein prächtig geschmückt waren . Auf jedem Schiff konzer¬
tierte eine Kapelle . Mitglieder der NS .-Frauenschaft und
Mädel vom BDM . reichten den Gästen den schönsten
Masurenfisch , die Maräne .

An den Kanälen stehen die Menschen in Hellen Scha¬
ren . Sie winken und rufen herüber und werfen von den
Brücken eine Fülle von Blumen auf die Schiffe . Wer
hat sie gerufen? Sie kamen , getrieben von ihrem Her¬
zen, sie grüßen in der Alten Garde des Führers ihren
Führer selbst.

Die Gäste erhalten von Ostpreußen und von dieser
stolzen deutschen masurischen Bevölkerung ein vorzüg¬
liches Bild und ihr Lob des Landes und der Menschen ist
in aller Munde . Prachtvoll ist die Durchfahrt durch Ni-
kolatken . Die Stabt hat reichen Flaggenschmuck angelegt,
und die ganze Bevölkerung ist am Fenster. Schließlich
wird Rudczanny erreicht . Als die Schiffe nacheinander
am Kurhaus anlegen, grüßen schmetternde Waldhörner
der Jäger die Gäste . Nach kurzer Rast ging eS weiter, in
ernstes Gebiet . Es ging über die Schlachtfelder nach Ho¬
henberg.

Bolksverrai katholisch« Priest«
Oevisenschiebungenund Meineide hoher Ordensgeistlicher — Schwere Zuchthausstrafen

für die Dolksschädlinge
* Berlin , 18. Juni . Das Berliner Soudergericht

hatte sich in zweitägiger Berhaudlnng mit einem Nach¬
spiel zu dem großen Devisenprozeß gegen Angehörige des
Redemptoristeu-Ordeus aus dem Herbst 1935 zu beschäs»
tige«.

Damals war der größte Teil der neun angeklagien
Ordensgeistlichen wegen umfangreicher Devisenschiebun¬
gen zu Zuchthausstrafen bis zu sechs Jahren , Geld - und
Ehrenstrafen verurteilt worden. Die Hauptschuldigen des
volksschäöigendcn Unternehmens saßen wohlgeborgen im
Ausland : der öljährige Joseph Crem er in Luxemburg,
der 47jährige Joseph Greutz und der 34jährige Joseph
O h r e m in Waals (Holland ) .

Greutz war ursprünglich Paterrektor in Waals und
später Pater -Provinzial , d. h . oberster Leiter der ganzen
norddeutschen Ordensprovinz der Redemptoristen in
Bonn . Sein Gegenspieler auf holländischer Seite war
Cremer in seiner Eigenschaft als Paterektor des Redemp¬
toristenklosters in Waals .

Zur Durchführung ihrer Schiebungen, durch die der
deutschen Volkswirtschaft ein Schaden von etwa
400 000 Mark verursacht wurde, bedienten sie sich der
Unterstützung eines früheren Bankdtrektors , des jetzt 89-
jährigen Friedrich Hoffmann, der nachträglich verhaftet
werden konnte . Mit ihm zusammen wurden im Ab¬
wesenheitsverfahren auch die drei oben im Auslande be¬
findlichen Ordensgeistlichen abgeurteilt .

Hoffmann war zunächst als Prokurist in einem großen
Bankinstitut in Aachen tätig und ging dann als Direktor
zur Zuider Handels - Maatscheppil in Waals , wo er be¬
reits für Ohrem größere Wertpapiergeschäst « durchführte.
Das von ihm geleitete Unternehmen ging 1931 in Kon¬
kurs und Hoffmann wurde in dem folgenden Strafver¬
fahren zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt .

1982 kam er «ach Dentschland und trat durch Vermitt¬
lung Ohrems mit Greutz in Verbindung . Jetzt führte er
riesige Esfekteuschiebungen für den Redemptoristenorden
bnrch, indem er die aus dem Anslaude herciugeschmng -
gelten» zu niedrige« Kurse » aufgekauste » deutschen Wert¬
papiere mit großem Gewinn au deutschen Börsen ver¬
kaufte . Der Gewinn wurde daun wieder nach de« aus¬
ländische» Ordensuiederlaffuuge» hinansgeschmuggelt.

Cremer und Greutz erhielten wegen fortgesetzten ge¬
meinschaftlichen Devisenverbrechens, Cremer außerdem
wegen Abgabe falscher eidesstattlicher Versicherungen und
Anstiftung hierzu je acht Jahre Zuchthaus und sechs
Jahre Ehrverlust , ferner Geldstrafen von 100 000 und
16 000 Mark und Wertersatzstrafen von 216 000 und 114 000
Mark. Ohrem wurde wegen Devisenverbrechcns zu vier
Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust , 80 000 Mark
Geldstrafe und 119 000 Mark Wertersatz , und Hoffmann
zu eineinhalb Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust,
50 000 Mark Geldstrafe und 119 000 Mark Wertersatz ver¬
urteilt .

Für die Geldstrafen, den Wertersatz und die Kosten
des Strafverfahrens haften das Redemptoristenkloster in
Luxemburg für Cremer, das Provinzialat der Nieder¬
deutschen OrdenSprovinz der Redemptoristen in Bonn
für Greutz und Reöemptoristenklosterin Waals (Holland)
für Ohrem.

Das abgeschloffene Verfahren ist ein neuer Beweis
dafür , daß selbst leitende Ordensgeistliche sich nicht
gescheut haben , die deutschen Gesetze zu brechen und die
zum Schutz unserer Volkswirtschaft erlassenen Vorschrif¬
ten zu sabotieren, wenn nur der Orden ein gutes Ge¬
schäft dabei machen konnte .

I« „rote Stotz" gesunken
Oie Niesenexplosion auf der „Zaime V — Zwanzig Bolschewisten in Stücke geristen

Eigener Drahtbericht des „Führet

o Skt. Jean de Luz , 18. Juni .
Im Hafen von Cartagena ereignete sich — wie wir

in unserer gestrigen Abendzeitung bereits berichteten —
auf dem roten Schlachtschiff „Jaime I" eine Explosion ,
deren Wirkung fürchterlich war . Ein großer Teil des
Schiffsrumpfes wurde aufgeriffen und zahlreiche Bolsche-
wikenmatrosen in Stücke geriffen . Entgegen den ersten
Meldungen wurde „Jaime 1" nicht nur außer Gefecht
gesetzt , sondern ist kurz nach der Explosion gesunken .
Die Zahl der Toten beläuft sich auf 2l>.

Damit ist der Kahn , mit dem sich die Spanien -Bol¬
schewiken seit Monaten bei ihren „Brüdern der UdSSR ."
brüsteten und den sie hochtönend den roten Stolz der spa¬
nischen Gewässer nannten , „liquidiert "

. Wie empfindlich
dieser Schlag die Genoffen in Marx und Lenin getroffen
hat, geht aus der Taffache hervor, daß die bolschewistischen
Sender sich darüber verständigten, keine Musik zu senden.
Die Explosion soll auf ein Attentat der Anarchosyndika¬
listen zurückzuführen sein.

Weitere Bergstellung vor Bilbao erstürmt
* Front vor Bilbao , 18. Juni . Am Freitagmittag er¬

stürmten die Truppen der ersten nationalen Garde den

über 400 Meter hohen P a s a s a r i im Süden von Bilbao .
Der Sonderberichterstatter des DNB . verfolgte von Mal -
masin ( westlich der Straße Orduna -Bilbao ) aus die Ope¬
rationen . Schwere Artillerie und Bombenflieger unter¬
stützten den Angriff.

Am südlichen, von dichtem Wald bewachsenen Hang
des Berges leistete der Gegner heftigen Widerstand, der
erst nach mehrstündigem Gefecht und Handgranatenkampf
beendet wurde. Die Besetzung des Pasasari ist von großer
Bedeutung, da er die letzte Bergstellung der Bolschewisten
im Süden von Bilbao war . Im Südwesten ist das nächste
Ziel der nationalen Truppen die Bergkette bei Alonso -
tegui.

Fünf Minuten vor zwölf !
Bolschewiftenausschuß Bilbao flüchtet

* Paris , 18. Juni . Nach einer Meldung aus Bayonne
hat die baskische sogen. „Regierung " mitgeteilt, daß sie im
Einverständnis mit den bolschewistischen Valencia -Häupt¬
lingen Bilbao verlaffen und sich unter Zurücklassung
einer „Vertretung " in ein hinter der Front gelegenes
Dorf am Golf von Biscaya zurückgezogen habe .

Eröffnung der Michstierärztekammer
Neichsmimster Bust auf der Festsitzung des ersten deutschen Tierärztetages

* B e r l i «, 18. Juli . Beim ersten deutsche« Tierärzte¬
tag in Berlin wurde am Freitagvormittag in feierlicher
Sitzung die Errichtung der Reichstierärztekammer verkün¬
det. A» dem Festakt nahm Reichswiflenschaftsminister Rust
teil, der iu seiner Ansprache die Ticrärzteschaft mit der
freudige« Mitteilung überraschte , daß die Fakultät der
tierärztliche« Wissenschaft an der Universität Berlin mit
dem Wintersemester 1987/38 verselbständigt wirb.

Unter den Ehrengästen dieser feierlichen Sitzung waren
viele führende Männer von Partei und Staat , der Wehr¬
macht und der Wissenschaft. Nach den feierlichen Klängen
der „Egmont"-Ouvertüre verkündete Reichstierärztesüh-
rer Dr . Weber in seiner Ansprache die Eröffnung der
Reichstierärztekammer. Nach einem geschichtlichen Rück¬
blick aus die Entwicklung der Tierheilkunde würdigte der
Reichstierärztesührer das Gesetz vom 3. 4 . 1936 über die
Reichstierärzteverordnung , die für immer in der Ge¬
schichte des tierärztlichen Berussleoens in Deutschland
einen entsprechenden Wendepunkt bedeute . Ein lang ge¬
hegter Wunsch der deutschen Tierärzteschaft hat durch die¬
ses Gesetz seine Erfüllung gefunden . Die Reichstierärzte¬
kammer steht der deutschen Tierärztefchaft nunmehr für
immer zur Verfügung . In dem Gesetz heißt es zu Be-
ginn : „Für die Gesundheit des deutschen Tievbestandes
zu sorgen und an der Hebung seiner Zucht - und Lei¬
stungsfähigkeit mitzuwirken" und,chas deutsch« Volk vor
Gefahren und Erkrankungen durch Tierkrankheiten soioie
durch Lebensmittel und Erzeugnisse tierischer Herkunft zu
schützen" und daß >,der Tierarzt damit eine durch dieses
Gesetz geregelte öffentliche Aufgabe erfüllt".

Gegenwärtige wie künftige Leistungen von Deutsch¬
lands Tierärzteschaft zu sichern , ist die Reichstierärzte -
kammer berufen und verpflichtet . Ihr nach der Reichs -
tierärzteordnung gegebener Aufbau ist dank der Mithilfe
des zuständigen Reichsressorts, des Reichs - und preußi¬
schen Ministeriums des Innern nunmehr abgeschlossen.

Staatssekretär Pfundtner überbrachte die Grüße
und Glückwünsche des Schirmherrn des 1 . Deutschen Tier¬
ärztetages , des Reichsinnenministers Dr . Frick .

Dann nahm, von besonders herzlichem Beifall begrüßt.
Reichswiffenschastsmintster Rust das Wort. In einer

kurzen Ansprache ging er auf die Bedeutung der Berufs¬
ausbildung des Tierarztes ein . In diesem Zusammen¬
hang gelangte er zu der Frage , ob die Ausbildung des
deutschen Tierarztes auf der Hochschule befriedigend ge¬
pflegt werde .

Der Minister lehnte es ab , die Berufsausbildung von
der Stätte der Wissenschaft und Forschung zu trennen .
Mit entschiedenen Worten stellte er sich vor den Grund¬
satz der Zusammengehörigkeit von Forschung und Lehr «.
Die Hochschulen dürften nicht zu reinen
Fachschulen werden . Ebenso dürfte der Forschungs¬
geist nicht auf die Hochschule beschränkt bleiben, sondern
müsse den akademischen Nachwuchs auch nach seiner Hoch¬
schulzeit beseelen . Dann übermittelte Reichsminister
Rust dem Reichstierärzteführer als „Gastgeschenk" die
freudige Mitteilung , daß die Fakultät der tierärztlichen
Wiffenschaft an der Universität Berlin mit dem Winter¬
semester 1937/88 verselbständigt wird.

Nichteinmischungsausschußnimmt Appell
zur Humanisierung an

* London , 18. Juni . Die Vollsitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses nahm in ihrer Sitzung am Freitag
einen Appell zur Humanisierung des Bürgerkrieges , der
an beide Parteien in Spanien gerichtet ist , an.

Weiter wurde in der Freitagsttzung beschlossen , daß in
der Nacht vom 19.—20. dieses Monats an Cherbourg nicht
mehr als Kontrollhafen im Rahmen des Seeüber¬
wachungsplanes gelte .

Neuer Sowjetbotschafter in Berlin
* Moskau , 18. Juni . Amtlich wird bekanntgegebcn ,

daß durch Verordnung des Präsidiums des Zentralexeku¬
tivkomitees der Sowjetunion der bisherig« sowjetruffische
Botschafter in Japan , Konstantin Konstantinowitsch Ju -
renjew, zum Botschafter der Sowjetunion in Berlin er¬
nannt worden ist.

FflLREB . J ' IIXK
Am zweite « Tag seines Wiener Aufenthaltes «

Reichsbankpräsident Dr . Schacht Gelegenheit zu
eingehenden Aussprache mit dem Präsidenten der . >
reichischen Nationalbank , Dr . Kienböck. Im SBcrlawT
Unterredung wurden die verschiedenen Probleme
schafts- und finanzpolitischer Art behandelt. Dabet «
den begreiflicherweise die Fragen im Vordergrund,
sich aus dem Waren- und Zahlungsverkehr zwischen
den Ländern ergeben.

Die vierte Reichstagnng der Nordischen Geseüschu
nahm am Freitagabend in Lübeck ihren Anfang .

Im Aufträge der Juteruationaleu Bruckaer-GeleÜ
schast überreichte heute der Präsident der Rsich^m
kammer, Professor Dr . Raabe , Reichsminister Dr.
bels die Bruckner-Ehrenmedaille in besonderer Aner
nung der Verdienste des Ministers um Anton Bru
und dessen Werke .

Der Staatschef des nationale « Spanien , Eene "
Franco , erklärte in einer Unterredung mit dem
erstatter der „Times "

, daß das einzig mögliche Ende
Krieges in Spanien der Sieg der nationalen Dru »^
öarstelle . Das nationale Spanien sei keinesfalls ve
einen Kompromiß zu schließen.

Ganz Ungar« beging in feierlichster Weise den 69.
burtstag des Reichsverwesers Admiral von HorthY.
amtlichen Gebäude haben geflaggt. Der Reichstag u
mittelte dem Reichsverweserherzlichste Glückwünsche.

Drei große amerikanische Kriegsschiffe werden
Laufe der Kieler Woche im Reichskriegshafen Kiel
wartet . Auf der Außenförde wirb während der " ic
Woche auch ein Kampf der USA .-Kriegsmarine gegen
deutsche Kriegsmarine in Star -Booten ausgesoal
werden.

Der italienische Staatssekretär Ricci überreichte ®
dur von Schirach das Großkreuz des St . Mau-ri» *
Ordens .

Jüdischer Stunk hatte in Linz Erfolg
Nationale Zeituug muß ihr Erscheine « einstelle«

* Wien» 18. Juni . Wie der. jüdische „Telegraf" triu^
phierenü meldet , mutz die in Linz erscheinende »W
Zeit" ihr Erscheinen einstellen . Eine Rückfrage
bezeichnende Tatsache , daß man dort „bis zur Sin" .
noch nichts von einer solchen Maßnahme wußte und
sowohl der zuständige Sicherheitsdirektor als ö“ ®

n |, (nPolizeidirektion in Linz angeblich keine entspreche « ^
Weisungen erhalten hätten . Bemerkenswert aber ist , "
die Meldung von dem Verbot des Blattes bereits ^
Donnerstag 15 Uhr im schweizerischen Rundfunk
kanntgegeben wurde. _ . .eg

Gegen die „Neue Zeit", die sich als bodenstän« '^
nationales Blatt im besten Sinne des Wortes stets >
die innerpolitische Befriedung eingesetzt hatte, mat

htie if
jüdischer Seite schon seit langem gestänkert worden, W
ders nachdem die Zeitung die Namen von Personen " „
öffentlicht hatte, die sich zu Jahresanfang dem
Deutsch- Sozialen Verein zur Verfügung gestellt
dessen Gründung dann aber infolge der innerpl»^
Entwicklung nicht zustande kam.

Die jüdische Dynastie Kaganowitsch hreitei
sich aus

Moskau , 18. Juni . Der Zeitung „Gorkowskaja "
,,

muna" zufolge fand in Gorki (dem früheren ^ jfti«
Nowgorod) , die zur Zeit in fast allen Provinzstädten,
Konferenz der bolschewistischen Parteifunktionäre « e
bietes statt . Der Rechenschaftsbericht des bisherige ^
biets -Parteisekretärs Pramneck besagt u . a ., baß
letzten Wochen im Gebiet nicht weniger als 99
feinde " xntlarvt worden seien, darunter
Spione , Saboteure usw." Die jetzt zu „Staatsfeinde
klärten (und natürlich auch verhafteten) früheren « ^
tionäre hatten verantwortliche Stellungen im Par "
rat , in der Verwaltung und in der Industrie «e
bietes bekleidet . ,^ s,etznN0

Die Konferenz nahm „einstimmig " eine ^ ntsaff
an, worin die weitere „Ausmerzung der Staats !
allen Parteiorganisationen zur Pflicht gemacht wir
Parteisekretär des Gebietes wurde der Jude ^ js-
sejewitsch Kaganowitsch , ein Bruder des Verkehrs
sars Lazar Kaganowitsch , gewählt. Jurij gzuS^
leitete bisher das Amt des Vorsitzenden des 1?
ausschusses des Gebietes Nischni-Nowgorod) .

Zwei finnische Flugzeuge abgestürzt
* Helsinki , 18. Juni . Freitagmorgen stießen be '

(u5
he bei Lahtt zwei Militärmaschtnen beim Uev « ^ 3
der Luft zusammen und stürzten ab . Ein Leur
Unteroffizier wurden getötet.

Heut«
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^ schtvaderflug von 215 Flugzeugen — Die Reichssportfliegerschule Karlsruhe fliegt « itzwei Ketten — Karlsruhe als Wertungsplatz im Deutschlandflug

H Deutschlands größtes flugsportliches Ereignis , - er. ® tfchlani > f Ius , beginnt am kommenden Sonn «
\irit

'
»ett 20 , 3uni , und wird acht Tage lang das

»ie -ii - L . Oeffentlichkeit in Anspruch nehmen . Der
&i36

°
• öe Deutschlandflug wird im Gegensatz zu den

tttj/
er’öett Deutschlandflügen Neuerungen in der Wer-

Leistungen und in der Wahl der aufzustel-
mn

*
i bringen , die den Flugzeugführern mehr

»ifal e ie Gelegenheit gibt, ihr Können und ihre fliege -
7/ «ombinationsgabe unter Beweis zu stellen.

z ^ , ^ "dsätzlich werden am 20. Juni nur Verbände
öez

'
« . ei Maschinen von den verschiedensten Häfen

ie«§
Orches starten. Jede dieser Ketten muß aus Flug -des gleichen Typs zusammengesetzt sein, denn es

kel- 5^" llnding , wenn eine Messerschmidt-, eine Hein-
**»10 t fa

* e *ne Klemm - Maschtne in der gleichen Einheit
it«»!*

* Eren . Trotz dieser Schwierigkeit — denn
daß n Fliegerverbände haben nicht so viel Maschinen ,
sjj. i** über drei Flugzeuge des gleichen Musters ver-
Ijjg ist die Zahl der Nennungen erstaunlich hoch,
»m ? ^ Ü» euge ringen in der Zeit vom 20. bis 27. Juni
gz SV* Wanderpreis des Reichsministers der Luftfahrt,
ŝ .

E« en werden somit über die deutschen Gaue brau -
der

'
sr

1*1 *en verzweigten und vielseitigen Anforderungen
„ i. ^ bschretbung gerecht zu werden. Die Luftwaffe

Ebenso wie das Reichsluftfahrtministerium und die
die » » « Lufthansa am Start vertreten sein, doch hat auch
fäftn

* Oberste Deutsche Luftsportbehördedurch die Ber -
f -

** ** immer nur zwei hauptamtlich in der Luft¬
sei, jj 0^ e Flieger einer Einheit zugeteilt werden dür -

sportlich faire Note eines offenen Wettbewerbs

badischen Teilnehmer
i ^ ad ,
albe »

’ n
'/r - . —

Kn ruhr hat zwei Ketten gemeldet , von denen die
toliw

**** von dem alten Frontflioger Seyband ge-
gl tVs0 *5*' Ehrend die ander « Kette der Flugzeugführertn* * uranu führt. In der Kette Seyband fliegen fol-
tz . , , badische Besetzungen: Seyband und

Knittel und Zipf . Ritscherle und
» ** bei Kette Ree b manu fliegen folgende

tz « , *dch« rrgen: Reebmann und Schuhmacher ,
% « ,* e * * t und Gritzer . sowie Schlosser und
Sw ? ® « et . Wir haben dieser Tage den badischenEfliogern auf dem Karlsruher Flugplatz einen
T e [ 7 <% eflottei Seit Tagen üben die badischen
Diittl * * bmer am Deutschlandflug, die am Samstag -
dyxt̂ ®"n Karlsruhe nach Böblingen fliegen, um von

am Sonntag zum 1000-Kilometer-Flug zu star»

,^ " ben wirb auch dieses Mal wieder mfl einem
Dutzend Maschinen im Deutschlandflug» " " en fein. Die Reichssportfliegerschule

ten, auf dem Karlsruher Flugplatz Hindernislandungenund di« Beobachter vor allem Zielabwurf . Es werden andie Besatzungen des Deutschlandfluges iu diesem Jahregroße Anforderungen gestellt.
Die Aufgaben der Besatzungen

Die Aufgaben der Flieger unterwegs liegenin der Pünktlichkeit beim Streckenflug, in der Lösungvon Orteraufgaben , in Hindernislandungen , Zielabwür -
sen, dem richtigen Ansetzen der Maschinen durch den Ber -
bandführer , um nur auf den vorgeschriebenen Tank¬
plätzen Brennstoff aufzunehmen und nicht durch vorheri¬
gen Mangel einen fremden Hafen anfliegen zu müssen,und der Zahl der angeflogenen Plätze. Im Unterschied
zu den Flügen der letzten Jahre ist die Wahl derStrecke nämlich jedem Einheitsführer völlig frei¬gestellt . Die Hauptsache ist die strenge Wahrung derin den Ausschreibungenzugelassenen Plätze. Zu einer ge¬nau festgelegten Zeit versammeln sich am letzten Tage
sämtliche Teilnehmer des Fluges auf dem Sportflughafenin Rangsborf bei Berlin , um in gemeinsamer Staffeldas Tempelhofer Feld, auf dem an dem gleichen Tageein Großflugtag für die deutsche Fliegerei werben wird,zu überfliegen.

Deutschlands bekannteste Flieger in
Karlsruhe

Erfreulicherweise ist Karlsruhe bei dem Deutsch-
landflug wieder Wertungsplatz » so daß in den
Tagen vom 21. bis 24. Juni auf dem Karlsruher Flug -
platz ein außerordentlich starker Flugbetrieb herrschenwird . Die schweren Maschinen , das sind die Gruppen 3,4 und 8 werden in Karlsruhe Zwangslandungen vor¬nehmen. Da sich unter den Teilnehmern am Deutsch¬landflug in diesen Gruppen unsere bekanntesten Pour -le -Merite -Flieger und die Angehörigen der Luftwaffebefinden , so hat man Gelegenheit, die modernsten Ma¬
schinen #u bewundern. Unter den Teilnehmern , die in
Karlsruhe landen werden, befinden sich u. a. der neue
Korpsführer des Nationalfozialistischen Fliegerkorps
Generalmajor Christiansen , Generalmajor Ud et ,Major Geidemann , der bekannte Gewinner des eng¬lischen Luftrennens , ferner von den alten Pour - le-Merite -Fliegern Buckler . Oberst Walz vom Reichs¬
luftfahrtministerium , ferner der Oascnflieger D e m p e -
w o l f. Die Landung der Maschinen erfolgt täglich in der
Zeit zwischen 8 Uhr vormittags und 20 Uhr abends, da
die Wertungskontrolle direkt am Verwaltungsgebäudedes Flughafens vorgenommen wird, lohnt sich ein Be¬
such des Karlsruher Flughafens während des Deutsch¬
landfluges.

^ Bische, Teilnehmer am Dentschlandslng Aufnahme : „Führer" (Geschwtndner)

Eisenhagel auf Duisburg
Schwere Explosion in einer Amnwniakfabrik

^ 18- Fünf . Am Freitagmittag ereignete
» mmoniakfabrik der Königsbrauerei AG. in

>, *stev bine Explosion , die einen Teil der Bau -? Urnli -^Ekstörte und durch die Gewalt des Luftdrucks
t,E»st fln^ ^ bn Häuser abdeckte und schwer beschädigte.

in o U,ntere der beiden übereinanderliegenden
o^ nde » Luft und nahm den oberen Kessel mit.i .

n " " Vden emporgeschleudert und verur -
n $ouafi

°en / tachbarshäusern kleinere Brände , die von
V ^ *ttn,mTO°^nern ö

.
eI0^ * werden konnten. Es regnete

iu
*

& tou
meic

.
unö Eisenteile auf die Straßen , wodurchöwei Kinder leicht verletzt wurden . Da^ ett &et Explosion fast menschenleer wa-iJU rin °" ^ res Unheil vermieden,

n^ ast ist es zu bezeichnen, baß die Be-
% *** zu«, in &en gefährdeten Räumen befand ,

Bot Löhnungsappell angetreten war . In den
V ,Äfit ?ä6rn* >Cn nur »" ei Heizer, die mit nichttlchen Verletzungen geborgen werden konn-

Nvgzeugunfall bei Hamburg
Juni . Bei Ausführung eines Probe-attt"ut öer Flughafen aus wurde ein Ber -^ ^ rren Außenlandung 800 Meter von der^ entfernt gezwungen. Die Landung mußt«

auf einem sehr kleinen Felde erfolgen, wobei drei Be¬
satzungsmitglieder leicht verletzt wurden, darunter der
Flugzeugführer und der Funkermafchinist. Das Flugzeugerlitt beim Aufrollen erhebliche Beschädigungen .

140 Kommunisten in polen verhaftet
* Warschau , 18. Juni . Die Politische Polizei hat in

den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen durchgeführt .140 Kommunisten wurden festgenommen . Unter ihnen be¬
findet sich «in Sonderkurier , der vor zwei Tagen aus
Moskau mit dem Auftrag eintraf , die öffentliche Mei¬
nung im Zusammenhang mit der Hinrichtung des Mar¬
schalls Tuchatschewski zu bearbeiten. Er heißt Jakob Bre-
vert und verfügte über bedeutende Geldmittel.

Neuer Klassenrekord des Motorseglers
Auffermann

» Warschau, 18. Juni . Dem deutschen Segelflieger
Auffermann gelang heute mit einem Motorsegler die
Aufstellung eines neuen internationalen Klaffenrekorbes.
Auffermann legte mit seiner 200 Kg. schweren Maschinedie 300 Kilometer lange Strecke Breslau —Warschau in
8K Stunden zurück. Als der deutsche Rekordflieger mit
seiner Maschine auf dem Warschauer Flugplatz landete,befanden sich »och 20 Liter Benzin in dem plombierten
Tank.
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I » diesem Kloster mürbe der Sexualmörder erzogenDie Klostevschule „Maria Tann" bei Unterklrnach, der AuKgangSpunN bei emvörcnden Sexualmorde «. — Autor vor UnterluchungS-behSrden halten vor der Pforte.
Aufnahme : Di«tme,er .

Fällt der Frosdi Mensdicn an?
Besuch in der ersten deutschen Ochsenfroschfarm

von Skfrtede vrRntng

^ . . da blies sich der Frosch in seiner Ueberheblich -
keit so gewaltig auf, baß er einem Ochsen glich . Fortannannte man ihn den Ochsenfrosch" — so heißt es im deut¬
schen Märchen.

Seitdem mutz der Ochsenfrosch ausgewandert sein . Wirwußten bisher nur , baß er im Osten Nordamerikas , alsoetwa von Neuyork bis Neuorleans , zu finden war. Und
auch dort, schreibt Brehm , scheint er nirgends so häufig
vorzukommen wie unser Wafferfrosch, vielleicht einfachdeshalb, weil es schwierig fein könnte , eine ähnliche An¬
zahl so gewaltiger Frösche zu nähren . Weiter schreibtBrehm : „In der Neuzeit gelangen lebende Frösche die¬
ser Art nicht selten nach Europa und werden von diesemoder jenem Liebhaber gepflegt . Die Tiere würden sichohne Schwierigkeit bei uns einbürgern lassen, versprächedies irgend eine« Nutzen .
Gleidi das richtige Bild

Wir find stundenlang durch die Lüneburger Heide ge-umnbert, an einsamen Dörfern vorbei, und wenn unShier und da einer der Anwohner begegnet , so ergab sichnichts als ein kurzer Gruß . Und plötzlich, am Randeeines genau so einsamen Dorfes , inmitten von genau dengleichen wortkargen Heidebauern, treffen wir auf diesenMann , Besitzer der ersten Ochsenfroschfarm iu Deutsch¬land. Er hat gar keine Ruhe, unsere Fragen mitanzu-hören, sondern nimmt seinen Hut vom Haken und winktuns , ihm zu folgen : „Kommen Sie , ich werde Ihnenmeine Fischteiche zeigen . Da machen Sie sich gleich einrichtiges Bild ."'

Japan ilf ihr Vaterland
Unterwegs erzählt er dann : „Das ist immer so beimir . Ich begnüge mich nicht mit dem, was ich habe . Ichmuß experimentieren. Und als ein Freund von mir vonseiner Fahrt mit der „Deutschland " fünf Paar Ochsen¬frösche mit nach Hause brachte , war es selbstverständlich ,daß ich sie in meine Obhut nahm. Seitdem habe ich michnicht nur praktisch, sondern auch theoretisch mit ihnen be¬faßt. Bei uns weiß man immer nur sich glaube, manlernt das in der Schule) , daß die Ochsenfrösche Riesenseien , daß sie viel Krach machten und in Amerika vor¬kämen . In Wirklichkeit ist aber Japan ihr eigent¬liches Vaterland , und tausende der Familien le¬ben von ihrer Zucht . Das kann man sich auch durchausvorstellen, wenn man bedenkt , daß meine fünf Ochsen¬froschpaare zwanzigtausend Padden hervorgebracht ha¬ben . Allerdings dauert es drei Jahre , bis der Froschvollkommen ausgewachsen ist . Die „fertigen" Fröschedenke ich später an Siedler abzugeben. Nach meinenVermutungen , die an Erfahrungen anderer Länder an¬knüpfen, müßte hier unserem Volk eine neue Berdienst-guelle erschlossen sein.

Was macht man mit ihnen?
Sie wollen nun natürlich wissen, was man mit den

Ochsenfröschen macht. Zunächst verwendet man das Fleisch.Ein ausgewachsener Frosch ist fünf Pfund schwer undenthält 878 Gramm reines Fletsch. Man genießt aller¬dings nur die dicken Hinterschenkel , die alleine 28 Zenti¬meter lang sind. Besonders in Frankreich bedeuten dieSchenkel des OchsenfrosHes eine Delikatesse , man könntealso das Fleisch , das wie Kalbfleisch schmeckt, aussühren .Die Knochen des Frosches werben zu Leim verarbeitet .Sie sollen den haltbarsten Leim ergeben , den man sichdenken kann. Ebenso unverwüstlich haltbar ist die Hautdes Ochsenfrosches, aus der man Leder gerbt. In einigenJahren wird es vielleicht nichts besonderes mehr sein,wenn unsere Frauen Schuhe und Handtaschen aus Ochsen¬froschleder tragen . Heute ist es noch eine Seltenheit , undeine recht teure dazu . Eine mir bekannte Engländerin ,die sich für die ganze Ochsenfroschfrage lebhaft interes¬siert , ließ sich ein Paar Schuhe aus Ochsenfroschleder an¬fertigen und mußte 78 Mark dafür bezahlen. Aber dabeiwird es nicht lange bleiben. Als letzte Verwendungsmög¬lichkeit könnte ich ihnen noch erzählen, daß wir dasHirn des Ochsenfrosches zu Untersuchungen an das Phar¬mazeutische Institut leiten."

Das Konzert der Unfiditbaren
Wir waren inzwischen im Teichgebiet angekommen .Eine unübersehbare Fläch« grauen .Wassers, in das sich i»

regelmäßigen Abständen die Brücken der Wiese schoben .Hier und da eine Weide , sonst nichts . Sumpf , Moor —
ein Gebiet, bas höchstens für die Angler als Paradiesgelten konnte . Grasfrösche hüpften über unsere Füßeund saßen frech am Weg . Von seinem großen Verwand-ten sahen wir nichts . Aber schon als wir einige Meterweiter vorgebrungen waren, hielten wir uns die Ohrenzu. Der Amerikaner ahmt die Stimme des Ochsenfroschesmit den Worten nach : „Brwum " oder „More rom"
(mehr Rum ) . Für uns klang das tiefe heisere Gedröhnewie Donner . Der Bauer sah sich lächelnd nach uns um:
„Ein Glück, daß meine Teiche so weit vom Dorf ent¬fernt liegen. Sonst hätte man mir längst die Polizeiauf den Halb gehetzt, wegen „nächtlicher Ruhestörung",wie ihr das in den Städten nennt . Am schlimmsten ist eS
nämlich mit dem Gebrüll während der Paarungszeit .Da brüllt er ohne Unterbrechung ganze Nächte hindurch .Für schwachnervige Menschen ist daS nichts ."

Nun, auch wir konnten uns nicht über übermäßige
Schweigsamkeit der Froschriesen beklagen . Aber sehenließen sich die Ungeheuer noch immer nicht. Statt dessenstießen wir auf ein quadratisches Teichgebiet , das rings¬um von mannshohen Mauern umschlossen war . „Mein
Ochsenfroschteich", stellte der Besitzer vor. Er gab auch
gleich die Erklärung ab . „Es ist klar", sagte er. „daßjeder, der etwas Neues beginnen will, mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Ich sagte vorhin : unterden und best Umständen „hätte" man mir die Polizei aufden Hals gehetzt. Nun, man hat es sogar schon getan.Es gibt immer Leuten die Neuigkeiten kritisch und ab¬lehnend gegenüberstehen. Man hat angeführt , daß die
Ochsenfröfche zu gefräßig seien , um sich mit Insekten ,Land- und Süßwasserschnecken , die als seine Hauptnah¬rung gelten, zufriedenzugeven. Bei der Untersuchungder Mägen von fünf, sechs Fröschen fand man einmal

aufdßA Reise
ist sehr oft die Verdauung gestört . Deshalb
dürfen Sie das eine nie vergessen :Die guteAbführ-Schokoiade
la ApotMii o. DnciriiB 90Kg. V * 1 »

Reste von allerlei Insekten , Schnecken, Muscheln , Ueber -
bleibsel von Fischen, auch Vogelknochen . Der Ochsen¬
frosch soll sich aber auch an Wassergeflügel vergreifen.Er erfaßt das Entchen , das auf seinem Wohngewässerschwimmt, zieht es in die Tiefe, ertränkt und verschlingtes. Er erhascht das Küchlein , bas sich unvorsichtig demUferrand nähert , und birgt es ebenfalls in der Tiefe.Einmal hat man einen Ochsenfrosch in dem Augenblickerlegt, als er sich über eine erbeutete Schlange hermachenwollte. Ja , wenn er von argem Hunger geplagt wird,soll der Ochsenfrosch sogar den Menschen überfallen. Diesalles wurde mir vorgehalten, und man behandelte michmitleidig wie einen, der nicht ahnt, daß er eine Schlangeam Busen nährt . Aber ich ließ mich nicht bereden, son¬dern traf Vorsichtsmaßregeln. Hinter dieser Mauerwird der Frosch verschlossen gehalten, und die Höhe von

fast zwei Metern wurde gewählt, damit es sich der Froschnicht einfallen läßt , sich über die Mauer zu schwingen.Außerdem wird natürlich in einem besonderen Teich die
Nahrung für den Frosch gezüchtet, was mir weitgehendgelungen ist. Will man den Frosch fangen, so tut mandies mit einem Netz, manchmal auch mit Schrot. Der
40 Zentimeter lange Frosch ist schon einen Schuß wert.Um es noch einmal zu sagen : ich verspreche mir vonmeiner Ochsenfroschfarm das beste. Die Frösche bean¬
spruchen nicht die geringste Pflege, und wenn sie Futterund Wasser haben , so geben sie sich zufrieden. Sie sindvon beschaulicher Natur , und mit Wasser - und GraS-
fröschen oder mit lebenden Fischen lassen sie sich förmlich
mästen . Ich sch« schon, daß in einigen Jahren sich hintermeinen Teichen eine Großschlächterei und Luxusleder¬
fabrik erhebt. Aber bis dahin hat es noch gute Weile.Vorläufig gebe ich die Frösche nur an Siedler ab, pro
Frosch für drei Mark fünfzig."
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Am 2. Abend Shakespeares „Der Widerspenstigen
Zähmung".

Viel umstritten, aber noch mehr bewundert wandert
Shakespeares Lustspiel von der Zähmung der widerspen¬
stigen Katharina und der Rotzkur . die ihr Petruchio zureil
werden läht , durch die Jahrhunderte . Ich erinnere mich
noch einer damals viel diskutierten Ausführung vor un¬
gefähr 7 Jahren , für die man das Werk nach berühmten
Vorbildern „auf ganz modern" zugestutzt hatte. Shake¬
speares Renaissancefiguren erschienen in Stratzenanzttgen,
rauchten Zigaretten , bewegten sich in einer Umwelt von
Auto , Flu,zeug und grellen Rcklameplakaten und bc-
wübtcn sich , in Sprache und Gebaren ihren Vater und
Scliövicr .oeitg >. bend zu verleug- en.Was für eine Wohltat ist hiergegen diese neue Jn -
szeniernna in ihrer klaren Haltung und in ihrem ernsten
künstlerischen Bemühen. Shakespeare zu gestalten
und nichts anderes . Otto Roland als Regisseur »nd
dramaturgischer Bearbeiter war sich vollkommen darüber
klar, datz das Grundthema des Lustspiels , die Machtaus-
eir andcifesung zwischen Mann und W « ' * in keiner un¬
zerstörbaren Popularität und ewigen Aktualität einer
„Uebersetzung in die Gegenwart" oder sonst einer Ber-
ballhornung nicht bedürfe, sa , datz tede wesentliche Ab¬
weichung von Shakespeare den Bestandteil an Zeit-,Sitten - und Charakterschilderung, der untrennbar rinn
Stück gehört , geschmälert oder ganz verdrängt hätte.
Cr verlegte das Hauptgewicht seiner Reaiearbeit in daS
Bestreben, bei möglichst weitgehender Wahrung der Zeit-
färbunq den barocken Ueberflutz des Humors durch
menschliche Zeichnung der Charaktere vor dem Abgleitcu
inS Poffenhafte und Burleske zu bewahren.

Tie Besetzung der zahlreichen Rollen deS Lustspiels
und die ausgezeichnete Unterordnung iedeS einzelnen
unter die Absichten der Regie bewirkten eine erfreuliche
Geschlossenheit und Lebendigkeit der A » ssiihr» na . Das
Hauptinteresse richtete sich naturgemätz auf die Kräfte deS
Schauspiels, denen man die Hauptrollen übertrug . Anna-
luise B o l m war als Widerspenstige bei aller Lieblichkeit
der Erscheinung so trotzig und störrisch, wie man es nur
wünschen konnte , und in den Stadien der Umwandlung
traf sie die Uebergänqe von der erwachenden fraulichen
Zuneigung bis zur liebevollen Unterwerfung mit über¬
zeugender Sicherheit. Zu einigen Vorbehalten gab Lutz
Heinle . der Darsteller de « Bändigers Petruchio. An¬
latz , Daß er ein kraftvoller Darsteller mit hohen Gaben
ist, steht ganz außer Zweifel, und an der überzeugenden
Zeichnung der überströmenden Vitalität und des bis zum
Brutalen gesteigerten Herrischen seiner Rolle ließ er cs
nicht fehlen . Aber, so sehr die menschlichen Seiten deS
Veroneser Edelmanns zum Schluß der Bekehrnna >" !ncs
Weibes hin auch sichtbar wurden , so sebr mangelte eS
anfangs an der erforderlichen Verinnerlichung . Im Rah¬
menspiel war Heinz M o o g als Rüpel Schlau, in jedem
Augenblinzeln, jedem Wort und Laut und jeder Hand¬
bewegung von unübertrefflicher Komik. Die Aufführung
im Weimarer Nationaltheater hat der zahlreich v -" 's,m-
melten deutschen Jugend viel Freude bereitet und sie
einen Hauch deS ewigen Genius verspüren lassen

Heinr , Siegfr . Wöhrlin.

Ahnenpaß vollzähliger Ersatz für Urkunden
Beamte, Angestellte und Arbeiter im öffentlichen

Dienst, die den RachiveiS der deutfchblütigen Abstammung
zu erbringen haben, können den Nachweis durch Vor¬
legung eines Ahnenpaffes führen. Di« Dienststelle , der
gegenüber der Nachweis der Abstammung zu erbringen
ist , hat zu prüfen , ob der Ahnenpatz ordnungsgemäß be¬
glaubigt ist und alle Angaben enthält , die zur Führung
des Abstammungsnachweiseserforderlich sind . Ergibt die
Prüfung , daß die für den Abstammungsnachweis erfor¬
derlichen Tatsachen nachgewiesen sind , dann bedarf es der
Vorlage von Auszügen auS den Standesrcgistern und
Kirchenbüchern nicht. Dies gilt selbst für die Fülle, in
denen die Gesetze vorsehen , daß der Nachweis der Ab¬
stammung durch Vorlegung von Geburtsurkunden , Hei-
ratsurkunden der Eltern us-w . zu führen ist, da der
Ahnenpaß ein vollgültiger Ersatz für diese Urkunden ist.
Bestehen Zweifel an der ordnungsgemäßen Beglaubigung
des Ahnenpasses oder Bedenken gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Eintragungen , dann kann auch weiter¬
hin die Beibringung von StandeSregister- und Kirchen -
buchauszügen zum Nachweis der Abstammung verlangt
werden.

Der 5 . Tag der Reichstheaterfestmoche : Mailänder Scala in München

Festoper in Duisburg
„Oie lustigen Weiber von Windsor "" von Otto Nicolai

Zu den mit einer gewissen Hartnäckigkeit , man kann
auch sagen : Ignoranz , gegen die Oper als Gattung vor¬
gebrachten Einwänden gehört auch die Behauptung , daß
die deutsche Sprache zu schwerfällig sei , um etwa dem
flüssigen Parlandostil der italienischen Oper etwas
Gleichwertiges gcgenüberzustellen . „Die l u st i g e n
Weiber von Windsor "

, Otto Nicolais komisch
phantastische Oper sind der sprechende Gegenbeweis. Ihre
Melodik ist von einer solchen sprühenden Gelöstheit des
Zungenschlags, von einer solchen Leichtigkeit des Sprach
rhvthmus , daß sie auch beute noch als unerreichte? Vor
bild der deutschen komischen Oper gepriesen werden muß .
Dabei setzt Nicolai den Schlußstrich unter eine Entwick¬
lung , die mit Weber und Lortzing so hoffnungsvoll be¬
gann, aber dann durch Wagners Musikdrama in ganz
anders geartete Bahnen getrieben wurde. Wagners We«
führte zur heroischen Oper.

Wo seine Nachfahren sich mit seinen Mitteln der hei
teren Kunst zu bemächtigen versuchten , wurde das busfo-
neske Element durch die Pathetik erschlagen , trotz der
. Meistersinger von Nürnberg " ! Die festliche Ausführung
der „Lustigen Weiber von Windsor" . im Rahmen der
Theaterfestwoche hat deshalb schon einen tieferen Sinn
Man braucht sie zwar nicht gerade als pädagogisches
Exempel betrachten , aber sie zeigt , datz auch der Humor
in der Musik seine eigenen Gesetze hat . AuS dem ur¬
sprünglichen Geist der deutschen Sprache entstand eine
Volksover, die die Möglichkeiten romantischer Phantastik
vollkommen erschöpft und zugleich beweist , daß die ein¬
fachsten Lösungen stets di« volkstümlichsten sind . Selbst
ein Richard Strauß hat in seiner musikalischen Kon¬
versation daS Vorbild ^ I -' nlais nicht überstreifen können .

Auf den deutschen Bühnen hat man „Die lustigenWeiber von Windsor" , die von Shakespeare nur die äu¬
ßeren Umrisse der Gestalten übernommen haben , meist
schablonenmäßig abgezogen . Die Falstaff-Szenen wurden
als derbe Poffe gespielt , um dann in dem Elfcnzauber
des Finales den „Sommernachtstraum " zu beschwören
Auch Generalintendant Dr . Georg Hart mann , der
Spielleiter der Duisburger Ausführung, erlag dem Miß
Verständnis , den Elfenzanber als „ tänzerische" Einlage
zu gestalten , statt einfach verkleidete Bürger ein über¬
mütiges MaSkenspiel treiben zu lassen. Seine Regie war
einer Ueberfülle von Einfällen erlegen, die mehr Bewe¬

gung in das Spiel hineintrugen , als die Musik zu stützen
vermag. Die wie Streichholzhäuser auf die Drehbühne ge¬
stellten Bauten dienten einem entfesselten Theater , das
seine Herkunft von den großen Russen nicht verleugnen
konnte . Unser Einwanü richtet sich nicht gegen diesen
Versuch, der schon durch die Konsequenz seiner Durch¬
führung Respekt verdient , sondern gegen seine Ueber -
steigerung . Das mnsikalifchc Theater verlangt nach Ruhe-
punkten , um den Stimmen die Möglichkeit zum Aus-
schwingenlassen zu geben . Hier stand eigentlich nur Mi¬
chael Ä o h n e n s Falstaff als „ rocher de bronce" im
Spiel . Er war ein Bruder von Mozarts Osmin : ein
feister Wanst und eine mächtig tönende Röhre fanden sich
in saftiger Idealkonkurrcnz zusammen . War Bohnen
das „Schwergewicht " der Aufführung , so vertrat Irma
B e i l k e -Leipzig als Frau Fluth das „Federgewicht "
mit perlenden Koloraturen und der spielerischen Beweg¬
lichkeit einer unbeschreiblich reizvollen Schalksnatur . Un¬
ter den Duisburger Sängern sielen neben dem noblen
Herrn Fluth von Robert Blasius di« mit registerreichem
Mezzo begabte Ilse Ihme als Frau Reich und der lyri¬
sche Baß Toni Müllers (Herr Reichs aus . Am Pult :
Staatskapellmeister Johannes Schüler von der Ber¬
liner Staatsoper . Er hatte die leichte geschmeidige Hand ,
um Orchester und Sänger fast kammermusikalisch zu bin¬
den und Instrumentalwirkungen von einzigartiger
Transparenz hervorzuzaubern . Der Erfolg der Auffüh¬
rung war über alle Maßen groß. Friedrich W. Herzog.

Preisausschreiben für Lugendbücher
Das deutsche Schrifttum ist in den deutschsprachigen

Gebieten des Auslandes ein unvergängliches Bollwerk
deutschen Geistes und deutscher Kultur . Aus diesem
Grunde kann für dessen Pflege nicht genug getan werden.
Ein Beitrag zu dieser Arbeit ist jetzt ein Preisausschrei¬
ben , baß der Bund der Deutschen in der Tschechoslowa¬
kei für die Erlangung guter Jugendbücher ausgesetzt hat.
Bon sudetendeutschen Schriftstellern sollen unveröffent¬
lichte Handschriften von Erzählungen , Sagen oder Mär¬
chen preisgekrönt werden, die geeignet sind , auf die
schulpflichtige Jugend im Sinne der Erziehung für Hei¬
mat und Volk zu wirken.
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Verdis „Aida" im Natioualtheater
DNB . München, 18 . Juni . Als letzte Ausführuna ^

Rahmen des Gastspiels der Mailänder Scala er ejne
Hauptstadt der Bewegung am Donnerstagaoc
meisterhafte Darstellung von Verdis »Aida >m ^
naltheater , das wieder bis auf den letzten Piav ^ en,
war . Unter der Fcstspielgemeind« sah man an
Abend eine große Reihe führender Persönlichkeit
Gebiete des öffentlichen und Kulturlebens , so u . a.
'chatzmeister Schwarz , Reichsleiter Oberbürgermeissek
Fiehler , Ministerpräsident Siebert , Staatsmi 'nste , j .,
leitet Adolf Wagner, den italienischen Generalkoni 1

^et
nister Pittalis usw. Die Pracht der Ausstattung- ^
Kostüme und der Bühnenbilder , das meisterhafte ■
von Orchester und Sängern und die anmutige -tw ®
heit des Balletts riefen die stürmische Begeisterung ^
Zuhörer bevor, die vor allem zum Schluß imm" ^
immer wieder den Dirigenten und den Künstlern
Dank bezeugten . . , mnraei‘

Rach -er Aufführung fand auf Einladung deS A Wer
meisterS von Mailand , Guido P e f e n t i. im Hvt«c ' '^ v
Jahreszeiten " ein Empfang statt , an dem dre o ^ j«
ragendsten Mitglieder der Mailänder Scala sow>« ^ „ ,
nister Pittalis und von deutscher Seite Reiwa >«r^
meister Schwarz , Reichsleiter Oberburgerm
Fiehler . mehrere Staatssekretär und die mtun« ^
Mnsikreferenten tetlnahmcn . Der Bürgermeister
Mailand dankte für den herzlichen Empfangunoo ' - „
geisterte Aufnahme, die die Mailänder Scala in M»
gefunden hat. « sgdt

Oberbürgermeister Fiehler sprach den Dank der 4
München aus für all das Schöne , das -er Dirigent
die Künstler - er Mailänder Scala den Münchener »
schenkt haben.

Kleine Kunstbücher
Die Marienburg . 32 Bilder , Text von I . v . E'A

",
dorff , Verlag : Der Eiserne Hammer, Künigstein >m
nus , 1937,- Preis 1.20 RM . „In dieser volkstümlichen Sammlung wird seit o®
in Wort und Bild das Gute für alle geboten , diesum jj,
nächst eine besonders unserer Hitler -Jugend zu em» „
lendes Schriftchen über die als Hochsitz der HI .
bezogene Marienburg . Die 80 Textseiten sind eine am

&{,
Wesentliche beschränkte Auswahl einer sehr wenig *
tonnt gewordenen Denkschrift des Romantikers
von Eichendorff . Die Bildseiten umfassen künsttt
empfundene Lichtbilbaufnahmen, Gesamt- und jet
ten , sowie Jnnenräume und Bildwerke deS Schlosses ,
deutschen Ordensritter . Die geschichtliche Erzählst "^
Beschreibung Eichendorfss wird durch einen Grundtt °^ t.
Staatlichen Schloßbauverwaltung wesentlich urtte

,,W '
Unserer wandernden Jugend wurde mit diesem,
würdtgen Bändchen eine vorbildliche kulturges«"*
Einführung in das Ordensbauwerk geschenkt . .

Caspar David Friedrich. 16 farbige und 14 « t"^ *xek
Bildseiten, Text von Johannes Beer . Verlaitt„^ j>
Eiserne Hammer, Königstein im Taunus , 1937; *
U0 RM .

Hier wird zum erstenmal eine ganz billige Voll" er¬
gäbe von Werken des großen romantischen Meist «"
geboten , sorgfältige Bildwiedergaben , die von den
seumsleitungen überprüft wurden, so daß sie den *■
nalen möglichst tonig nahe kommen . Den Mensch " , i»
Maler C. D . Friedrich hat Johannes Beer « ingMAj«'
seinen drei Bezirken, Familie , Vaterland und
bigkeit , knapp und klar herausgehoben, eing «h" »ui>st
Meisters ewig gültigem Wort : „Willst du dich v>ei‘
widmen, fühlst du inneren Beruf , ihr dein Leben " , zen"
hen , ohl , so achte auf die Stimme deines Jnnett ^
sie ist Kunst in uns . „Alle die großzügigen koS >"'

,zaaN'
lebten Landschaften zeugen von der Dranggabe W »
zen Menschenlebens , das fast unerkannt seine uroe»
Werke schuf, die durch ihren aufrüttelnden und rfi»
den Gehalt nicht zur Nachahmung , aber zur Nachm „ $
Vorbild sein können . Das billige Malerbuch ka»»
seinen sorgsamen Farbdrucken auch dem ansprumo"
Kunstfreund, dem Handwerker und dem Geistwcrrm ,
neu. Fritz Wtlken° l'^

_
« enerakreinisung im englischen Bühnenleden . IM

Oühnenleben und im Zeitlchrtsienwelen wird schon in «» ' »iw ,ein« graste Gcneralrekntgung stattsinden. « uf Dröngc» „fli "
« astqedender Engländer und der Presse ist mit einem
Kamps gegen da« Uebcrbandnedmen der Rackikullur tn " (ju»1’
len »nd aus gewissen Bühnen zu rechnen . Diesem söhartt » >,
haben sich die Behörden nicht mehr verlchltetzen können ,
erwarten ist, dast Aurwüchse vieler Art bald sür immer
finden werden.

R£)tAANvoN lAARIEORENQQ

« ophrigvt dh Luser-Bertag . Wie»

(21 )
Es kamen in dem , waS Felix vorlas , eine Menge fremd ,

artiger Namen vor, die Witwe Reinhart nicht verstand ,
aber die Hauptsache war , daß Felix hier beim Tische saß ,
und ihr Herz schlug wieder in ruhigem Zeitmaß und war
ausgefüllt von einem wirklichen Glück. Sie bügelte die
feuchten Spitzen, und , durch den feinen Dampf ab und zu
auf Felix blickend, sagte sie, bemerken - , daß er immer
wieder nach dem roten Himmel hinüberäugte : „ES ist
schon viel blässer , eS wird gleich aus sein ! Wer weih , wo
es überhaupt gebrannt hat ! Lies nur noch weiter !"

Draußen sank daS blutige Licht wieder allmählich zu¬
rück in die grünklare Nacht, die schwarze Rauchwolke , nur
mehr am Saum der Unterseite blaß leuchtend , hing über
dem nun wieder schwarz daliegenden Gebäude, aus dem
noch dann und wann ein schwacher Schein aufzuckte, und
zerfloß endlich in dünnen Schwaden , die den Geruch deS
Brandes herwärts gegen die Berge trugen . Die Feuer¬
wehren bliesen ab . man hörte die Stimmen heimkehrender
Neugieriger von der Straße heraufkommen, unten im
Hofe erzählt« jemand, daß man das Feuermandl schon vor
dem Brand habe rennen gesehen.

Aber Felix war so tief hineingelesen in die wunder¬
bare Reise der Sybille Merian , daß er tatsächlich kein
Ohr mehr sür draußen hatte. „Herrgott " , seufzte er bei
manchen Stellen , „was eS noch alles zu lernen und zu
sehen gäbe . BiS zur Matura möchte ich es wenigstens
bringen können , Mutter ."

„DaS hat dein seliger Bater ja immer wollen "
, nickte

die Frau . „Und wenn der gute Mensch nicht in dem elen¬
den , verfluchten Krieg, du weißt , Felix , ich kann schimpfen
nicht leiden, aber da muß man es schon tun , geblieben
wäre, dann wäre es auch so geworden. Du hast es immer

schon mehr im Kopf gehabt wie in den Händen, das hast
du von deinem Großvater her, der auch lieber Professor
statt Schuster geworden wäre ." Sie hätte nun gerne auf¬
geseufzt , weil die Kümmernisse um Felix ' Weiterkommen,
die sie in vielen Stunden des Tages schwer bedrückten,
sich wieder einmal Luft schaffen wollten. Aber das unter¬
schied die Tochter Meister RachenzagelS gerade von den
tausend anderen bedrückten, müde gerackerten Frauen
ihres Standes , daß die Liebe zu dem Sohn sie beherrscht
und fröhlich sein hieß , wo die andern klagten und hader¬
ten. Die gebügelten Spitzendinge zu einem duftigen Stoß
aufschichtend, schluckte sie die Seufzer tapfer hinunter , und
als sie das Bügeleisen anf seinen Platz zurücktrug und
dabei an Felix vorbei mußte, strich sie ihm verschämt
überS kurzgeschorene Haar deS Hinterkopfes und sagte
ermunternd : „Laß gut sein, Felix , erst vor ein paar
Tagen habe ich gehört, daß in Wien ein Schutzmann den
Doktor gemacht hat , und wenn ich nicht irre , auch ein
Schuhmachergeselle . Wenn alle Stricke reißen, gehst du
nocheinmal zum Großvater Rachenzagel in die Lehre
und lernst noch den Schuster dazu . Und wenn es auch nur
noch ein kleines Geschäft ist , das er jetzt hat, verhungert
ist er bis heute doch nicht dabei , und du könntest ja neben¬
her weiterstudieren und schließlich sogar ein Medizindok¬
tor werden ober so etwas , wenn du wirklich fest dahinter
bist ."

„Um das Lernen wäre mir nicht bange , hinlegen kann
ich schon etwas , wenn ich will . Ja , aber waS glaubst du ,
Mutter , waS die Bücher allein schon kosten würden, auch
wenn man sie alt zu kaufen bekäme."

„Wieviel denn beiläufig?" Frau Reinhart wischte mit
- er einen Hand die Brotkrummen auf - em Tisch zusam¬

men . mit der andern schwang sie daS heiße Bügeleisen
auS , und aus dem hageren früh gealterten Gesichte brach
eine überraschend anmutige Schelmerei.

Felix , die Augen über dem Buch, nicht aufmerksam
geworden auf der Mutter verschmitzten Blick, nannte,
trübsinnig die Stirne gefaltet, den Preis nur eines ein¬
zigen Buches , den er kürzlich erfragt und der feine Hoff¬
nungen damals sür eine lange Zeit in einen trostlosen
Abgrund gestürzt hatte. „DaS ist eS ja eben , das ewige
Geld"

, er lachte trotzig , klappte das Buch zu, sah seiner
Mutter finster ins Gesicht und stutzte ob dessen Unbe¬
rührtheit von seinem Kummer.

„Ein paar Knöpfe habe ich mir für mein Begräbnis
zusammengescharrt "

, sagte die Muter vergnügt , „aber
bis auf die Krampfadern vom vielen Stehen fehlt mir
einstweilen noch nichts . Daß ich eS nur nicht verschreie",
sie klopfte mit dem Knöchel des Zeigefingers an die
Tischkante , um es zu berufen, „und schließlich könnte
man einstweilen für das Sarggeld « in paar Bücher kau¬
fen." Dann sprach sie nicht mehr mit Worten, die ohne¬
dies immer ein Nichts sind gegen das , was man mit dem
Gefühl sagen möchte , stützte sich mit verschränkten Armen
neben Felix auf den Tisch , sah ihm vergnügt, stolz und
zufrieden von ganz nahe ins Gesicht und sagte nach einer
Weile : „Daß du noch gar keinen Bart bekommst unter
der Nase , das hast du von - einem Großvater Rachen¬
zagel , - er hat « 8 sein Leben lang nur zu seinem Greiß¬
lerbart und nie zu einem richtigen Schnurrbart gebracht ."

Langsam blätterte vom Verputz der Zimmerdecke in
dünnen Blättern der Kalk ab . Nach dem Bruchteil eines
dick übertünchten Stuckornamentes zu urteilen , war ein
großer Raum durch Gipswande unterteilt worden, und
gegen die eine Zimmerdecke zu wurde jetzt eine kleine ,
anmutig gezierte Fraucnhand , die eine Rose hielt, sicht¬
bar , scheinbar zugehörend einer übcrweißten Gestalt,
von der man knapp neben der rechten Seitenwand noch
die Rollen dunkler Locken , die feine Rundung einer
Schulter mit einem Stück Arm und einer zarten Brust
gewahrte, indes das Gesicht der geheimnisvollen Dame
schon drüben im Nebenraum vermutet werden mußte.

Tatsächlich sah jenseits der GtpSwand, die das Zim¬
mer der Witwe Reinhart von der Nachbarwohnung
trennte , auch wirklich ein Gesicht aus dem verrußten bla¬
sigen und abgefallenen Putz hervor und , soweit man eS
unter dem dicken Schmutz erkennen konnte , zog sich ein

Wandgemälde innerhalb reich gestuckten Rahmev
die Decke des ganzen Raumes weiter. Außer "^ tig^
zerstörten Freskenbild verriet nicht» , welch p ^ zttt
Raum einer reichen Zeit hier untergegangen n,otl er !>̂

f
das schöne lächelnde Gesicht hier auf der 3 *J! .9
Leben in sich gehabt , es würde daS Lächeln t« " ^
laffen und sich die strahlenden Augen blind gt"
Ben aus Gram darüber , auf welch traurige # « •
Dinge herabzusehen eS die wechselvollen
Zeiten seit langem schon zwangen, wo einstmal ^ f( f£'

*Glanzzeiten der alten Mühle sich unter
lichen Begebnisse der reichen bürgerstolzen
rauschend und feierlich entfaltet hatten . ^

Zur selben Stunde , wo der freundliche
Zimmerdecke , befreit von der Tünche , der ^ ^

reichlich Sötten und dornigen Pfad ihres Lcv (
er mitansehen, wie in dem elenden schmutzige »
unter seinen Augen, in dem sich das ü6Ie M »
Familie Fiedler abwickelte, sich zwei Mens« ' »e
und Weib , mit der Wut raufender Köter i" c > sch"
bissen hatten . DaS hübsche Mädchen . dcssenl " ^ gonn^
unten im Hof der Kampf zwischen dem Paar
saß halb ausgekleidet auf der Kante eineS scn t"
stehenden Bettes , und , die gepflegten geruvH. .-
gefärbten Nägeln um das aufgezogene - g .
sah sie spöttisch und voll sichtlichem Vergnüg
hat sie davon"

, lachte sie, als das Weib , tttz gedrd
"

-wälttgt von dem Mann und in einen SEt» tuJl .
heulend zu bitten begann, er möge ihr ntm

'- -chen
Lärm n

}j<Mit dem feinen Stolz derer , die mit s „ßrnt it * ** ••
nie etwas gemein gehabt , eine Zeitlang örn
an überhörend, brachte ein besonders 1««»^
Witwe Reinhart , die, sich zum Schlafen v
auf dem Bettranb saß und die schweren Z 6je ^« ur vcr » 4D« u *.u «iu iub « uv uic Dl *
doch zum Aufhorchen . „Zieh dir die Deck«

.
« *

x,
Felix , damit du schlafen kannst . Die "
wieder einmal ! Nein, nein, mit diesen da ^
ja nichts zu tun haben !" Angeekelt vott eilt «
vorging, empfand sie es wieder einmal " ^
Schmach der Armut , daß sie hier zu leben a
Aber als sie vor dem Lichtauölöfchen no« LtU^- zj«
Felix ' Lagerstatt auf dem großen L «d «rm ' '

AreU»
besseren Zeiten , um Felix das allabendlich «
Dtirne zu machen, kehrte sich ihr Ungcm ch

^
friedlich schlafenden Jungen inS **



5 / Samstag , 19 . Juni 1937 Llerstkrek

Niemand Baden beilebf!
** Ferie«fo«derzüge bringen Sommergäste

ins Badnerland
3 -uni . Nach Einführung öer Ur -

^kr«
" ? ^ ückf ahrkarte hatte das Interesse für die

ritz,
' .̂ ""berzüge plötzlich stark ngchgelaffen , die alsdann

Einschränkung erfahren mußten Es war dies
üurückzuführen , daß die UrlauLSrückfahrkarten

IfttT ^ gleicher Fahrpreisermäßigung eine grö -
tZügigkeit gewährten, verbunden mit der

***«»
'Ce,t ' ^ cife ön l«dem beliebigen Tage anzu-

®le
. Jeriensonberzüg « wollte die Reichsbahn jedoch" ^käichten , da ihr Verkehren jeweils zu Beginn der

Silo # k !ine erwünschte Entlastung der fahrplanmäßigen
deutete . Ohne Feriensonderzüae würde der Mas-

v^ Erlehr eine Ueberfüllung der gewöhnlichen Züge
«z ^ Eine Störung der Abfertigung zur Folge haben , da
tz.^ ?"gels Voranmeldung nicht möglich wäre, rechtzeitig
»«n D ^ ^ stärkung der Züge oder für die Durchführung
k*ff »n

n” ei4Üßen We notwendigen Vorkehrungen zu

Reichsbahn entschloß sich daher schon im letzten
$ g ‘* > durch Erhöhung der Ermäßigung für
, j.r7.

" nsonder,üge diesen wieder eine größere An .
jj, "̂gfkraft zu verschaffen. Aus diesem Grunde waren

z , sonderzüge bereits im letzten Jahre wieder
wobei allerdings deren gering« Anzahl Mit .

sk, ^ ? llesichtz dieser Entwicklung hatte sich der Landes»
üm .V 'U' erkehrSverband Baden bereits vor einem Jahre
nÄ « Vermehrung der Feriensonderzüae
lern -s bemüht. Es ist hocherfreulich . daß in die-

mit insgesamt 20 Feriensonöerzügen nach
iaa n ° le frühere Zahl mehr als verdoppelt wurde.

Jahr zu Jahr sich steigernde Interesse für das
Baden dürfte hierbei ebenfalls mitgesprochen

mh *
' bliebe nur noch der Wunsch, daß diese Fcricn -

im kommenden Jahre entsprechend dem in
fiöR . ® 1 gestellten früheren Ferienbeginn ie 8 Tage

? aus Norddeutschlanb abgehen bzw. die letzten Züge
im Bheinland 8 Tage später. Hoffentlich wird dann
tz,,

" ° 'bsten Jahre auch ein Ferienzug ab Dresden und
l,rzv?a aeftihrt, der die reiselustigen Sachsen noch mehr

vlsher in unser Gebiet bringt.
VP, biesem Sommer verkehren die Feriensonderzü,i«

-in, qlgenden Tagen : In Richtung Basel bzw. Konstanz :
ltn Juni lund bei Bedarf 28 ./29 . Juni ) von Ber »
8. Bhf .) , am 27J28. Juni von Insterburg , am

von Frankfurt a . Main , am 8 ./« . Juli von
8./9

* mit Anschlußzug Kreiensen —Göttingen , am
>e^ . - " Ult von Magdeburg , am 8. Juli von We.

» e , am 8. Juli von Wiesbaden, am 8 ./10 Juli
l>rn »V^ burg, am 21 ./22. und 24. Juli von Dortmund ,/22- und 24. Juli von Hagen, am 22. und 24./2S.
" rn Dortmund , am 22. und 24 ./2S. Juli von Hagen,

4- Juli von Dortmund/Hagen , am 28. Juli von" brücken- Trier .
»1(2,?. ?En Feriensonderzügen nach Baden werden im
w»l>M ?en außer Fahrkarten nach den größeren Plötzen
» Nd M gültige Fahrkarten Richtung Freiburg - Basel
Nrz.M .marzwaldbahn—Konstanz ausgeaeben, so baß die
ki» . " 'bkeit gegeben ist , auf dem Rückweg abwechselnd

"Über« Route zu benützen .

Generalstaaisanwatt Brettle
zum Oberreichsanwalt ernannt

Ehrenvolle Berufung durch den Führer
D Karlsruhe « 18. Juni . Der Führer «nd Reichs¬

kanzler hat de » Geueralstaatsanwalt Emil Brettle in
Karlsruhe zum Oberreichsauwalt ernannt .

Oberreichsanwalt Brettle ist 1877 in Tchatthausen (Va-
denj als Sohn eines HauptlehrcrS geboren. Er entstammt

Ausnahme : Suck-KarlSruhe .

einer alten badischen Familie . Nach Ablegung der juri¬
stischen Staatsprüfungen wurde er 1918 Amtsrichter in
Mannheim . Mit Kriegsbeginn wurde er zum Feld - Art .»
Reg. 14 unter die Fahnen gerufen und machte bis Kriegs¬
ende die Kämpfe im Westen und Osten mit. Bald zum
Offizier und Batterieführer ernannt , erwarb er sich das

Eiserne Kreuz I . und II . Kl. und andere Auszeichnungen,
darunter die Rettungsmedaille für Rettung eines Ka- >
meraden.

Nach Kriegsende wurde er zum Land » und Untersu¬
chungsrichter , 1920 zum Staatsanwalt , 1924 zum Ersöen
Staatsanwalt in Mannheim , 1926 zum Oberstaatsanwalt
in Waldshut und 1981 zum Oberstaatsanwalt in Mann¬
heim ernannt . Im März 1933 wurde er zunächst bvm-
missarisch mit öer Wahrnehmung öer Geschäfte des Ge¬
neralstaatsanwalts betraut und am 1 . August 1933 end¬
gültig zum Generalstaatsanwalt in Karlsruhe berufen.

Der neue Obcrreichsanwalt , der mit ganzem Herzen
an seinem Berufe hängt, ist der geborene Staatsanwalt .
Unbestechlicher Gerechtigkeitssinn, umfasiende Kenntnisie
auf allen Gebieten des Rechts und des Lebens, rastlose
Tatkraft im Verein mit Scharfsinn und hervorragender
Rednergabe befähigten ihn zu außerordentlichen Leistun¬
gen bei der Ve r b r e ch e n s b e k ä m p f u n g . Mit beson¬
derer Hingabe widmete er sich insbesondere der Bekämp¬
fung der Brandseuche . Seiner Tätigkeit ist ein wesent¬
licher Rückgang der gemeingefährlichenund leider in man¬
cher Gegend unseres Landes so häufigen Brandstiftun¬
gen zuzuschreiben .

Durch seine aufrechte und charaktervolle Haltung wäh¬
rend der Systemzeit hat er sich schon früh die Achtung
und das Vertrauen der NSDAP , erworben . So war es
eigentlich selbstverständlich , daß nach der nationalsoziali¬
stischen Revolution kein anderer als er, der als der beste
Staatsanwalt in Baden anerkannt war , für das Amt des
Generalstaatsanwalts in Baden in Frage kommen konnte .
Als Generalstaatsanwalt hat er durch seine hervorragen¬
den persönlichen und beruflichen Eigenschaften das von
der Partei ihm entgegengebrachte Vertrauen voll gerecht¬
fertigt und durch seine Tätigkeit sich das höchste Ansehen
bet den obersten Reichsbehörden erworben , wie auch die
nunmehr erfolgte Ernennung zum Oberreichsanwalt
zeigt .

Die badische Justizbeamtenschaft, insbesondere die ba¬
dischen Staatsanwälte und Richter, sehen ihn nur mit
größtem Bedauern scheiden . Sie begrüßen, daß mit Gene-
ralstaatSanwalt Brettle ein besonders verdienter Front¬
kämpfer zu dem hohen Amte des - OberreichSanwaltS be¬
rufen worden ist und betrachten, ' diese Ernennung eines
ihrer besten als eine hohe Ehrejfür die gesamte badische
Justiz .

Künftig Sfudenfenfesfe an allen Hodisdiufen
Beichsstudenienführer Scheel eröffnet das Erste Deutsche Studentenfest in Tübingen

%
Blmnenfest in pfvrzheim-Arlinger

fctu JHotjJjeifl , 18 . Juni . Am Sonntag und Montag.
28. Juni 1937, veranstaltet die schönste Pforz .

^ l«n,.^*'edluna, der Arlinger . wiederum sein großes
»nttt 7 * »nd Kinderfest . Das Fest steht dieses Jahr

SP* Motto „Deutsche Heimatliebe*
. Das gleich -

ältt » , .Festspiel von Herinann von Binsbergen gelangt
°cr, " ' führung. Im Mittelpunkt des Programms steht

1 Festzug am Sonntagnachmittag 14 Uhr , der
lat« ' ** und Volkslieder in lebenden Bildern bringen
Da, .Tie Festansprache hält Bürgermeister Dr . Bezler .
tu,,

* 'lest schließt am Sonntag mit einer großen Beleuch -
findet am Montag mit einem allgemeinen

issest seinen Abschluß.
^ ^olkMchanspfel OeUghelm:

Eröffnung am 20 . Juni
M. Juni eröffnet das DolkSschauspi « l

ßchin .? .̂ t i m um 14 Uhr den Festspielsommer 1987 mit
romantischer Tragödie „Die Jungfrau von Or -
der Inszenierung von Josef Saier . Die Büh-
Mus wie in den vorhergehenden Jahren Karl

Hi 4et als Mitarbeiter des Volksschauspiels^ tsex 2 . feiner Gvtindung für die Erfordernisse
»ttkb ^^^ ^ fftchtbühne die beste Ausrüstung und Kenntnis

%
Haslach feiert seinen großen Sohn

L°°. 18„\ '? UN ' •« n 14 . August 1937 fährt sich zumAeburtstaa deS bekannten Schwarzwälder
sh' tnir aI « * ?* *.®, Heinrich Hansjakob. Die Heimatge-^Naust5s ? ^ f^ ch feiert diesen Anlaß durch verschiedene»Haltungen in den Tagen vom 21. bis 28. August .

Bel der ErSffnung des Ersten Deutschen Dtudentenfesie»,
das am Sitz der Universität Tübingen in den Tagen vom
18. dir 22 . Juni abgehaltcn wird , hielt ReichSstudcntensüh«
rer Dr. Scheel eine Rede, in der er u. a . aursührte :

Es wird immer unser Stolz bleiben, daß wir in der
Kampfzeit nicht nur in den Hörsälen und Instituten un¬
sere Pflicht als Studenten taten , sondern daß wir zu¬
tiefst erfüllt waren von den Notwendigkeiten der politi¬
schen Erneuerung unsere ? Volkes durch die Bewegung.
So gewannen wir in den Stürmen der SA . und SS .
Handwerker, Bauern und Arbeiter als Kameraden und
Freunde . Aus der Erfüllung unserer doppelten Verpflich¬
tungen fühlen wir auch heute die Notwendigkeit, in Ge¬
meinschaft mit den Dozenten unserer Hochschulen die
brennendsten Fragen in Angriff zu nehmen .

Ein Frage geht uns bei der Eröffnung dieses Festes
besonders an : die dauernde wechselseitige Verbindung
zwischen der Hochschule und des deutschen Volkes in allen
Berufen und Schichten. Es ist eine Forderung des natio¬
nalsozialistischen Staates , daß jeder ehemalige Student
sich bauernd mit seiner Hochschule verbunden fühlt, ihr
neue Kräfte und neue Ideen zuführt und mit der jungen

Studentenschaft in Verbindumg steht. Eines der wertvoll¬
sten und wichtigsten Mittel , dieses Ziel zu erreichen
die regelmäßige Ve,ranstaltung solcher
H o ch s ch u l f e st e , die wir alle in diesen Tagen in Tü¬
bingen erleben. Vom nächstem Jahre ab ist für a l l e Stu -
üentenschaften an den deutschen Hochschulen angevrbnet,
daß im letzten Monat des Sommersemesters die gesamte
Studentenschaft mit allen Kameradschaften und Fachgrup¬
pen zusammen mit ihren .

'Dozenten und den Alten Her¬
ren ihrer Hochschule ein gnoßeS Studentenfest feiert. Hier
sollen Studenten und Dvgenten sich gegenseitig neue An¬
regungen für die Arbeit geben und solche empfangen. In
sportlichen Wettkämpfen , wiffenschaftlichen Erörterungen
und geselligen Zusammenkünften sollen sich hier Studen¬
tenschaften und Hochschulen zu sich selbst und zu ihrer Ar¬
beit bekennen , sollen sich bekennen zu ihrer stolzen Ver¬
pflichtung dem Nationalsozialismus gegenüber.

Mit diesem Appell eröffnet? Dr . Scheel als Führer der
Deutschen Studentenschaft und deS Nationalsozialistischen
Deutschen StudentenbarndeS das Erste Deutsche Studen¬
tenfest in Tübingen.

MWWM-kMß" nurden Toren
Nordmeer —Bodensee quer durch Baden — Ostende—Köln —Heidelberg —Karlsruhe —

Schwarzwaldbahn —Konstanz
Eigener Bericht des „Führer *

#
Aus öer Landesbibliothek

v
18, Auni . Der als Festgabe zum Deutsch.

Suf den
^ 'u&rud der Trauermusik Dietrich Buxtehud.

a "nten I ™
lewes Vaters ( 1674) ist nach dem einzig b*eklsru8 . êmplar des der Badischen Landcsbibliothekuvr gehörigen Originalöruck heraestellt.

W . R . Karlsruhe . 18. Jnni
Eine Reifeneufchöpfung , wie sie die Reichsbahn bisher

nicht bot. steht vor dem ersten Leben . Binnen wenigen
Tagen wird man ohne Wagenwechsel von der Küste deS
NorömeereS zur Küste des BodenseeS auf badischer Seite
in einer fabelhaften Tagesfahrt reisen können . Ostende ^
Brüssel — Köln — Wiesbaden — Heidelberg — Karlsruhe
— Schwarzwaldbahn — Konstanz siirü di« Leitnamcn die-

Treffen -er ehem . Feldartillerifien in Rastatt
Die Angehörigen des ehemaligen zweiten badischen Feldartillerie -Regiments Nr . 30

seiern mit ihren jungen Kameraden

m il " Rut *Hnlirrl « orge » die A«gehvr .„Badische« Feldartillerie -Regiments
hi? ^ ?? " gesie «en Garnison Rastatt. S»U

W1* fronte» wLe2 « chwarzkragen die FriedeuSzeit.
Jä ™

"ÄS .
"<»

^ 4 Ambril haften an dem großen Gefche
ltvl, » Unvergessen ist der Auausttaa. an !!«^ .n° lze ist der Augusttag. an

die seine Garnison verließ ,
Hett» h. mIen Muterialschlachten im Wr

?kt>ll ? lvlelt Namen Verdun . Somme und F
L^ ilten

'
i? " i Namem ö .« auch dem Rastatter ?

iSi sind . T
X ' x ' -nt Das stolze Herr zerfiel.

u« z L?^ lbst . WaS aber blieb , das war
«ivz,k Und im^ ahl geschmiedete Kameradschaft .
** wieder di« Sehnsucht nährte , wi
- An *ugeneinst und Freund von k
V «Mehr leben und ihm die Hand zu drücken.^ Stmeni,. °lle,? estungSsiadt an der Murg be ,rntütage ihres Artillerte -RegimentS Nr.

Die ersten beiden standen noch unter dem Eindruck deS
Zusammenbruchs und der politischen Verwirrung . Der
dritte Regimentstag verlief im Zeichen der wiedererstan¬
denen Nation . DaS vierte Treffen der alten Schwarz¬
kragen aber wird das schönste und stolzeste sein, denn in
der alten Garnison stehen wieder Soldaten , Artilleristen,junge Kameraden, die das Erbe der alten übernommen
haben und eS hüten als ein heiliges Vermächtnis.Aus Anlaß des Regimentstreffens findet heute in der
Carl -Franz -Hall « unter Mitwirkung deS Trompeterkorpsdes Artillerie -Regiments 85 Karlsruhe ein Begrüßungs¬abend mit einer Ansprache deS letzten Kommandeurs des
Regiments . Oberst a . D . von der Burg , ffreiburg i . B„statt - Mit einer GedächtniSstunde für di« toten Heldendes Regiments wird um 10 Uhr der morgige Tag ein -
gcleitet. Ein Marsch der Alten führt zur Artillerie -
Kaserne , wo zur Begrüßung die jungen Kameraden an -getrelen sind . Konzerte und Kameradschastsfeiern in denStammlokalen der einzelnen Batterien füllen den Nach¬mittag aus . Zum Abschluß werden ein große » Militär¬
konzert und ein Manöverball noch einmal alle Käme -roden in der Carl -Franz -Halle vereinigen.

ser großen intovnationalen Verbindung . Man darf eini¬
germaßen stolz darauf sein, einen qanzen Zug ausschließ¬
lich mit Kurswagen Ostend« — Konstanz verkehren zu
sehen, dazu einen Speisewagenlauf von der deutschen
Grenze im Westen bis zur deutschen Grenze im Süden ,
von Aachen bis Konstanz .

Der stark gewachsene Englandverkehr nach dem Kern¬
gebiet des Schwarzwaldes und zum Bodensee war der
Antrieb für die Schaffung dieser Verbindung , die die
ganze schöne Reise , den Rhein vom Nicderrhein länge des
Mittelrheins und des Oberrheins und guer über das Ge¬
birge zum Hochrhein , wo er den Bodense « geläutert ver¬
läßt . Eine Tagesfahrt in idealer Lage , die mittags von
Köln weggeht , dort noch ein Mittagessen erlaubt und aus
den Abend zur Mahlzeit in Konstanz anbringt .

Diese schön« Schnellverblndung, die nur inoffiziell
„Schwarzwald - Expreß" genannt wird, führt im Gegensatz
zum Rheiwgold und anderen Expreßzügen internationa -'
len Charakters alle drei Wagenklassen und hat damit seine
besondere Note, die sich im Verkehr sicherlich vorteilhaft
auswtrkcn . wird . In den Fahrplänen erscheint dieser Zug
bescheiden mit der einfachen ZugSnummer D 171/D 172 ;
einen hinweisenden Vermerk auf sein« Exprcßeigenschaft
darf er nicht tragen , weil hier internationale Bindungen
in der Ausrüstung mit den Klaffen bestehen.

Der Zug selber wird sehr schnell gefahren unä hält nur
auf den wichtigen Plätzen. Er ist nicht mit vielen unter¬
wegs abzuzweigenden KurSivagen anderer Richtuna ver¬
sehen, da deren Umstellungen viel Zeit kosten . Dafür hat
er aber überall unterwegs ein ganzes Bündel guter An -
schlttffe , so mit Frankfurt , mit Stuttgart , mit Freiburg
und so weiter. Er durchfährt auch aus öer Schwarzwald¬
bahn eine Reihe Stationen , die bisher SchnellzugShalt«
waren , wie Hornberg . Dt . Georgen, KvnigSfeld . Jmmen -
dingen , in einer Richtung auch Radolfzell. Diese Orte
haben durch die kurzen Entfernungen vom nächsten Halt
andere Möglichkeiten . Neu angeschloffen wird als wichtig
Schramberg, das einen gleichlaufenden Saisonzug mit
Hausach bekommt .

Die erste Fahrt macht dieser neue Zug in der No »d-
richtung am 2 5 . I u n i, am 26. Juni dann in der Rich¬
tung nach Süden .

Forischreiiende Aufwäriseniwicklung
Der neue Haushaltsplan der Stadt Zell i. W.

Zell » 18. Juni . Ans einer öffentlichen Gemeindever¬
sammlung gab der Bürgermeister Lohrmann einen
«mfaffendeu Rechenschaftsbericht über die feix

, 1983 ln Zell geleistete Arbeit und konnte dabei die seit
dem Umsturz auch i» Zell eingetrctene fortschrei¬
tende Answärtsentwicklung auf finanziellem
und wirtschaftlichem Gebiete a« Hand eines überzeugen¬
de« Zahlenmaterials darlegen.

Anschließend wurde der neue Haushaltsvlan für das
Rechnungsjahr 1937 bekannt aeaeben , der in Einnahmen
und Ausgaben mit 587 161 RM . ausgeglichen ist , wozu
noch der außerordentliche Haushalt -nit 102 064 hinzu¬
kommt . Die Gemeindeumlagen haben keine Erhöhung
erfahren . Zur Bestreitung von Ausgaben der außer¬
ordentlichen Haushaltspläne sind im neuen Rechnugs -
sahr keine Darlehensaufnahmen vorgesehen .An neuen Bauvorhaben sind zu nennen : Neu- und
Umbau des Städtischen Schwimbades mit einem Kosten¬
aufwand von 3520 RM ., Ausgestaltung des Marktplatzes,für den im ersten Bauabschnitt 4000 RM . vorgesehen
sind . Die Gesamtkosten für den Erweiterungsbau des
Städtischen Krankenhauses betrugen insgesamt 45 000
RM ., hiervon entfallen auf den neuen Haushaltsplan
die restlichen 27 000 RM .

Zuchthaus und Gicherungsvenvahrung
* Mannheim , 18. Juni . Ein gerissener und vielfach

vorbestrafter Taschendieb hatte sich in der Person des
47 Jahre alten Heinrich Roth auS Oggersheim vor dem
Schöffengericht Mannheim zu verantworten . Der Ange¬
klagte stahl in einem hiesigen Kaufhaus einer armen
Frau au? Bürstadt den Geldbeutel mit 8 RM . Inhalt .Zwei Tage später erschien er und versuchte einem Mann
einen Geldbeutel aus der Manteltasche zu stehlen . DieS
gelang aber nicht, da man ihn beobachtet hatte und der
Polizei auslieferte . Roth ist 21 mal vorbestraft. In dem
kriminglbioloaischen Gutachten wird er als unverbesser¬
licher Verbrecher bezeichnet, der immer wieder straffälligwird und der Allgemeinheit großen Schaben zufüat . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten gemäß dem
Antrag des Staatsanwaltes zn 2 '/i Jahren Zuchthaus,fünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwabruna .

Zwei Verkehrsunfälle
0 Neustadt, 18. Juni . Hier ereigneten sich zwei schwere

Berkehrsunfälle . In der Kurve beim Werk Himmels¬
bach Überschlag sich in rasender Fahrt ein Kraftwaaen,dem ein Reisen geplatzt war . Der Fahrer , ein Gewerbe¬
treibender aus Schwenningen , erlitt einen Wirbel¬
säulenbruch

In der Pfauenstraße lief das neunjährige Töchterchen
bes Arbeiters Oskar Müller in ein Personenauto bin-
ein . Das Kind erlitt mehrere Rivvenbrüche und eine
Lungenverletzung. Den Krastwaaensübrer trifft keine
Schuld .

Zwei Juden schächteten immer noch
Meisenheim ( Glan ) , 18 . Juni . In HundSbach wurden

ein Jude und eine Jüdin ermittelt , die trotz deS
Verbotes immer noch schächteten . Die Jüdin

Kobona
Sorgen Ijhmen die Arbeitskraft .
Nehmen Sie K o b on a . Das hilft
bei Erschöpfung . l>t |wtlui.Dro| . IOftt

hat sechs , der Jude dret Ziegenlämmer grausam geschlach¬tet , ohne die Tiere vorher zu betäuben. Beide hatten
außerdem verbotswidrig Eier verkauft. Der LebenS -
mittelhandel wurde ihnen untersagt.

Zwei Millionen 'Defizii der Basler Straßenbahn
* Basel» 18 . Juni . AIS die Basler Straßenbahn auS

den dret Vorjahren 0,98 Mill . Fr . Defizit auf das Jahr
1936 übertrugen , hoffte man, durch « ine Reihe von Spar¬
maßnahmen dieser katastrophalen Entwicklung Einhalt
gebieten zu können . Man batte sich getäuscht : der Fehl¬
betrag des Jahres 1936 beläuft sich abermals auf 0,86
Mill . Fr ., was , die bisherigen Monatsergebniffe mitein-
gerechnet , ein Gesamtdesizit von 2 Mill . Fr . ausmacht.

Da der Berkehrsrückgang als durch Sie allgemeine
Konjunkturentwicklung bedingt angesehen wird, rechnet
man auch bereits für das Jahr 1937 mit einem Defizit

Nur der Volksgenosse hat Rechte, der Führer
und Volk gegenüber seine Pflichten erfüllt
und mithilft , ein gesundes und starkes Ge¬
schlecht zu schassen. Das kannst du, indem du
ein Ferienkind der NSV . zu dir nimmst .

von mehr als 0 .6 Mill . Fr . Man sieht keinen anderen
Ausweg, als daß öer Staat durch Zinskonzessionen oder
Tefizitübernahme einsprinat . Wobei hervorgehoben wird,
daß die Straßenbahn ein Großabnehmer ist von « lektri-
schem Strom und dem Elektrizitätswerk im letzten Jahre
0,88 Mill . Fr . bezahlt hat und damit einen erheblichen
Teil des Reingewinns des Elektrizitätswerkes zugunsten
der Staatskasse ermöglicht hat.

Wetterbericht
de« « ttchrwetterdtenste «. Au »g»o«orr Stuttaa«

Auf der Ostseite des mit seinem Schwerpunkt über
dem Ostatlanttk liegenden Hochdruckgebiets dauert für
Mitteleuropa die Zufuhr kühler Luftmassen an . Der
Durchzug kleinerer Störungen gibt dabei zu vereinzelten,
zum Teil gewittrigen Regcnfllllen Anlaß . Zwischendurch
wird sich aber immer wieder infolge schwachen Hochdruck -
einflnffes Aufheiterung einstellen . Trotzdem erfahren die
Temperaturen vorerst keinen wesentlichen Anstieg .

Wettervorhersage: Meist schwach« Winde , zeitweise noch
bewölkt und immer noch vereinzelte Regenfälle möglich.
Im ganzen aber öfters aufheiternd. Temperaturen höch¬
stens leicht ansteigend .

Rheinwafferstänbe von 8 Uhr worgeuS
Waldshut 802 — 4
Rhetnselbcn 302 — 6
Breisach 817 —12
Kehl 425 + 17
KarlSrnhe - Maxau 596 + 11
Mannheim 497 + 8
Taub 882 + 4
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Die Zukunft der Statistik
Der Nationalsozialismus gab ihr eine neue Aufgabe : Ständige Ueberwadiung und Steuerung

der Wirtschaft
An unfreundlichen Bemerkungen über die Statistik, ihren Sinn und ihren Zweck, fehlt es nicht . Die Vor¬

stellung, daß „man mit Statistiken alles beweise« könne", ist weit verbreitet , ans Achtung vor der Statistik
trifft mau höchst selten . Henry Ford sagte einmal wegnverfend von der Statistik , man baue damit keine Auto¬
mobile . Allerdings hielt er ei« Minimum von Statistik doch für «nerlätzlich.

Fords Ausspruch liegt mehr als zehn Jahre zurück ^ Inzwischen hat überall in der Welt die Wirtschafts¬
form entscheidende Wandlungen durchgemacht . Die sogenannte sreie, sich selbststenernde Wirtschaft konnte weit¬
gehend der Statistik entraten . Eine aus höherer Einsicht gelenkte Wirtschaft bedarf einer
weitreichenden Zahlengrundlage , die die Massenerscheinnuge « des Wirtschafts¬
lebens ziffernmäßig ins Bewußtsein hebe »' und erklärlich machen .

Im Dienst der Rohstofflenkung
Man kann heute aus dem Mund von industriellen

Unternehmern , von Handwerksmeistern, aber auch von
Bauern hören, daß sie mit statistischen Fragebogen über¬
häuft würden . Ob das denn wirklich alles nötig sei.
Einer der Hauptgründe für das Entstehen dieser in der
jetzigen Zeit der vollen Beanspruchung aller Kräfte nicht
besonders beliebten Fragebogen ist der Rohstoffmangel.
Wenn man nur eine bestimmte Menge Kupfer zur Ver¬
fügung hat und es auf die einzelnen Verbrauchszwccke
entsprechend ihrer nationalwirtschaftlichenBedeutung ver¬
teilen muß, so bedarf es einer Feststellung wieviel Kuvsrr
für welche Zivecke von wem verbraucht wird . Erst dann
kann das Kupfer an den Ort seiner rationellsten Ver¬
wendung gelenkt werden. Wenn man z . B . den für die
Gummiverarbeitung wichtigen Ruß in Deutschland Her¬
stellen will, statt ihn vom Ausland zu kaufen , so muß
man wißen, wieviel Ruß wird für welche Zwecke von
wem verarbeitet . Erst dann kann man der eigenen In¬
dustrie einen bestimmten Auftrag geben . Aehnliches gilt
sinngemäß neben den bekannten Beispielen Zellwolle,
Kautschuk usw. für eine ganz große Zahl von anderen
Rohstoffen . Die Unterlagen hierzu fehlten völlig. Zwar
hat es auch in der liberalen Wirtschaft eine Wirtschafts¬
statistik gegeben , aber dieser Statistik fehlte die national -
wirtschaftlich betonte Ausrichtung . Tie Statistik war weit¬
gehend zum Selbstzweck entartet , interessante Zahlenfpie-
lerei geworden . Ihr heute wachsendes Ansehen verdankt
sie der Tatsache , daß ihr der Nationalsozialismus wieder
eine echte Ausgabe gestellt hat . Diese weitgespannte Auf¬
gabe ist die einer Helferin bei der Durchführung des
Bieriahresplans . Und insofern baut man dann aller¬
dings auch Automobile mit ihr.

*■' Im Dienst der Ernährung
Da? zweite wichtige Gebiet, auf dem die Statistik zur

Verwirklichung des Vicrjahresplans helfen muß, ist die
Sicherstellung der Ernährung . Diese Aufgabe hat den
statistischen Fragebogen bis auf den letzten Bauernhof ge¬
tragen . Gewiß haben wir auch früher schon gewußt , wie¬
viel Weizen und Roggen wir ernten , wieviel Kühe oder
Schweine wir haben , aber es fehlten uns die Unterlagen
dafür, wieviel von jedem wir selbst erzeugen können , d . h .
es war uns nicht bekannt , ob der einzelne Bauernhof
seine Höchstleistung erreicht hat , ob er überhaupt wirt¬
schaftlich wirtschaftet . Tie liberale Wirtschaft ließ ja jeden
Bauern wirtschaften , wie er wollte . Heute hat der Bauer
die Pflicht, im Dienst der Ratio« soviel zu erzeugen , als
er nur kann. Um ihn zu befähigen, diese Pflicht auch zu
erfüllen, ist die Statistik in Form der Hofkarte zu ihm
auf den Hof gekommen . Auf der Hofkarte trägt der Bauer
ein , wie er wirtschaftet ( Art des Bodens , der Düngung ,
Zahl der Futterbehälter , Trockengerüste für Heu , Vieh¬
bestand, Erträge usw . j . Auf der Statistik der Hofkarte
baut sich die Hofberatung auf. An diesem Beispiel wird
besonders deutlich der dynamische, vorwärtstreibenöe
Charakter der modernen Statistik erkennbar. Statistik
kommt von status lZustandj und soll einen Zustand er¬
hellen . Die geruhsame Zustandsschilderunq ist aber heute
nur von zweitem Rang . Die statistische Tatsachenfeststel¬
lung erfolgt in erster Linie, um daraus unmittelbar
wirtschaftspolitische Folgerungen zu ziehen . Am Anfang
der modernen statistischen Erhebung steht ein bestimmter
wirtschaftspolitischer Wille.

Im Dienst der Preissenkung
DaS gilt auch für die Betriebsstatistik, die nach dem

Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom 12. 11 . 1936
erweitert und verbessert werden soll . Sie ermöglicht den
Vergleich der Kosten des eigenen Betriebes mit den Ko¬
sten anderer Betriebe oder mit den Durchschnittskosten
des Wirtschaftszweiges. Sie trägt so , wie der Erlaß sagt,
dazu bei , .Hie Wirtschaftlichkeit der deutschen Unterneh¬
mungen in Richtung auf eine Kosten- und Preissenkung
und auf eine Verhinderung unnötiger Preissteigerungen
zu fördern .

" Die Betriebe , insbesondere ist dabei an die
vielen mittleren und kleinen Betriebe zu denken , die
oselsach eine Betriebsstatistik überhaupt nicht kannten,
werben jetzt nach und nach durch ihre zuständigen Fach¬
gruppen dazu verpflichtet , einmal überhaupt genau zu
rechnen und zum anderen diese Rechnung nach bestimm¬
tem einheitlichem Schema zu führen. Dadurch wird die

Bildung des „volkswirtschaftlich gerechtsertigte « Preises "
im Siian der Politik des Preisbildungskommillars ge¬
fördert . Die mit ihren Kosten günstiger liegenden Be¬
triebe werden einen ständigen Druck auf die weniger
günstig arbeitenden Betriebe ausüben . Daneben wird die

Betriebsstatistik auch auf eine möglichst wirtschaftliche
Verwendung von Arbeitskräften und von Rohstoffen hin¬
wirken.

Neugehurt der Statistik
Wenn somit die Statistik in unseren Tagen geradezu

eine Neugcburt erlebt, so hat das seinen guten Sinn . Es
ist keineswegs die Lust an einer überflüssigen Zahlen¬
spielerei, die Statt st ik ist vielmehr als unent¬
behrliche Helferin einer überlegenen Wirt -
schaftspolitik neu entdeckt worden . Der heu¬
tige Staat hat sich die Aufgabe gesetzt , das Volk soweit
wie möglich aus eigener Kraft und aus eigenem Boden
zu beschäftigen und zu ernähren . Um diesen Plan zu
verwirklichen, bedarf cs einer weitreichenden Durchleuch¬
tung , einer ständigen Steuerung und Ueberwachung der
Wirtschaft . Die Grundlagen für diese Politik vermag
allein die Statistik zu liefern . Das wird man sich immer
ins Gedächtnis zu rufen haben , wenn einmal hier oder
dort der Anschein entsteht , als ob ein Zuviel an Statistik
getan werde . Diese neuen Aufgaben der Statistik sichern
ihr aber auch in der Zukunft eine Stellung im Staat
und im Betriebe , die über ihre frühere Stellung weit
hinausgehen wird.

Neuer starker Elnlagenznfluß bei den Sparkassen
Einzahlungsilberschußim Mai : 60 (April : 93) Mill . RM .

Die soeben erschienenen MonatSaurweise der deutschen Spar¬
kassen für Mai vermitteln nicht nur einen Gesamtüberblick über die
Vorgänge in diesem wichtigen Wirtschaftssektor, sondern lassen
erstmalig auch einen Vergleich mit den entsprechenden Ziffern des
Vormonats zu .

Auf der Aktivfchte erhöhten sich die Barreserven , also die Kassen -
bestände, die Gutbabcn auf Rcichsbankgiro- und Postscheckkonto um
29 von 126 aus 155 Mill . RM . Der Bestand an Wechseln blieb mit
rund 220 Mill . RM . unverändert . Recht erheblich ist der Zuwachs
im Bestand an eigenen Wertpapieren : er stieg von 4055 Mill . aus
5066 Mill . . mithin um 111 Mill . RM . Hierin konimt die Beteiligung
des Sparkasiennctzcs an den KonsolidierungSaktionen t>« S Reiches
zum Ausdruck. Die Guthaben der Sparkassen bei anderen deutschen
Kreditinstituten zogen um 3 Mill . RM . aus 2500 Mill . RM an .
Der Posten Schuldner steht Ende Mai d . I . mit 3486 Mill . RM .
gegen 3507 Mill . RM . am 30 . April d . I . zu Buch. Er ist daher
um 21 Mill . RM . zurückgegang.-n . Abgcnommen hoben die Außcn-
stände bei den öffentlich- rechtlichen Körperschaften um rund 8 Mill .

- RM . und die anderen Schuldner um 11 Mill . RM . Bemerkenswert
ist außerdem das Anwachsen des Bestandes an Hvpothckcn , wie an
Grund - und Rentcnbriefcn auf 6009 Mill . RM . gegen 6971 M ll .
RM . Ende April d . I . Der Zugang beträgt also 28 Mill . RM . ;
eine beachtliche Summe , mit der die Sparkassen den deutschen Hypo-
thekcnmarkt alimentiert haben .

Auf »er Paffivseite ffnd die Spareinlagen per Saldo um 60
(April : 93 ) Mill . RM . gestiegen . Dabei cs« zu berücksichtigen , daß

diesmal 4 Institute mehr berichteten, wodurch von selbst ein An-
sclNvellcn dxr Spareinlagen um rund 7 Mill . RM . erfolgte . Ter
reine Einzahlungsüberschutz, d . h . der Betrag , der übrig bleibt ,
wenn man Einzahlungen und Auszahlungen gegenllberstellt, be¬
trug im Mai d . I . 34 Mill . RM . gegen 72 Mill . RM . im April .
Zieht man frühere Ziffern zum Vergleich heran, dann betrug
im Mai 1937 der reine Einlagenzuwachs 34 Mill . RM . gegen 17,4
Mill . RM . im Mai 1936 und 12,9 Mill . RM . im Mai 1935 . Für
den Avril lauten die entsprechenden Ziffern 72 Mill . RM . bzw
28,9 und 41,2 Mill . RM . Der Aufschwung war also in diesem
Jahr wesentlich größer , und auch der Rückgang vom April zum
Mai ist. wie ersichtlich , saisonbedingt . — Das Mehr in der gesamten
Sparcinlagenentwicklung bängt mit den Zinsgutschriften (Mai :
3 .74 , April : 4,74 Mill . RM .) und den sonstigen Veränderungen
(Mai : 23 Mill . RM . gegen 16,46 Mill . RM . im April ) zusammen.

Der Posten „ Gläubiger " hat ff» von 2632 auf 2711 , also um
79 Mill . RM . erhöht . ES dürfte ff» in der Hauptsache um die
sogenannten Giroeinlagcn handeln , die normalerweise im Mai
stark an Gewicht gewinnen . Der Vollständigkeit halber sei erwähnt ,
daß die Girocinlagen im deutschen Sparkassennetz im Mai 1936 um
59,5 Mill . RM . und im Mai 1935 um 43,2 Mill . RM . zugenommc»
batten . Die Reserven in ihrer Gesamtheit sind mit 1042 Mill . RM .
unverändert geblieben. Die Bilanzsumme schließt auf der Soll - und
Habenseite Ende Mai mit 19 268 Mill . RM . ab gegen 19108 am
30 . April : sie dehnte sich also um 160 Mill . RM . auS .

8ie müssen wissen . . .
In der GV . der Woermann -chinte AG. , Hamburg , wurden die

Regularien einstimmig genehmigt . Der Verlust des Jahres beträgt
29 096 RM . ; hierdurch erhöht sich der Vcrlustvortrag auf 1,40
Mill . RM .

Die GV . der Deutschen Ostafrikia -Linte genehmigte ebenfalls ein¬
stimmig den Abschluß und die Entlastung der Verwaltung . Um den
Jahresverlust von 29 096 RM . erhöht sich der Vortrag ebenfalls
auf 1,40 Mill . RM .

Die o GV . der Gustav Genfchow & Ko . AG., Berlin , genehmigte
den bekannten Abschluß zum 31 . 12. 1936 , der aus Grund der vcr-
traglichen Abrechnung mit der Dynamit AG. , vorm . Alfred Nobel
& Co ., einen Reingewinn von und . 146 602 RM . auSwcist. Es wurde
beschlossen, hieraus 12% Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien
Lit .A , 6 Prozent auf die Vorzugsaktien Ltt . B und 2,8 Prozent
aus die Stammaktien zu verteilen , während der Rest von 18 522
RM , (wie i . V .) auf neue Rechnung vongetragen wird . — Die ersten
Monate des lausenden Geschäftsjahres haben eine weitere Umlatz-
stcigerung gebracht. Auch im Auslandsgeschäft wurden weitere
Fortschritte gemacht.

Der Abschluß der Schering -Kahlbaum A . -G . in Berlin sür 1936
weist nach Abschreibungen auf Anlagen von 1 691 170 (1 535 892)
Reichsmark, einer Sonderabschreibung auf Fabrikgrundstücke und
Gebäude von 1 126 721 (—) Xlt und anderen Abschreibungen von
1 820 101 (3147192) Xlt ohne Berücksichtigung von Ertragsstcuern
einen Bctricbsüberschuß von 3 562 362 <2 769 381) X« aus , der aus
Grund des Vertrages an die Kokswerke & Chemische Fabriken A .-G.
Berlin abzuführen ist. Der na» diesem Vertrag nicht mehr be¬
nötigte Gcwinnvortrag von 1 550 723 XU ist zur Ausfüllung der
offenen Rücklage auf 7 500 000 XU verweiset worden . An die
außenstehenden Aktionäre kommen die von der Kokswerke & Che¬
mische Fabriken A .-G . garantierte Dividende von 8 % zur Beriet -
lung , welche in voller Höhe ausgczahlt wird .

In der GB . des Deutsch « MittclftandSkrankcnkaffc „Volkswohl"

verstckwrungsvcrcin a . G . in Dortmund wurde der Geschäfts¬
abschluß für das Jahr 1936 genehmigt. Durch den Rcinzugang von
52 162 Personen im abgelauscnen Jahr siebt di« „Volkswohl " nun¬
mehr der Vcrsichertcnzahl nach an 3 . Stelle unter allen deutschen
Pripatkrankenkassen. Die Zahl der Versicherten betrug am 1 . 1 . 1937
446 105 Personen . Dem vergrößerten Mitgliederbestand entsprechend
erhöhten sich die Gesamteinnahmen auf 13 437 000 (10 042 000) RM .
Tie Prämicneinnahme belief sich auf 11806 000 (8 844 000) RM .
An Versicherungricistungen wurden ausgczahlt 71348 000 (5 370 000)
RM . Der Sterbcgcldrücklagc wurden 530 000 RM . zugcfllbrt . Ebenso
wurden die sonstigen Reserven beträchtlich erhöbt . Der Ucber-

6 a di sehe Landwirtschaffsbank
nicht mehr Pächterkreditinstitut

Berlin , 18. Juni . (Eigenbericht.) Laut Beschluß des Pacht-
kredtt-AuSschuffcs ist die Zulaffung der Badischen LandwirtschastS-
bank (Baucrnbank ) e .G . m . b . H . in Karlsruhe als PSchlcrkrcdit-

institut mit dem 18. Juni 1937 erloschen .

Kontingentsätze für die Lederindustrie
Die Ucberwachungsstclle für Lederwirtschast veröffentlicht im

Deutschen Reichsanzeiger ihre Anordnung Ri . 35 für allgemeine
Sinkaufsgcnehmigungen sür die Zeit vom 1. Juli biS 31 . Dezember
1937 . Durch diese Anordnung werden die allgemeinen EinkausS-

genehmigungen für die Gruppe F (Schaf- und Ziegenfelle) auf
75 Prozent , für d>e übrigen Gruppen auf 70 Prozent des halbjähr¬
lichen NormalbodarsS festgesetzt . Durch diese Verordnung wird der
Erzeirgungsumsang der ledererzeugcnden Industrie für die beiden
Häutcgruppen in bisherigem Umfange aufrecht erhalten .

Verpackungsmaterial wird gespart
Berlin , 18. Juni . (Eigenbericht.) Den Appell des Leiters der

WtrtschaftSgruppe Einzelhandel , einen unrationellen Verbrauch von
Verpackungsmaterial zu vermeiden, haben sich nunmehr auch die
Leiter der Wirtschaftsgruppen Groß - , Einfuhr - und Aussuhrhandcl
und des ReichSstandeS des deutschen Handwerks durch gleiche Auf¬
rufe an ihre Mitglieder angcschlossen . Auch die Kaufleutc des
Großhandels und die Handwerker sollen prüfen , welche Waren
einer besonderen Umhüllung nicht bedürfen und wo übermäßiger
Verpackungsaufwand eingeschränkt werden kann. Gleichzeitig wer.
den sie aufgefordert , ihre Abnehmer und Kunden entsprechend aus¬
zuklären.

18. Juni
1937

126,20

98,80

98,50

1. Kassakurse
17. 0 ,

AlfbesHz
6 Hoeach RM
4M,Krupp .. 36
5 Stahlv. RM
4% do . RM 51
4% do. RM 47
4# % do . RM

Bankf.BrauÖ^
Rrichsbaok 12
AGfVerkehröH
Allg .Lokalb. 7
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg.-Süd 0
Hansa Dampf 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulatort4
A.E.O. 0
AschZellstoff 6
Bar . Motor 7%
I .P .Bemberg 0
öergerTiefb . 6
Bekula 8
Bert.Masch. 6
Braunk.Brik.10
Brem.Wolle 10
Bodenis 5
CharlWaas .5Vj
Chem.Heyden 6
ContiGummi12
Daiml.BenzöM»
D .Atl .Telegr 6
Dt .ContfOaa 4
Dt . Erdöl 5
Dt.Linolcuia 10
Dt . Telefon 7
Dt.Waffen 6
Dt .EisenhdL 6
Ch . Dierig 10
Dtm.Union 12
Eintr .Brk. 8
Eisb . Verk 6
El . Lfeferg. 6
E .W .Schles, 6
El .Licht Kr . 7
Engelhardt 0
LOF &rbea 7

215.00
126.50
154.62
125.50
19,00
47,37

122.25
19,75

J37.00
127.75
143,17
152.00
138.75
139.75
165.75
150 00
218.25

128.62
114.00
165.50
196.75
138,62
121.50
119.25
156 50
166.50
143.0 <
168.25
156.87
169.50
219.00
1*14.00
156.50
135.00
120,12
155.25
92 .00

167 .25

der Schwankungswerte
18. 6 .
126,37

98 .80

98,25

215 .50
126.75
154.12
125.50

19.00
47.75

20.00

236.00
127.62
144.00

139,25
139.25
165.75
150.50
218.00
165.00
127.50
114.25

195.00
138,37

119.75
106.75
166.50

167.25
167.25

218 .00
195,00

120,87
155.62

92.6 ?
167,00

Feldmühle 6
Fett . Quill« 6
Ges .f.el .U, 7
Gotdschm. 6
Hamb.El .W . 8
Harb .Gummi 9
HarpeDer 3%
Hoesch
Holzmann 8
Hotelbetr . 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6
Oebr .Jungh . 4
Kali Chemie 5
Kali Aschers 4
Kldckner 4Va
Kokswerke 7
Lahmeyer 6
Latirahütte 0
Leopoldgr . 4
Mannesm. 4%
Mansfeld 7
Maschb.Ut. 7
Maxt’hUtte 8
Metallges . 6
Ndl. Kohle 8
Orensfein 0
Rh. ßraunk . 12
do. Elektr . 6
Rhemstahl 6
Rh.W .Elktr . 6
Rhein.Met. 6
RUtgerswke. 7
Satzdetf. 6
Schles.El .B . 7
SchitbSalzer 6
Schuckert 7
Schultheiß 4
Siem . Halske 9
StÖhrKamrag. 7
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl4Vb
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8 *6
West. Kauft». 0
Westeregeln 4
Wintershall 5
ZellWaLdhof 6
OtoviJuaes 0

17. 6 .
145.75
139,25
153.75

147,50
139,00
153 87

149.62 149,00
15l,00

'
l51,50

196,00 )194.00
174.00 .174.25
123.25 126,( 0
148.00 .148.00
92.75 92 .75

142.00 142,87
134. 12 136.00
150.00 151. 12
118.50
137.00
157,75

20,25
137.87
124,37

118,62
137,00
158,25
124.75
20,12

137.75
124.37

152,12 152.25
149,87 150,25

153,12

108.37
232,25
135.75
160.37
133,50
156.00

109.00
233 .75
136.00
160.25
133.25
157,12
147,62 147 2̂5
159,00
1,7,62
156.50
170,75
102.50
220.0J

16J .25
137,62
155.00
170,87
102.00
219 .00

138,75 138,00
95 .25

'
95 .50

— 204,00
150.00 —
122.00 121.50

— 140,00

69 .75
118.75
137.00

60,00
120,00
137. 12

161.25 160,25
31*501 31 . 12

2. Kurse vom Kassemarkt.
18. 6 .

Sfenergaftcheine
Or .ICaKurs
dto . oh. 1934
dto. oh. 1935
dto. oh . 1936
dto . oh . 1937
Gr . U » I 1934

. . . 1935

. . . 1936

. . . 193?

. . . 1938 116. 1
Bankaktien

Bad. Bank 6,119,50
Bayr.Vereinsb5to6 00
Berl .Hdlsg. 6H i :t0,50
Commerzb. 5u8,25
Dt .Asiatisch 0 8-(3.00
DD-Bank 5118,75
Dt.CentrB 5H115.25
Golddisk . 3H| IC0 +
Dt.HypB. 5HU3 .2S
„ Ueberse« oj136.75

Dresdner 4105,00
RhHypo 7(151,00
RhWBod 71137.00
WestdBod. 5H H6 .00

Verkehrswerte
DEisenbB 4
HambHoch 5
StidEisenb. 3

93 .12
97 .87
69,00

Industrieaktieo

AlsenZem 8
Aram Pap 0
Anh.Kohle 4
AugsbNb. 4
Basalt 0
BastAG. 12
BayrSpieg 0
Bergm.El . 6
BIGubHut 8
BerthMese 0
Bet.Monier 8
BrschwAO.
1.Indust. 6H
BrownBov 0
Ch.Griinau 5
„ Gelaenk4H

110,00
127.00
135.00
43.75

140.50
168,25

131,62

.. Albert 5
CoucBerg 0
Dt. Kabefw.6
Dt.Spiegel 7
„ Stetnz. 8
.. Tafelgl. 8
„ Tonstein 6

DortmAkt 10
DürenMet . 6
Dyckerboff 0
DynNobel3H
EnzUnion 6
ErlBambergS
EschwBergl4
Fahlbl .ist 8
GebhardCo 8
GerresGlas 5
GtdbWolle 9
Gritzn -KaysO
GrünBilfinlS
Gruschw 514
GUnthSohn 0
Hackethal6^r
Hageda 6
Hemmoor 12
iilgersVerz7
HirschbLed 8
rloch-u .Tfb . 8
HoHmStk . 6H
LHutschenr.O
Jakobsen 4
JohnErturt 0
KahlaPorz . 6
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
Kötitz Led. 8
KUppersb. 6
Lindes Eis
MaBuckau
MezA.-O.
Mi ig
Mimosa
MittdStahl
MtthlBerg
Natronzelle 5
Neckarw. 5%
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZahn 10

18. 6 .

140.00
176.00

146,37
179.00
180,09

86,62
127.00
155.00

135.00

55 .50
265.00
115,25

66.00
U8 .00
125.50

144.00
144.00
151.00

89.50
89 .00
82 .00

165.00
160.50

92,00
83,50

154.00

176.1»
146.75

145.00
151.00

178.75
132,CO
118.00
114,87

RadepExp 10
Rosqrarbe 0
RathWagg 0
RekrbeltM 8
Reinecker 8
Rheinfeld 6
RhSpiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon 4V6
I D Riedel 0
Roddergr . 18
Rosenthal 0
Sachsenw. 28
SWebst. 4Vz
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK 8
SchießDelr 7
SchßgBeuth5
„ Porti 6

Schötferh. 12
SiegersdW 6
SiemensGI. 5
SinnerAQ. 4
SteatMag 8
Stock&Co 10
GebStollw 6
ThEIGla« 7H
Triumphw 7
Tuch Aach 0
Unionchem 5
VerSpiclk 8
„ Dt .Nick 8
„ Glanzst 5
„ HarzZemö
„ MctHall 0

SchimZ. 3
„ Ultramar 7

Viktoriaw 0
Wanderer 8
WißnerMet 0
Zeiß-Ikon 6

18 6*
170.00
52,25
93 .00

154,50

131.00
114,75
147.00

86 . 12
379.00
126.25
190.50
114.00

147.75
128.25
153 .02

134.50
126.75

185.00
126.87

162 00

119.25

162.25

129,62
42,75

146.75
96 .50

182.75
107,UO
150.00

Kolonlalwerte
141,00Dt.Ostatr 4

Kamerun 0
Neuguinea 0
Schantung 0 122.00

AmnestieAn [102.50
KomtnUmschl 64 .42

% repar .s t exki . Div .;

Indnstrleaktlen

Adt. Gebr, 0
A .E .G . 0
Aschaff.Zell 6
BdMa=?chDurlO
Bay .Brauh.Pf.O
Bay .Spiegelg 0
BrKleiniein 5
BrownBov. 0
Buderus 5
Cem.Hdlbg . 8
Daimt-Benz6%
Dt. Erdöl 5
„ GoldSilb . 9

17. 6. 18. 6.
74 .75

143.00
100.00
71 .00
57 .00

105.50
134.50
128.25
157.00
139.50
156.75
262 .25

74 .50
42 .45

144.50
100,00
71,00

105.50
132.00
128 .00
156 .00

156.50
262 .50

do .Linoleum 10
DurlachHof 4
Eichb. W.Br. 5
El .Liefentng 6
El .LichtKraft 7
Enz.Unionw 6
Eschw.Berg 14
EßlingM&sch 5
Ettl .Spinn . 0
Fab. 8, Schl . 0
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm.Jetter 3
Feit . & GuiU 6
Frkf. Hol 0

17. 6. 18
163.00

106.00
135 .50
154.50

118.75
108.50
96,00

154.75
167,00
100.50
139.25
83 .CO

165,75

106.50
135.50
155,12

118.50
109.50
95,75

153,59
166,75
100.00
139,25
83,50

Deuisen-notierungen
Berlin , den 18. Juni

Geld Brief
Aegypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechen!
Holland

Island
Italien
japan
jugoslaw .
Kanada
Lettland

Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
1 schechoai.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A,

12,620
0,759

42 . 130
0. 165
3,047

55 .010
47,100
12.3/0
67 .930

5,450
11,110
2,353

137,200
15,310
55 .080
13,090
0,717
5,694
2,49J

48 .900
41,940
61,920
4H.U5J
47. 10
11,190

12.650
0.763

42 .210
0 .167
3.053

55 130
47 .200
12,320
64 .070

5.460
11. 130
2.357

137,480
15.350
55 .200
13. 1)0
0,719
5,706
2.500

49.000
42,020
62 .040
49 .060
47 .200
11.210

63,530 63 .650
57,170 57.290
16,980 17.020
8,671 8.689
1,978 1,982

1,46)
2,497

1.471
2,501

floienkurse
Berlin ,

U.S.A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

.. klein
Jugoslaw .
Kanada
Lettland

Norwegen
Oesterreich

. , klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schweiz gr .

Pf klon
Spanien
Tschech.gr.

.. W&
Türkei
Ungarn

den 18. Juni
Geld Briel
2.459
2 .45 )
0.731

42,000
0,146

2.479
2.479
0,751

42 .160
0 . 156

54 .800 55 .080
47 . 110 47.290
12.295 12.335
12.295 12.335

5.400 5.440
11 070 11,110

136,870 137.410

13,070 13. 130
5.680 5.720
2.458 2.478

41,700 41.860
61.760 62 .000

48 .900 49,100
47 . 110 47,290

63 .360 63,620
57 .020 57 .240
57 .020 57 .240

8 -810
1,840

8,850
1.860

Gesfürel 7
Goldschmidt 6
GritznerKaya . C
OkraftM VA 10
OrilnBilf. 15
Hafenmühl 5%
Haid & Neu 0
Hanf.Füssen 4
HarpenÖerg3i£
HochtiefAG 6
Holzmann 8
IlseBerg 6
lnag 0
Junghans 4
KaliAschersl. 4
Klein.Schanzl.5
Klöcknerw. 4 ^
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
KonsBraun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr.
Lok. Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr .

„ Walzmüh 6
Mainkraftw. 4
Mann.Röhr.4%
Mansfeld 7
Metallges . 6
MezAGFreib. O
Miag 4
MoenMascK 5
Mot.D*rm«t . 0
Neckarw. 5%
Odw .Hartst . 6
Oest.Eisenb. 0
Pfälz.Mühle 7
„ Preßhefe 7

Rh.Braunk. 12
„ Elektra 6
,, „ Von 6

Rheinstahl 6
RiebMont. 4*4
Röd .Darmst. 5
Rütgersw . 7
Salzdetfurt 6
Salz Heilbr . 14
Schlinck Co. 6
SchrStempel 4
Schuck.Co. 7
Schw^ torcb 6

17. 6 18. 6 ,
153,75
149,00
53.87

128,00

125.50
173.50
152.75
148.50

136.50

129.00
104.00
124.50
20,50

137.51
195.50

150.00
101,8
124,62

143.00
118,25

118.00
128,00

150.00

234 .50

123.00
160.00
118,25

147.00

263 .00
130.00
111.50
170.00
122.00

127.75
97 .00

123.75
174.00
153.50
147.75

134,75
118. 12

136.50

129.00
104.50
124.50
20,37

120.00
133.00

150.00
101.87
124.50

153.87

144.00

117.50
128.50

150.00

233.00

123.00
160.00
118.00
104.50
146,75

263 .00
130.00
111.50
170,12
122.50

Seil.Wolff 6
Siem .Halske 9

„ Reinig. 5
SinalcoDetm. 6
Sinner A.G . 4
Südd.Zucker 10
Teil« Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt.Oelf. 6
„ Faß .Kassel 0
„ Glanzst . 5
„ Stahlw . m
„ Strohst . 6
VoigtHäffner 0
Voltohm. 0
Westeregeln 4
WürttElektr . 5
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhS*6
Zellst .Memel 0

118.00
219,25

128 .50

125.00
121.00
129.00

7,00

122.00
139,50

117.75
110,00

61 .50
160.60

Bankwerte
ADCA 0
Bad. Bank 6
Bankt .Brau tVj
Bay .Hypo 4
Ber!.Handg.6H
DD-Bank 5
Dresdner 4
Frankfurt 5

.. Hypolh. 5^
Mein.Hypo 5H
Pfälz .Hyp. 4^
Reichsbank 12
Rhein.Hypo 7
W .Notenb. 5

96,50
120,00
137.00
96 .25

118,75
106.00
99,62

115.25
115.00
102.50
215 .25
151 .50
106.00

Bad. AG. t.
Rhein See

Reichst). Vz.
Hapag
Nordd .Lloyd

Verkehrawerte
112,00

125,62
18,50
19,00

112,00

125.37
18.93
20,00

Versicherungen
AU .St .Ver.10Vi
Bd . Assekur. 0
Frk . Rück. 7%
dto . 100er 7V6
Mannh.Vers. 2
WtLTraesp . 2

410,25
136,75

42,00

Gegen „Kauf am Ort“
Noch Immer örtlicher Wirtschaftsprotektionisnu

1*
^

Obwohl der ReichswirkschastSminister sich bereiismitein -in

laß vom 1 . März 1934 mit Schärfe gegen örtlichen Proren
gewandt hatte , und obgleich - ez heule eine auSgelprocyen »

am -Orl " .Propaganda wohl nicht mehr gibt , wird der c, ,

„Kauf am Ort " hier und da doch noch oder schon wieocr
vertreten , daß Ministerialrat Gottschick vom Reichs - und 4 >

Wirtschastsministcrium im Ministerialblatt sür Wirtscoasi
erwähnten Erlaß aufmerksam macht . Dieser Erlaß >var
stimmung des Innenministers auch den Gemeinden und um*

& ott ,
fichtsbchördcn zur Kenntnis gebracht worden * Mtnistcrlac ^ c,
schick sagt u . a . : es könne keineswegs übersehen werden,
strebungen im Sinne des „Kauf am Ort "

, solange stc st»
Grenzen Hallen , Argumente auch für sich haben . Avrr ^
fertige noch keineswegs eine Werbung „Kauf am Ctt ’ 1

f*,t((ftt
nun ausgehcn , wie sie wolle. Eine Werbung dieser Art n”fL r, u ng.
durchaus den heute geltenden Anschauungen von zuläffiger m
Der werbende Kaufmann solle mit Güte unp P " >sw> ,
werben . Da die Aufforderung , nur am Orte zu kaufen ,
nicht behauptet , daß der Kunde davon Vorteile hätte , f** ' w,
viel besser , als die „herzliche Bitte "

, die der Werbcrat dcsoa _
anstandct , weil der Kaufmann an die Hilfsbereitschaft, an oa ^
leid seiner Abnehmer appellieren wolle. Der Kunde — , ttt
vorteilhafter Weise bedient — werde schon aus Beguemlich-

Hauptbcdarf am Ort decken . Wenn er andererseits in
„ nKt5c

ztehung auswärtiger Geschäftsleute einen Vorteil sehe, 1" fäme
ihn auch keine Propaganda hiervon abhaltcn können , t>e ^
denn von autoritärer Stelle . Einflußnahme dieser Art ave -
der Rcichswirlschaftsminister schon in dem erwähnten
unberechtigt gekennzeichnet und ein Einschreiten mit jn
angcdroht . Namentlich manche Kommunalverwaltungen ^
ihrem an sich verständlichen Bestreben, den ortsansäffigen ~ „
Zahler zu fördern , gelegentlich noch recht weit und ^ rücksico
nicht immer, daß man nun einmal nicht alles am Ort „g,
rönne . Selten verkaufte Svezialartikcl und sonstige
Waren könnten nicht überall vertreten sein . Die Einschaltung
ortsansässigen Kaufmannes aber würde dann verteuernd w

schuß von .99 775 RM , wurde der Sicherheitsrücklage zugefüftrt. Die
Schadensrefcrve für Erstattungen aus dem abgclaufenen Jahr be-
beträgt 1900 000 ( 1300 000) RM , Auch tm neuen Geschäftsjahr
hält die günstige Entwicklung der Kaffe an.

Jn der oGV , der Auto -Union A . °G„ Chemnitz, in der 51
Aktionäre 12 969 500 Xlt AK . vertraten , wurde der Abschluß für
193« mit wieder « % Dividende einstimmig genehmigt, Ueber die
Entwicklung im neuen Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , daß sich der
Umsatz weiter befriedigend entwickelt habe. Im JnlandSgeschäft
habe die Nachfrage na» sämtlichen Dhpen weiter rege angebal -
ten. ES liege ein größerer Auftragsbestand vor , der di« Beschäf¬
tigung für mehrere Monate sichcrstclle. Das Auslandsgeschäft zeige
ebenfalls eine beachtliche Erhöhung .

Ruhige Abendbörse
Frankfurt , 18. Juni . (Drahtbcricht .) Zu Beginn t>ct

börse blieb es ruhig . Da der Auftragseingang gering
die Umsatztätigkeit nur begrenzten Umfang an . Einige »
machte sich weiterhin sür Tchiffabrtspapiere geltend. 91 , .„.fc&ul.
fanden Beachtung. Am Rentcnmarkt waren Kommunalu"

düng zu 94 gesucht , andererseits batten Dckosama- Neubestv
Hamburger Ncubesitz unter Angebot zu leiden. ,-ncksthcn

Bei stillem Geschäft waren auch im Verlaus keine
Kursvcrändcrungcn sestzustellen . Ucberwiegend blieb der -o xg
Schlußstand behauptet . Renten lagen bis zum Schluß rum«*

Taxe für Dekosama- Ncubesitz (aulcte 60 (62 .5) .

Karlsruher Groftmarkt
Starke Steigerung des Angebots und der Nachtrags
Für den Freitagsgroßmarkt ist bezeichnend , daß zwar fterer*

all eine z . T . erhebliche Zunahme des Angebots erfolgt ist,
feits aber die Nachfrage eine noch erheblichere Steigerung , (l
hat . Ter lebhaften Nachfrage entsprach das Angebot elw ^
Karotten , gelben und roten Rübe» . Dagegen hätte die ZUG
Blumenkohl , Rotkraut , Weißkraut , Wirsing , Spinal , <0 twi

f nt«.
nen, Kohlrabi und an grünen Erbsen noch größer sein ' «gib'
Bei Rhabarber und alten Kartosseln bielt stob Angebot uno

aul
allem,

htM
sll»Bei Rhabarber und alten Kartosseln hielt sich Angebot

frage die Waage ; ausl . neue Kartoffeln hätte» mehr
Markt sein sollen . Auch für Kopfsalat , Sellerie und vor u ".̂ "

,ver<
Salatgurken gilt , daß die rege Nachfrage nicht ganz besriedi «'

den konnte. Bei Spargel gab es erhebliche Umsätze : aber
blieben auf der Käuferseite manche Wünsche unbefriedigt* v(t‘
rettich war bei mittelmäßiger Nachfrage in genügender Menŝ ^ g-
Händen . Etwas größer war die Zufuhr an Rettichen, der
aber nur mittelmäßig .

Auch bei Obst war die Kauffust größer als das Angev°^ zl.)
wohl eS Obst in Mengen gab. Vor allem Tomaten (in-
reichten nicht aus , und noch unbefriedigender war die
sorgung. Etwas bester stand es mit Stachelbeeren , Jv - d"

ren , Himbeeren, Heidelbeeren und vor allem mit Erdbeere«
^ „u

letzteren ermöglichte die erhebliche Zufuhr noch gröbere IW*!, ,
bei den andern Obstsorten. An Gemüse wie an Obst ^ «u ,
Markt nahezu geräumt . Recht begehrt waren auch Baou" s
noch mehr Zitronen . Von beiden Südfrüchten gab eS
viel , so daß die Versorgung mit Zitronen alS ganz u»tv ^ ffei»

empfunden wurde . — Vom Ausland war Holland mit v"

vertreten , ferner mit Tomaten und Salatgurken — 3
falls mit Kartoffeln und Tomaten , außerdem mit Zitrom -

lich Kamerun und Westindien mit Bananen . n «Ijjf
Die Großhandelspreise (in Xlt , alles je Zentner , wen

anderes vermerkt) stellten sich nach Mitteilung deS Städt . -

15,
"

We
'
ißkraui

"
ff- 12,

"
Wirsing 7—8

"
IPinät

"
l0 - 12, B ° bne!!^ .^

5» , Karotten (Bund ) 0 .10- 0 .13, Rüben , gelb« (Bund ) »f , t«2
rote (Bund ) 0 .08—0 .12, Kohlrabi (Bund ) 0 .12—0 .18, C?TF"c

12—20, Rhabarber 6—8 , Kopfsalat (Stück ) 0 .04—0.08,
(Stück ) 0 .03—0 .08, Frührettiche (Bund ) 0 .06—0 .08, »‘tg ) 0-J

35—45, Sellerie (Stück ) 0.04—0.08 , Salatgurken , inl .
bis 0 .35 , holl . ( Stück ) 19 .8 - 25 Psg „ Spargel 11 —:35 ,
westind. 30, kamerun. 28 , Zitronen , ltal . (Stück ) 0 .04 —0 .«° - >,el«c

ten , inl . 30- 50, ital . 17- 18, holl, 40 , Kirschen 25- 34,
ren 12—18, Erdbeeren 17—30, Johannisbeeren 21— 23, «
35—48 , Heidelbeeren 31—34.

Bühler und Adierner Obstgrossma ^ ^
Aus dem Bühler Erzeugcrgroßmarkt wurden ^ rve"

Zentner Obst angeführt . Für Erdbeeren Sorte A l ^ .Mvee' .J
bi « 24, A 23 , B 16 , Kirschen 20— 30, Heidelbeeren ^

30, * tCn
30—33, Konservenware 27 , Johannisbeeren 20 ,
bis 30 Psg sür je 500 Gramm bezahlt . Der Absatz war

Am A ch e r n e r Erzeugergrotzmarkt erzielten gestern
Sorte Al 23- 24, A 23 . B 16 . Kirschen 18- 30, 3 Ö“

Himbeeren 30— 35, grüne Stachelbeeren 12 —13, reife 2U zg(> ä c

ntsbeeren 20 Pf « , für 500 Gramm . Die angefahrcnc»

ncr wurden schnell abgesevt.

scheu Amis Wie folfli: Kartoffeln , alte 3.75 . neue. iial .
neue. holl. 9 .55. Blumenkohl 20—25. (SiüM 0 .15—0 .50 . J

18. 6.
118.25
218 .25

129.00

205 .00
125.00
121.00
129.50

7.50

121.50
144.50

90,00

110.50
60,50

159.62

96 .50
120,00
137.50
96,00

118,75
105.00
99,62

115.50
115.25
102.50
215.50
151.00
106.00

Schlacht * und Nutzvieh
KarlsruHc -Kniclingcn , 18. Juni . Fcrkclmarkt . Preise *g

Ferkel. 42 Läufer . Verlaust : 21 Ferkel, 10 Läufer* P!- '

Paar : Ferkel 20—28, Läufer 30—48 XU . Herkunft oa »

Verlauf langsam.

Metalle l9 s»" '

Berlin , 18. Juni . Feinsilbcr (4 Kg. fein) gültig t» '
^

38.50—41 .50 (38 .20—41 .20) XU . . . . . -ru» >̂ --
Berlin . 18. Juni . Mct - lltcrminnottcrungrn . Kupier . 74 y . ^

72 B nom . und G . Sept . 72.75 G . Okl .
"3,50 G , ^ 28 *̂ .»,.

Blei : Juni —Aug . 28 B nom . und G , Sept . 28 .2o G , A, --

Nov. 28 .75 G . — Zink : Juni —Aug. 26 B nom » ,
26 .25 G . Okt . 26 .50 G , Nov. 26.75 G . Tendenz : sestcr. IgvdeU'^ j,

Frankfurt a. M *. 18. Juni . (Zinkblechpreise. ) m .,
GebietSfachgruppe des ZinWlcchhandelS, Frankfurt a . ,^ 1, >

tt,
Wirkung vom 18 . d. M . die Preise um 0,50 RM . Hera ,

dem am 16. Juni eine Ermäßigung um ebenfalls ">

gefunden hatte . . «etis,
London, 18. Juni . Mctall -S » lußkurfc. » upfer Fie ,

p . Kaffe 535s.—Ä . 3 Monate 53%—y«, Settl . Preis fr2 ^ 0.,,, .
Ih , 60—62, best sclectcd 60%—62. Eloktrowirebars ^
ruhig , Standard p . Kasse 246—24614, 3 Monat « ^ ,Kld- festst
Preis 246V«, Straiis 246ZH . — Blei kaum st - ng - tl>
off, , und inoffz *. Preis 21 ' / . . , ents . Sicht ° M * ^ „ mpi
2114 —°/, «. Settl . Preis 21 %. — Zink stetig , gcwl. pr .. . i9 " / >° . el
20 . inoffz. 20—20 ' /, «. entf. Sicht , offz . Preis 20 . «n i p£t » ^
Weißblech I . C . CokeS 20X14 f . o . b . Swanica ' vt uN«

108 lbr . ) 25—2514. — Silber träge , Feinsilber , »

2144 — Settlement 21%.

Reidistagung des Drechslerhan ^werk*
^■\ eitnsiaguits » es wreuisic «

[n »er
Diese Tagung fand in Hamburg >Yrcn Abl» lu8^ ^ „ ,,«n°

^
Versammlung deS RcichSinnungSvcrbandcS des ^ vorausae^ zm
der an den Tagen vorher die Fachgruppensttzunge »c

waren . ReichSinnungsmeister Feucrbaum erua x. jstung . „a ,
bericht , der erkennen läßt , daß die Handwerk und
Drechslerei sich von Jahr zu Jahr mehr
verlorene Arbeitsgebiete , insbesondere im Inn „ .̂ „bcn . 7^cr
Möbelherstcllung langsam wieder gewonnen spra « «,st
Hotz vom Reichsstand deS Deutschen Sandwc vie „ effiz
Mitarbeit des Handwerks im VicriahrcSPl - n ^ kS. el „ Mi Zr
sammenhängcnden internen Aufgaben bLs S« gzucrvan ^ ge

"" über die künftige Werbearbeit des Reichs
- — - Drechslerhandwerks bildete den Abschluß ve ^ D»«" ' „ «

Wicklung hat für die kunsthandwerklichc Ar und b " ,Ai»"
werk vom Ztcrgcrät zum Gcbrauchsgerät ^

gok^,,, „ « rbett «416,78
137,28

42.00
werk vom Ztcrgcrät zum Georaumsm - -- - ^ . .wslerar
große Absatzgebiete sür die handwerkliche D
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icJktem um die „VXktoMa"
Ein Gang durch die deutsche Fußballmeisterschaft zum 30. Male

Die tm Jahre 1903 erstmals ausgetragene deutsche
Fußballmei st erschüft würde diesmal zum drei¬
ßigsten Male auf dem grünen Rasen abgeschlossen wer¬
den, wenn nicht in den Jahren 1904 und 1922 der grüne
Tisch insoseru in die Entscheidung eingegriffen hätte, als

Der Preis für den deutschen Fußballmeister
« m « I. JuM wird tu Berlin die Deutsche Fnstballmei .
st e r s ch a s t entschtedeu . Der Sieger erhält den Wanderpreis , den
unser BiU» zeigt. Aus dem Sockel des Wanderpreises sind die
Plaketten der bisherigen Siegerverein « angebracht. Der Preis
heißt „Weltausstellungspreis — Wanderpreis für den deutschen
Futzballsport , gestiftet aus RetchSmitteln zur Erinnerung an die
Beteiligung deutscher Mannschaften an den Olympischen Spielen

Paris 1S00 '
gScherl-Bllderdie - st.« ^

er zunächst das bereits angesetzte Schlußspiel zwischen
dem BfB . Leipzig und der Berliner Britannia , dem heu¬
tigen SSO® , von 1892, wieder abfehte und dann im zwei¬
ten Falle die beiden Kämpfe zwischen dem „Club" und
dem HSV . nicht wertete.

Bierzeh» Berciue ans der Ehre»liste der deutschen
. Fußballmeister

Wird den Sockel, der die „Viktoria" trägt , nun auch
bald das 28. Vereinsabzeichen schmücken , so find e8 — mag
das diesjährige Endspiel so oder so enden — doch im¬
merhin nur vierzehn Vereine aus dem weiten Bundes¬

gebiet , die in der Ehrenliste der deutschen Fußballmeister
verzeichnet sind . Von den sechzehn deutschen Futzball -
gauen sind allerdings nur sieben vertreten , nämlich
Bayern zehnmal, Brandenburg fünfmal, Sachsen , Nord¬
mark und Baden je dreimal , Westfalen zweimal
und Nieberrhein einmal.

Allen voran der 1. FC . Nürnberg
Nicht nur , daß die Nürnberger mit sechs

Endspielstegen weitaus am erfolgreichsten abge¬
schnitten haben, haben sie sich in dreißig Jahren nicht
weniger als zehnmal ins Endspiel durchgekämpft . Eine
Leistung , die dem „Club" kein zweiter deutscher Verein
auch nur annähernd hat nachmachen können . Nicht ein¬
mal BfB . Leipzig und Spielvereinigung
Fürth , di« mit je drei Endsiegen an zweiter und bit¬
ter Stelle folgen vor Viktoria Berlin , HSB „
Hertha - BSC . »nd Schalke , die bisher je zwei¬
mal - entscher Meister geworben sind, sowie dem Frei¬
burger Fußball - Klub , den beiden Karls¬
ruher OrtSrtvalen Fußballverein und
Phöntx , Union Berlin , Holstein Kiel ,
Bayern München und Fortuna Düsseldorf ,
die es bisher je einmal geschafft haben.

Hertha-BSC .'S Rekord
So groß die Leistung der Nürnberger auch fein mag ,

di« in achtzehn Jahren sechsmal siegreich geblieben sind ,
so groß auch die Leistung des deutschen Altmeisters VfB.

ist , der in zwölf Jahren sich sechsmal in die Endrunde
durchgearbeitet hat und hier zu drei Siegen gekommen
ist — nicht minder groß ist doch die Leistung des viel¬
fachen Berliner Meisters Hertha - BSC ., der sechs
Jahr hintereinander das Schlußspiel be¬
stritten hat . Diese Leistung gewinnt weiterhin je¬
doch dadurch noch an Bedeutung , daß den beiden Siegen
erst vier Niederlagen vorausgegangen sind !

Stnhlsauth , Dr . Kalb und Träg gewann«« fünf
Meisterschafteu

Insgesamt dürfen sich 214 Spieler rühmen , im Futz -
ballsport zu deutschen Meisterehren gekommen zu sein.
Am erfolgreichsten waren S t u h l f a u t h , Dr . Kalb
und Träg , die mit dem „Club" fünf Meisterschaften
gewannen. Sechs Spieler blieben je viermal im End-
soiel siegreich, davon Kualer , Popp , Riegel und
Strobel für den „Club"

, während BumbaS
Schmidt seine erste Meisterschaft mit der Spielvereini¬
gung Fürth und Hochgesang seine vierte Meister¬
schaft mit der Düsseldorfer Fortuna gewannen. Von
den vier Spielern , die zu drei Siegen gekommen sind ,
gehören Bark , Wieder und S n t o r gleichfalls dem
i . F .C. Nürnberg an, während Bert Friedrich , der
Vierte in diesem Bunde , die Farben des VfB . Leipzig
getragen hat. Je zwei Siege weisen 48 Spieler auf, wäh¬
rend weitere 186 Spieler je einmal eine deutsche Mei¬
sterschaft mit errungen haben .

Die deutschen Fußballmeister und die Läuderspiele
Interessant und lehrreich ist es , wenn man einmal

einen Blick auf die Ehrenliste der deutschen
Fußball - Nationalen wirft und hierbei in be¬
sonderem Maße die Bereinszugehörigkeit der Spieler
beachtet. In den bisher vom Fachamt Fußball durchge¬
führten 140 Länderwettkämpfen waren rund 1880 Posten

\Spoht iti JCiih/ze
Die Sachsen-Fußballelf trägt nach ihrem 1 :1 gegen die

deutsche Nationalmannschaft anläßlich des Gauparteitages
der NSDAP , am 26. Juni in Königsberg einen
Kampf gegen den Gau Ostpreußen aus . Am 27. Juni
kommen die Sachsen einer Rückspiel -Verpflichtung in
Danzig gegen eine dortige Städtemannschaft nach.

Europameister Schäfer fLubwigshafenj beteiligt sich am
28 . Juni an einer großen Schwerathletik-Veranstaltung
in Düsseldorf . Der Ludwigshafcner trifft bei den
Ringkämpfen auf Staub (Hüttenheim) . Auch Schweickert
(Berlin ) geht auf die Matke . Bei den Gewichthebern sind
Manger , Schattner , Liebsch , Walter , Jansen und Wagner
u. a. vertreten .

Die Rugby-Meisterschaft 1987/38 wind wieder nach dem
früheren Austragungsmodus entschieden, d . h . die acht
Gaumeister ermitteln in Vor -, Zwischen - und Schluß¬
runde den Meister.

Das Rückspiel der Haudball-Jugeudmauuschafte« der
Gaue Württemberg und Baden findet am 26 . September
statt. Badens Elf konnte das Vorspiel bekanntlich hoch
gewinnen.

Der 14. Rugby-Länderkampf Deutschland—Frankreich
wird nicht am 17. April 1938 , sondern am 27. März 1938
ausgetragen . Als Austragungsort wurde Frankfurt be¬
stimmt , das schon zweimal Schauplatz deutsch -französi¬
scher Länderspiele im Rugby war .

Die deutsche Offiziers -Manuschaft, die am 29. Juni in
Maisons -Laffitte am Querfeldeinrennen teil¬
nimmt, besteht ans Oblt . Haffe, Oblt . Nette und Oblt .
v . Mihlaff , als Pferde werden Ahnherr , Schwerthieb
und Ginster mitgenommen.

Olympiasieger Michelot -Fraukreich nimmt am 2. Juli
an dem Polizei -Boxturnier in Berlin teil . Seine Geg¬
ner im Halbschwergewicht sind Hornemann (Berlin ) , Sta -
rosta (Danzig ) und ein Engländer .

Billmann (1. FC . Nürnberg ) wird an Stelle des aus¬
gezeichneten Verteidigers Paul Janes (Fortuna Düssel¬
dorf) die Reise der deutschen Fußballer nach Lettland
und Finnland mitmachen , wo am 23 . Juni in Riga
und am 29 . Juni in Helsinki zwei Länderkämpfe ausge¬
tragen werden. Billmann spielte bereits gegen die Schweiz
in Zürich in unserer Nationalmannschaft.

zu besetzen. Fast die Hälfte, nämlich 746> « 5 Don
Spieler der vierzehn deutschen Meister-Verem ^
den 368 Spielern , die die Ehrenliste der deuIw jjjo
ball -Nationalen enthält , entfallen nicht tvenig Leistet
auf die vierzehn Vereine, die bisher deutsche ^ Jfl(,
werden konnten. Ein Zeichen , daß der Meiste -
sächlich bisher nur an Vereine gefallen ist, die
würdig waren.

Zwei Kuriosa aus der Meisterschasts -Chrou 'k

Wenn dem D . F . C. Prag nicht bereits em « » ^
Spiel die erste deutsche Fußballmeisterschall
hat, so daß diese sogar ,/außer Landes" gegangc ^
so ist das dem VfB . Leipzig zu danken . Tue V jiciJc«
ten in der Vorrunde das Glück, daß sie spleN _ ß E i g »
dursten. Ihr Zwischenrundenspiel gegen &en
ruler Fußballvereiu fiel aus , da o
ruher auf Grund eines 9 e fälschte >,entt
gramms zu Hause geblieben waren . So 1
der D. F . C. kampflos in der Endrunde, die ^
gern — man bedenke : droben in Hamburg . ! -~
den Sieg gebracht hat . on tvva ***

Wie du mir , so ich dir ! Das schien die » ,l »
beiden Endspiele zu sein, die sich K . F - ®- Hol-
stein - Kiel lieferten. Der K. F . V.
steiner ebenso mit 1 :0 wie Holstein den K . » ■ , £t*f'
hinaus aber fiel in beiden Spielen dieser eins s
fer des Tages durch einen Elfmeter ! . > '

851 Ruderer starten in Mains ^
Ein geradezu überragendes Nennungsergebnis er»

^ ^
die 82. Ruderregatta des Mainzer Ne0
Vereins am 26 . und 27. Juni . Nicht weniger
Ruderer aus 43 Vereinen , die in Regensburg,
bürg , Nürnberg , Aschaffenburg , Frankfurt ,
heim , Ludwigshafen, Mainz , Rüsselsheim,
Biebrich , Bonn , Koblenz , Gießen, Köln, Tu
Stuttgart und Friedrichshofen beheimatet
den in 183 Booten für diese ebenfalls als # a

, n gtj«‘
geltende Veranstaltung gemeldet . International
rakter trägt die Veranstaltung durch die Teilnay ^
Seeklubs Zürich . Aus der Reichshauptstadt liegen
keine Meldungen vor.

EIES lAfifj

Heute im Reichssender Stuttgart
6 .30 Aus Berlin : Frühkonzert
7 .00—7 .10 Aus Berlin : Früh .

Nachrichten
8.66 Aus Frankfurt : Zett ,

Wetter , Markt , Gymnastik
8 .36 Aus Saarbrücken : Muflk

am Morgen
16 .66 Deutschland tst schöner

geworden
11.36 Volksmusik, Bauernkalen¬

der und Wetter
12.66 Aus Breslau : Mittags -

konzert
13 .66 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.18 Aus Bteslau : Mittags -

konzert (Fortsetzung)
14.66 Vom Deutschlandsender:

„Allerlei von zwei bis
drei "

is .oo „ Wer recht in
wandern will - • ’ . fß

16.06 Aus Frankfurt : ^
den StefanSturm

18.66 Griff inS
(Tonbericht der ®

#|
19.66 Melodie und

(Jndustrte - Ichallp ll(tt
28.66 Aus Mannheim : 7x0 «

Folge in Wort
21 .06—21.15 Nachrich« m>

22 .00 Zeit , Nachrichten-
Spor « « u r

22.30 Aus München : »
in den Sonnta »

24 .66—2 .66 Nachtmusii ^ stc»
(Jndustrte - S « »ne^ -

Statt Korten I

Friedrich Burghard
Masch .-Ing .

Eleonore Burghard
geb . Malsch MM4

Vermählle
Karisrube -ROppurr
TtilpensCr . 8

U 'ouuixj : Ciartsf -Könlgs -KIrctie SO Uhr

SO. Juni 1037

.J

Zu vermieten
« r . JB o 5 * •

Wlaszimmer
Ul. li-tab . u . Badbcn .
t , Mn. Zirkel 28, III
(Daf. « ödt .Mansarde .

( 002)
Leere» Zimmer

fep . iking ., auf 1 .
Juli zu ml ( 1091
Alademiestr . 11 , II .

Möbl . Mansarde
a» ült ., gut emps.
Frau geg. Hausarb .
ab, »geben. ( 1088
« elsorlstr . 8. » Tr .
Möbl . Mans . -Zim.,
Neub ., au berufst .
Herrn bill . »u vm.
Wolfartsweterstr .12,
1. 8 !.. US. ( 1080

öbl . Zimmer
Ui., zu vm.
. 35, II ., r .

( 104671)
Gut « »dlirrte »

Zimmer
Un verm . Wiuterstr .
25. IV ., Ils . ( 835

Witt « Sbl. , sonnig .
Zimmer , Mil. 20Jt ,
sof . zu verm . <Ser >
wigstr . 81» III . , l .

( 1136)

EntmSbl . Zim .
zu vermiet . Schlecht,
Stetnstraße 3 , III .

( 1140)

Mäbl . Mans . -Zim ..
«l . Sicht. Waller , so.
sott zu vermieten .
Schümm, (1128
Rüppuirerstratz « 38

MM . Zimmer
mit 2 Beil ., , . vm.
Sosienftr . 35, II . , r .

( 14579)

Gut « »dl. Zimmer
aus 1. Juli ob . sof .
zu vermiet . ( 1165)
Kaisers» . 48, III .

sonn.
Babgel .,
an Dau .

M verm .
1» . Schie-

( 1094

Sehr gut möbl . gr .
Wobn. und Schlas-

Zimmer
in acvfl . Haushalt
au solid . Herrn ab
23 . Juni zu verm.
Auf Wunsch fl . W .
u . Dadbenütz. ( 1116
Garlenstr . 29», III .

Behaglich schöne »,
recht gut möbliert .

Zimmer
WariMvasserhzg . etc.
( Tüdwestst ., Bahn -
hossnähc ) ist an ge
bieg . Perfönlichk . z.
verm . Angeb . uni
1144 an d . Führer .

Grober , leeres
Parterre -Zimmer

m . Licht , Wall, u
« ell.. , . 15. 7 . zu
verm. « nzus. 12 —2
Uhr n . abend« 8 U .
Btt«. Sosienftr. 159

.0 .142)

Im Diakonillenheim
velheSda , KrieaSstr .
Nr . 139 ( AlterS -
heim ) , ist ein

große» Zimmer
« . Peusio» , . verm .

( 1141)

3Z-.
"

mit einger . Bad ü.
Etagenh ^g . auf 1. 7 .
S. vm. 78Jt . Anzuf .
vorm . u . nach IS U .
KriegSstr . 294 , I .

( 855)

Schöne

33.-
eing . Bad , Glasve¬
randa , Kortenantcil ,
in schön . Wohnlage ,
Niihe Bahnh . ( Ho -
henzollernstratze 11 )
Miete 70 RM .. auf
1 . Juli zu vermiet .
Anfragen u . 13800
an den Führer .

3Z .°WoklNUNg
neu hergerichl ., son-
nig , an der Sir .»
Haliesi ., für 32 Jt
zu vermieten . ( 1001
HagSfeld , Waldsir . 1

Schöne
33 -
Neubau , mit Bad ,
Heizg .,Gartenanteil ,

im Murgtal
Höhenlage 430 m ,
ruhig , staubfrei , auf
1. Okt. zu vermiet .
Geeign . f . Pensionär .
Zuschr. u . R 13879
an den Führer .

Schöne , sonnig«
3 Zimmer -
Wohnung

( Neubau ) , sofort od.
später zu vermieten
in Letigheim (Preis
26 RM . ) Angeb . u .
Ra . 939 an d. Füh .
rer , Rastatt .

43 ."
~

f schöne , Weststadl,
Bd . , Müdchen^ ., sof.
an ruh .Fam . f. 78^ t
Ang . J1L821 Führer

Preiswerte

53 . -MI .
aus I . Juli zu
vermieten . (12968)
Hebciftr. 11 BrSuer .

Schöne, große

3 Zimmer-Wohnung
eing . Bad . Balkon u . Loggia , Frem -
denzimmer . in geschlossenem Hause,
a . sosott od . 1. Juli 1937 zu verm.
Neuhans mitten in Grünanlagen
mit Springbrunnen . Näheres :
Karlsruhe -Miihlburg , Sonnenstr . 4,
oder Fernruf 3283. <14726

Leeres
Mansardenzimmer

per sof . od . 1 . Juli
in ruhiger Lage, an
berufst . Person für
RM . 10.— monail .
zn vermieten . Näh .
« aiserftr . 174, II .

(14745)

An berusstäi ., ält .
Herrn tst nettes ,
gemüsiiches »Zimmer
in gut . Hause bei
Beamt .-Witwe sof . o .
spät , z vm. Zuschr.
u . 1108 an d. Führ .

6 3 .-WMW
Etag .^ eizg. . mtt Bad . Veranda u . Bor -
garten , 1 Mans .- Zim ., 1 Mädchen,im . , auf
1. Juli zn vermieten . Moltteftr . 39. 1. St .
Zu ersr . bei Pros . B i I ch » s s , 2. Stock .

(99281 )

Renchkal
Landhaus

mit 3—5 Z .-Woh>
nung , 2 amnut . v .
Babnhof , in schöner
Lage , auf sofort od .
später zu vermieten .
Zuschr. u . M 13859
an den Führer .

Mietgesuche
Zwei berufst , Frl .
suchen

möbl . Zimmer
mit 2 Bett , aus 15 .
Juli . Prs . bis 20.Ä .
Angebote uni . 1143
an den Führer .
Schön möbliertes

Zimmer
auf sofort od . 1.
Juli gesucht . Angeb
mit Preis unter
1100 an d. Führer

®utmö ()I .3int.
mit beson. Eingang
von berufSt . Fräul .
auf sof . oder 1. 7.
gesucht . Lladtm . od .
BahnhofSn . bevor¬
zugt . Angeb . unt .
1101 an d. Führer .
Jg . Ehepaar sucht
1 od . 2 3lM.'
Wohnung auf 1. 7 .
37 . Miete bis ZOJC .
Angebote unt . 1145
an den Führer .

1 Manl .-3im .
ii .
an bessere Frau zu
vermieten . Näheres :
Belchenstr. 28, I .

( 1005)

Nenzritlich«
3 Zimmerwohng .

mit Bad u . Maas ,
i . d . Südcndftr . sof .
oder später zu »m .
M . Nicger , Vor.
holzstratz« 45. (4941

Auswärtige , und
landwohnungen

Privatpension !
Zell a . H.

empf. Zimmer mit fließ . W., voller
Pens ., 4 Mahlzeiten 3.50 M«. (194567 ,

Haus Speler

Suchen Sie Ruhe und iirholuug , dann
kommen Sie »ach (744)

Langenalb
Schöner idvll. Ott im Albtal , umgeb. v.
Tannenhochw ., mäß . Berge . Liegewiesen,
herrl . Spazierg . Doppel, ., Wohnzim . mit
Bad u . Frühst . Xä P Dag. w . »entschel,
Langenalb j. Albtal , Tel. Warxzell 12.

r Zimmer
sucht Vertreter .

1 davon möbliert .
1 leer für Büro .
Angeb. u . 83H996
an den Führer .

Schöne , sonnige
23 .-Wotznung

(evtl , auch ll . 3 ,
in ruh ., saub . Hause
v . alleinsteh . Herrn
( Beamt .) , a . Dauer¬
mieter s. sofort od .
spät , grsnch». Ausf .
Angeb . m . Preis u .
1162 an d . Führer .
2 »d . 3 Z .-Wohng.

1 oder 2 Tr . hoch ,
Preis 55— 60 Mk. ,
v. Beamienwiiwe , .
1. 10 . gesucht. West.
Südwest . Angeb . u .
1088 an d. Führer .

2-3 3immer-
Mnung

v . pünktl . Johl , auf
1 . 7. ges . Angeb . u .
1113 an d. Führer .

Kl. 3 3 .-M».
oder

gr. 2 Z .-Wohnung
mit Mans . , v . Be-
amt .-Witwe a .l . Okt.
gesucht, mögl . Ost-
stabt. Zuschristen u .
1138 an d . Führer .

Beamter
sucht a . 1 . 9 . o . 1 . »
3 Zimmer -
Wohnung

schön , ger .,m . Man¬
sarde u . Bad . Ang .
u .U 13882 a .d . Führ .

ZZ .- MW .
mögl . m . Bader , u
Mans . od . Kammer ,
v . 2 alleinst . Damen
, . 1 . Oki. gesucht.
Angebote m . Preis
u . 1133 au Führer .

Aus 1. Okt. f . ält .
Beamtenehepaar

3 Zim .-Wohnung
nt . Zub ., Slldsi . ob .
Südwestst . bevor, .
Preisang . u . 1080
cm den Führer .

3—4 3w-2BoÖn.
aus 1. Okt. 1937 v .
Pens. Beamten <3
erw . Pers .) gesucht.
Preis b. 65 JH . An-
geböte unter 952 an
den Führer .

3-iZ.-WohN.
in Maximiliansau ,
zn mieten gesucht.

Angebot« unt . 1157
an den Führer .

A«f 1. Oktober gefacht schöne , sonuige

mit Wad . Mansarde »ad Keller. West-
stadtlage bevorzugt .
Angebote mit . LIZ885 au den Führer .

Auto -, Bahn - und Stadt -

llmzüge
Karl Schoner , SoflenstraSe 11

Tel . 6614 12877

PRINTZ
färßt,reinigt,wäscht

Annahmestellen überall.
98613

3-43.-3B0l )n.
(IN. Bader .) » . ruh
Miel . , . 1. Ott . ge .
sucht . Pr . b. 79,Ä .
Angeb. erb. n . 1125
an den Führer .
Suche für 3 ttw .
Personen 4 Zimm . .
Wohnung <m . Bad )
a . 1. Okt. Weftstadi
bevor, . Angeb . unt .
647 an d . Führer .

Gute
4-5 Zimmer

lolmung
( 3 Personen ) auf
1. Oktober gesucht.
Angeboie unt . 946
an den Führer .

Auswärtige und
Landwohnungen

lochenenii-
oder klein.Bauerndnus

von Dauermieter ge >
sucht . Ang . m. Preis
u. 885 an d. Führ .

Wer wirtschaftlich
denkt, wirbt durch
die

Führer -
Anzeige

Zu verkaufen
Kinderwagen

fast ne», »n ver-
kaufen. Anzufehen
zwischen 6 u . 8 Uhr .
Gutenbergftr . 2, II .

( 1098)
Moderner

Uinderkaftenwage »
zu verkf. Waldhorn -
ftratzr 31, III . , r.

( 1099)
Herrenräder

gut erh ., billig zu
verkauf , bei Bracht ,
Fahrradhdlg ., Dam¬
merstock , Maria -
Maiheisstr . ( 1093

Büfett
Eiche, Ausz .-Tisch,
4 Polsterst , s. bill .
Schreinerei Schehrer

Eofienstr . 112.
( 1084)

Infolge eig . Her¬
stellung »« günstig .
Preisen ( 10622)

Daunen-
fteppbeüen
, . Ausfucheu , dtv .
Farben

(2 stück S « M .)
Auf Wunsch Zu -
bringen Mi Ansicht .
Retnwald , Baden -
Baden , Stefanten -
ftratze < r , Stock.

Nähmailhine
gebr ., 35.—, 45.—,

«. 2 versenkbare
vcrk. Müller , Perir
Weinbrennerftr . 29.

( 14580)
Damenrad 18 Jt ,
Herrenrad 20 Jt ,

zu derk. Jrion , Mw
rienstr . 13 , Repara .
turwerkstati . ( 14578

Bereits neuer
Kinder-

billig zu verkaufen .
Bietigheim ,

Leopoldstratze Nr . 8 .
( 104738)

MlliuMiM-
tvAsserbehilttr

kür Küche , neu , bill
zu verkaufen. (1110)
Heuck b . Kutzmaul ,
Zirkel 25» .

Kohlenherd
grob , umzugshalber
preisw . zu Verlauf .
Helmholtzfir. 13.

( 1114)

Brennerei -
Einrichtung
250 Str . Inhalt ,

Kühler , Wasserbad,
günstig zu verkauf .
Angebote unt . 979
an den Führer .

Mhmalchine
verskb. , m . Rundfch
wenig gebraucht
W ish . Fetter ,
Nähm .-Fachgeschäfi,
Kaiserstrabe 110.

( 13565)

Kohlen +Gasherde
Kesselöfen

Ia Ausführung
formschön und
preiswert bei

Rudoiimorast
Amalienstr . 49
Ratenkauf / Ehe¬
standsdarlehen etc .

13827

ScMmli .
für Büro u . Reise
zu verkaufen . ( 960
Müller , Olympia -
laden , Waldftr . 11.
Wenig gebr ., grobe
kontinental -
GdimlJinnlrt) .

f . 150*# bar g. vkf .
Angebote unt . 1VS2
an den Führer .

Zu verkausen
Mül -

Seniimlm
fast neu , in eichen,
mittelbraun , 2 Ma¬
nuale , 16 Register ,
4 Knie - und 2 Fub -
hebel, Futz. und
Handantrieb , Orgel ,
bank ( verstellbar ) .
Angeb . u . OF . 7327
an den Führer -Ber »
lag , Offenbnrg .

Gut erhaltene

Serrenkleidg.
für stark« Herren r .
bis . Anzus . 10—12
u . 3—6 U. Belfort -
str. i, III . .(1077

An »erkaufen :
1 Paidi -Bettche«,
1 Kindrrklappstuhl ,
bersch . Kinderschuhe,
1 pol . Kommode, 2
pol . Bettstellen mit
1 Rost, 2 Nachttische,
ferner 1079

1 Lasten-Aufzug
3fach übersetz!, mit
Seil . Näh . Rüppurr ,
Pfaucnsir . 36, I .
Gut erhall ., mod.

Kinderwagen
zu verkaufen . ( 1132
Werderstr . 86,111,1 .

Nähmaschinenkauf
leicht gemacht!

für RM . 10 .— An.
»ahlg . u . 2 .50 Wo
chenr. erh . Sie eine
Mundlos .Original
Viktoria .Nähmasch.

Wilhelm Strauß
KarlSr ., Waldftr . 29

( 14516)

W « M
billig zu verlaufen .

Rintheim ,
Hauplstr . 25. <1134

MtUfn
1 Ltr . n . 1H .

ä 15 Pfg . zn Bert
Solioustr . 89. IX, u

Poliert . Rusibaum .

»
billig zu verk . An-
zus. v. lg- 12, 16
bis 18 Uhr Albtal .
str . 12, III . <14141

Neues

kompl ., Kirschbaum
Pol. . » . Privat sof
geg - bar zu verkauf
Mörsch,Forchheimer.
ftrabe 360. (1124

MMer »
und verschiedene -
zu verkauf. (14575)
Amalienstr . 69. II

billig zu verkaufen
Dielerle , Kaiser ,

stratze 18. (1105)

Vollständige
Konditorei -
ernrrchlung

m . Kohlenofen , weg.
Ausg . bill . z. verk.
Wird a . einz . abgeg .

Machhftratze 26.
( 1111)

Im Aufttage drei
gebrauchte

RADIO
Saba , 5 Röhren

100 Jl ,
Siemen « , 2 Röhren
m . dhn . Lautsprech.

65 Jt
Volksempfänger

m. Sperrkreis 50 Jt
Jls *

iasecKl
Schühenftr . 17.

( 13927)

Radio Pi

Gesucht wird guterh .Tochter .

Angebote unt . 1167
an den Führer .

Divl.-öchreibt .
v . Privat zn kaufen
gef. Ang . m . Preis
u . 1158 an d. Führ .

Bmisplnbriet
Badenia Karlsruhe
mit niederer Num¬
mer zu verkaufen .
Angeb . u . T 13886
an den Führer .

4000 Mk .
auf 1 . Hypothek für
ein schön , landwiri ,
schafiliches Anwesen
gesucht. Dasselbe ist
im Sieuerwert mii
Liegenschaften für
10 000 Jt . Angebote
sind zu richten unt .
I 13891 an d. Führ .
Zur Anschaffung von

Möbel
erhalten Sie einen

Kredit
unter sehr günstigen
Bedingungen .
Auskunft kostenlos.

Emil öpiegler
Karlsruhe ,« aiserstratze Nr . 86

( 14533)
Damen - und

Herrenfahrrad
( NEU . ) , gut erhalt .
Fahrradban , Ger -
wigstr . 20. ( 18846)

Gebr .
Mgorderobe
hell Eiche, für RM .
6 .— zu verkaufen .
Geranienstratze 24,
2 . Ei ., links . ( 1174

Senemod
Kinderwagen

billig zu verkaufen .
Bürgerftr . 20 , III .

( 1189)

Kauf 9£suche
Gut erhalt ., mod.

Kinderwagen
zu kauf. ges. Ang . u .
1096 an d . Führer .

muiizsüber
Altsilber

gegen neue Waren
od . Barauszahlung
zu Höchstpreisen
BcstecKtaiiill

Karlsruhe
Lorholzstrabe 66.

^104268

Verschiedene
kleine Anzeigen

Erstklassiger
Schneider

sucht
Heimarbeit .
Angebote unt . 1087
an deu Führer .

II,11111,11111111

7mmec
«fotnem
denftenf

Oer beete Welfer
für olle
GelegenbeÜea
ist «Ke

SUIfaWI -

JKIdn -

Todes -Anzeige.
Heute Nacht verschied nach einem arbeitsrej^ J
Leben unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Gt0^
mutter und Tante

Katharina Stöber w««
geb . Giutsdi

im Alter von 84 Jahren. ’****

Neureut , Karlsruhe , den 18. Juni 1957.
ln tiefer Trauer ;

Familien Stöber und K°°d«1

i* ■
Dl « Baerdigrnng findet am Sonntag , de® 20.
nachmittags 2 (Jhr , vom Tr &uerhaus , Neureut » « a»
aum Kaiser , aus statt .

Mitten aus hoffnungsvollem Leben und Stroh «11
^ ^ 40

uns unsere liebe , unvergeßliche Tochter , ßchweet «*’»

und Freundin

Erna Müller
dnrob h«rbe « Schicksalsschlae entriss « »

Karisrahe , Yorkstrs .6* 13&.

in Befer Tran ««

Familie Ed . Müll «*

Beerdigung heute Samstag , B

Nachruf . _ _
Am Sonntag , den 13. Juni 1937, wurde mein treuer
unser lieber Arbeitskamerad

Herr Erwin Kaspe r
Kaufmann p»**

dwdi einen OnfflOcksIall aus unserer Bd!t*ei ff ^ miung 'ri
seinen unermüdlichen Fleiß , seine treue do & && *

seine immerwährende Kameradschaft hat er SM»

Gedenken bei uns gesichert .

Hermann
Vertreter der Bergmann -w¬

und Mitarbeiter .

KARLSRUHE , Arm « . Jui 1SS7.
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^ uer Kommandani

des Kreuzers „Karlsruhe "
Personalveränderungen in der Kriegs -

Ern ?» « auch einige für Karlsruhe interessante
"Karls , ^ 5 "' ^ Er bisherige Kommandant des Kreuzers
Äari» ' Kapitän zur Lee Siemens wird zum
wurä ? ^ London ernannt . An seiner Stelle
Krs zur See F ö r st e r Kommandant des Kreu-
hcr a"

„
" Elsruhe"

. Kapitän zur See Lütjens , der vor-
Juut ^ manöant öeS Kreuzers „Karlsruhe " war , wurderruyrer der Torpedoboote ernannt .

Unvergeßliche Tage in Karlsruhe
t mmer laufen bei der Fachschaft Volksmusik

ln» sj„ch." lben von Vereinen , die am Karlsruher Volks -
leilgenommen haben, ein . So schreibt der Mo -

W «
* °

- erein Dresden , der im Städtischen Kranken-
ren 2^ " Morgenkonzert gegeben hatte, in einem länge -1 schreiben u . a . :

« SSte ein goldener Traum liegen die herrlichen
b

" ? ? in Karlsruhe hinter uns . Wir alle fuhren hoch -
nact> Hause und waren alle nur von dem ein-

? Bedauern erfüllt , daß wir so schnell wieder Ab-
- ."Ehmen mutzten von der herrlichen Stadtuo leinen wirklich lieben swürdigenEin wo h -

->,E .E n . Uns allen werden diese Tage unvergetzlich
. " wen und der Name Karlsruhe wird mit» oIdenen Lettern in der Geschichte un -
! ' r e 8 Vereins verzeichnet stehen . Es hat" ues so vorzüglich geklappt, datz wohl niemand

noefricdigt wieder heimgezogen sein kann . Wir Habs«
m ’tern einen Kameröaschaftsabend gehalten , in dessen
zerlauf so recht zum Ausdruck kam , wie groh für je-

einzelnen das Erlebnis der Festtage in Karls -
,,"bE gewesen ist . Für uns , die wir von einer Grenz-uaot des deutschen Ostens kamen , war es ein be¬
guckendes Gefühl , auch einmal unsere deutschen
Nsksgenossen im Westen des Reiches kennen und
ichatzen zu lernen ."

Kammersänger Karl Hauß gastiert im
Staatstheater

Un^ ^ .Hautz (Hannover ) , der erst kürzlich vom Führer
sij^ / UEichskanzler durch die Verleihung des Kammer-

Titels ausgezeichnet wurde und in der Gauhaupt -
seine Gastspiele im Staatstheater sich gro.her

n>i„>.Evtheit erfreut , wird in den kommenden zwei Wochen
best,Er verschiedene Gastspiel- Abende im Staatstheater

Zeiten.
tote«!*? Erstes singt Kammersänger Karl Hautz am kom-
Tvn » ." Dienstag den Cavaradossi in „Tosca " . Am
"De, »5 ' s'En 23. Juni , folgt „Cavalleria rusticana" und
iwet».Bujazzo". Ferner singt der Hannoveraner Gast

den Don Jose (Carmen , am 30. Juni und 4.
cUttö schließlich wirkt Karl Hautz als Manrico in

roubadour " mit.

^ ^Esdienst konzertiert vor dem Staatstheater
beit^ '-ken , Sonntag , spielt der Gaumusikzug des Ar¬
ier Ä " " Es Baden unter Leitung von Obermusikzugfüh -
Ti- ^ ° 8el von 11 bis 12 Uhr vor dem Staatstheater .

" ragsfolge sieht vor : 1 . Triumphmarsch und
..vh

" E aus „Aida" , Verdi : 2. Ouvertüre zur Oper
Weber : 3 . Große Fantasie aus „Freischutz " ,

WfVi - Armeemarsch Nr . 8. 5. Aus einem persischen
I H^ Aettelbey: 6. Vorspiel zur Oper „Carmen", Bizet :^ Aappenwört, Marsch , Grawerth .

Oer kommende Zahresfahrplan 1966/39
Wichtige Verkehrsverbesserungen für die Itheintallinie in Aussicht

Kaum ist der neue Sommerfahrplan der Reichsbahnin Kraft, so wird schon wieder mit Hochdruck am Ausbau
des künftigen Jahresfahrplans 1938/3» gearbeitet . So¬
weit zur besseren Bedienung des Fremden - und Ge¬
schäftsverkehrs Wünsche von weittragender Bedeutung
vorliegen , sind diese bereits von den Landesfremdenver¬
kehrsverbänden und den Industrie - und Handelskam¬
mern gesichtet und geprüft worden : nach gemeinsamer
Aussprache gehen dann die Anträge an die Reichswirt -
schastskammer , wo sie abermals gründlichst gesiebt wer¬
den , um als endgültige Forderungen schließlich
dem Ständigen Fahrplanausschuß bei der Deutschen
Reichsbahn im Reichsverkehrsministerium zur weiteren
Bearbeitung zugcleitet zu werden.

Zur Vorbesprechung über zahlreiche Anträge zur Ver¬
besserung des groben DurchgaugsschnellzugsverkehrS
hatte sich Ende Mai die Fahrplan - Abteilung des Reichs -
fremdenverkehrsverbandes zu einer Sitzung
in Schlesien zusammengefunden . Hierbei ist erfreulicher¬
weise die Gestaltung der D -Zugsverbindungen in Süd¬
westdeutschland mehrfach Gegenstand der Verhandlungen
gewesen. Nach der Erneuerung des Oberbaus and der
Erweiterung der Signalabstände auf der Rheintallinie
wird ja wohl nunmehr auch an eine Erhöhung der
Reisegeschwindigkeiten der Nord — Süd¬
schnellzüge gedacht werden dürfen. Infolge Fehlens
von Schnelltricbwagen und von Leichtschnellzttgen , wie sie
sich beispielsweise in der Schweiz ausgezeichnet bewährt
haben und deshalb dort z . Zt . verstärkt eingesetzt werden,ist unsre sonst so vorzüglich bediente Rheintalhauptstrecke
in der Entwicklung höchster Geschwindigkeiten, wie eine
Vergleichsstatistik beweist, etwas zurückgeblieben. Da aber
nunmehr mit der Zuweisung der vielbegehrten Schnell¬
triebwagen in absehbarer Zeit bestimmt gerechnet
werden kann , dürfte sich dies wohl bald zum Vorteil
des Schnellverkehrs über Karlsruhe von Grund aus än¬
dern.

Die Querverbindungen durch Süddeutsch -
l a n b sind auf jener schlesischen Tagung gleichfalls mehr¬
fach behandelt worden . Gewünscht wurde u . a . eine täg¬
liche Führung des Orient - Expreß zuges .wie diese auch seinem Flügel , dem Ostende—Wien—Orient¬
expreß zuteil wurde . Ueberdies fehlt es auch an einer
dem bescheidenen Geldbeutel angepatzten Eilzugsverbin -
dung zwischen Karlsruhe (sowie Mannheim —Heidel¬
berg) und München , wie sie Städte nördlich des MainL
so Leipzig, Erfurt , Wiesbaden bereits besitzen.

Aus der Fülle des im Reichsorgan „Der Fremden¬
verkehr " aufgeführtcn Verhandlungsmaterials seien
noch die folgenden , Karlsruhe berührenden Fahrplan¬
anträge hervorgehoben :

1. das v - zugspaar 203/204 München—Mannheim —
Essen ganzjährig zu führen. Dieses erst neuerdings für
den Sommerdienst eingerichtete Schnellzugspaar ist inso¬
fern für Karlsruhe wichtig , als es Kurswagen
2 . und 3 . Klasse von und nach Basel führt, die in Mann¬
heim übergehen (Karlsruhe ab 18.06. von Essen hier an12.02) .

2. Den Morgeneilzug 70 Hannover—Kassel und umge¬
kehrt den Nachmittagseilzug 69 Kassel —Hannover wäh¬rend des ganzen Sommers bis und ab Frankfurt burch -
zusühren. Allerdings sollte dann aber auch für den Ge-

Wie ein Schmetterling sich tarnt . . .
Ausstellung aus Anlaß der Gautagung des ASLB.

Vor einem Jahre stellte das Hauptamt für Erzieher in der Reichsleitung der NSDAP , an die deutscheJugend die Aufgabe , in einem Wettbewerb unter dem Thema „Volksgemeinschaft — Wehrgemeinschaft " dieFrage zu beantworten : wie schützen wir am besten unser Land ? Die Prüfungskommission , in der nebenVertretern des Lehrerbunöes Vertreter des Reichskriegsministers sowie der Oberbefehlshaber von Heer ,Luftwaffe und Kriegsmarine saßen , hat aus der Menge der Einsendungen das Beste gesichtet und zusammen¬gestellt. Das Ergebnis wurde u . a. in einer Wanderausstellung zusammengefaßt , die nächste Woche inKarlsruhe gezeigt wird .
" tt,

.ir &oä Wort „Tarnen " richtig verstehen wollen ,?? *L *m* am besten zurück zur Natur . Aus dem ersten
?Uf einen Schmetterling , derselbe setzt sich so* ‘ e Unterseiten der Flügel nach oben». Diese haben nämlich die Farben von einem

Deutschland vor de )

Beiträgen badischer Schüler ist sehr groß , und viele Be¬
sucher der Schau werden bei den Namen auf einige Be¬
kannte stoßen.

Es ist kein oberflächliches Ueber-die -Dinge -Dahin -
gleiten , keine „Schönschrciberci" , sondern ernsthafte Ar¬
beit , die von dem Bewußtsein getragen ist , „ immer bereit
zu sein".

Der Reichswalter der NSLB . hat dem Führer und
Reichskanzler das überraschende Ergebnis als Pracht¬
werk überreicht, das diese hervorragenden Leistungen der
deutschen Jugend und der deutschen Lehrerschaft für die
Zukuirft festhält.

*
Die Ausstellung , die im Zusammenhang mit der Gau¬

tagung des NSLB . in der Gauhauptstadt gezeigt wird,
ist ab Montag , den 21 . Juni , von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Besuch ist frei.

k> °. t ^ ? latIKein anderes Tier würde es für einen
der q „ x

" 8 polten . Dagegen ist es gänzlich falsch, wie
■hi TSe Schmetterling daneben tarnt . Jedes Tierden Schmetterling erkennen. Wie man nun

iou ei „ ; “ r2^'
K

ö
r
08 toll das nächste Bild zeigen . Das

^ onnfnr p
rIcr barstellen. Gegen Fliegersicht kann

Mm «i dürres Laub oder dergleichen auf ihn
^? , ^ estr >i,m

^
-rb^ En stellt man denselben unter Bäume

fletontt
C " " beren Waffen werden auf ähnliche

ein jähriger Pimpf aus Ettlingen unter
» >u,̂ orte ^ p̂ ü? anderen Arbeiten legen eindringlicher

bem Denken und der Haltung
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winn eines Anschlusses an den Baseler sEilzug 298, Karls¬
ruhe 16.13 an , umgekehrt von dem Schit arzwalöschnellzugD 159, Karlsruhe ab 14.07 gesorgt werden .

3. Den Nachtschnellzug D 180 Berlin —Frankfurt -
Saarbrücken mehr zu beschleunigen un<> ihm eine Ab¬
teilung für Richtung Karlsruhe im Sr«nmer beizustel¬
len . Dieses v -Zugspaar hat eine eigene , höchst inter -
esiante Vorgeschichte . Vor dem Kriege, z » r Zeit der sich
mehrfach besehdenden Länderbahnen, lies >es als ausge¬
sprochener Wettbewerbszug parallel zu dem v 1/2 Basel—Karlsruhe —Berlin zwischen Basel und Berlin Stadt¬
bahn, über S t r a ß b u r g — Rieöbahn —MVigdeburg . Da
der damalige Reichsstatthalter in Straßburg den sehr
rasch geführten und mit vorzüglichem Kursiv chgenlauf aus¬
gestatteten D -Zug für seine Berliner Dienstreisen viel be¬
nützte , hieß er kurzweg der „Statthalterzug ^. Nach dem
Verlust des Elsaß blieb sein Lauf zwischen Bevclin, Potsd .
Bhf . und Frankfurt beschränkt : dann wurde versucht, ihn
wenigstens während der sommerlichen Hauptverkehrszeitüber Karlsruhe nach und von B as e l durchzuführen.
Diese Fortsetzung unterblieb aber nach wenigez , Jahrenals Folge des dahinschwindenden Geschäfts- u^ d Frem¬
denverkehrs jener Systemzeit . Die Rückgliedenung des
Saargebiets zum neuen Deutschen Reich brachte schließlichdie Fortführung dieses Berliner Zugs ab Fvankfurtüber Mainz bis Saarbrücken . So spiegelt,die Ge¬
schichte dieses Zuges deutsches Länderschicksal wieder .Nunmehr scheint die Zeit gekommen, ihn gleichzeitm wie¬
der seiner ursprünglichen Bestimmung , der Bedmüungdes Rheintalvcrkehrs . zuzuführen .

4. Die Verbindung Saarbrücken—Stuttgart —Nürnbergder D 170/169 und 113/114 , die zur Zeit über Germers¬
heim—Bruchsal geht, nach Eröffnung der uiouen
Maxauer Brücke über Karlsruhe — Pwrz -
heim zu leiten und zusammenzuschließen. Jedoch wird
das Problem , in welcher Weise der DurchgangsverÄehrSaarbrücken und Rheinland einerseits , Stuttgart —MÄn-
chen und Nürnberg , sowie Basel und Schwarzwald ande¬
rerseits mit dem Nahverkehr Karlsruhe —(Pfalz künf,Pgüber die neue Rheinbrücke sein wird , noch weiteren bv-
sonderen Besprechungen Vorbehalten bleiben . Dr . G.

Warum Wegfall der Verbilligung bei
Sonntagszügen?

Bisher waren zu einer großen Zghl von Sonntags¬
zügen der Strecken Mannheim — Heidelberg — K a r l s -
ruh e—Offenburg , Mannheim —Schwetzingen—K a r l s -
ruhe . K a r l s r u h e —Maxau —Landau—Neustadt und
K a r l s r u h e—Rastatt—Schönmünzach, die alle in einem
besonderen Drnckheftchen ausgcführt waren , für Aus¬
flüge , Wanderungen und zu Sportzwecken allge¬meine Sonderzugskarten mit einer Fahrpreisermäßi¬
gung von 60 Prozent ausgeqeben worden . So konnte
man z . B . früher mit den Sonntagszügen Karlsruhe ab
7.27, 13.45 und 14 .21 für nur 1,20 RM . beschleunigt nachBaden -Baden und zurück fahren , wobei für die Heimfahrteine Reihe guter Züge zur Verfügung stand . Ebensokonnte man mit dem beschleunigten Morgcnzug Karls¬
ruhe ab 6.34 für billiges Geld ins Murgtal (Rastatt,Gaggenau , Gernsbach. Weisenbach . Forbach, Raumünz -
ach , Schönmünzach) und abends zurück gelangen . Wasvielen Ausslüglern vielleicht nicht bekannt sein mag , die
mit ihrem Geldbeutel stärker rechneo müsien: Mit dem
Fahrplanwechsel am 22. Mai sind diese Vergünsti -
gungen weggefallen . Zu den vorgenannten Zü¬gen muß jetzt eine gewöhnliche Sonntagsrückfahrkarte ge¬löst werden , die z. B . in der 3. Klasse nach Baden -Baden
2.— RM . kostet !

Zwar ist einem einzigen sonntäglichen Sonderzug nachBaden -Baden und zurück diese 60prozentigen Fahrpreis¬ermäßigung verblieben . Da dieser Zug aber in keinem
Kursbuch verzeichnet steht , sei hier auf diesen besonders
hingewiesen : Er verläßt Karlsruhe um 13.15 Uhr und
fährt ohne Zwischenhalt ( auch in Rastatt und Baden -Oos
wird nicht gehalten ! ) bis Baden -Baden durch : der Gc-
genzug . der allein mit der Sonüerzugskarte benützt wer¬
den kann , geht 19.22 Uhr in Baden -Baden ab und fährtwiederum ohne Halt bis Karlsruhe durch.Außerdem besteht noch bei dem Verwaltungssonder¬
zug 4000/4001 Mannheim —Karlsruhe —Seebrugg die um
60 Prozent verbilligte Fahrgelegenheit : dieser fährt früh¬
morgens 6.05 Uhr hier ab , wird aber nur am 13 . Juni ,den beiden ersten Sonntagen im Juli und August und am
8. September gefahren und kommt für den Nahausflugs¬
verkehr weniger in Betracht. Auch dieser billige Sport¬
sonderzug ist, wie betont sei , in den Kursbüchern im Ge¬
gensatz zu bisher nicht mehr ausgeführt.Der Wegfall der vielfachen Vergünstigungen wird von
der erholungsuchenden Großstadtbevölkerung außeror¬
dentlich bedauert. Man darf hoffen, daß diese einschrän¬
kenden Maßnahmen bald wieder aufgehoben werden.

Anna bestiehlt ihre Kreier
Von der Straße wc«K — zur Arbeit!

Bor dem Einzelrtchter beim Amtsgericht Karlsruhe
steht die 40 Jahre alte ledige Anna Wagner aus
Worms . Sie ist ein leichtes Mädchen, das der Arbeit
aus dem Wege und lieber heimlich einem dunklen Ge¬
werbe nachging. Wiederholte Haftstrafen wegen Ueber-
tretung der sittenpolizeilichen Vorschriften und ein Jahr
Arbeitshaus vermochten sie davon nicht abzubringen .
Jetzt war sie wiederum angeklagt, weil sie sich Männern
angeboren hatte, ferner wegen fortgesetzten Diebstahls .
Bei ihrer Festnahme hatte sie über 300 RM . im Besitz ,
die , wie sie zugab, ihren „Freiern " ohne deren Wißen ab¬
genommen hat . Sie betätigte sich in dieser „einnehmen¬
den" Weise von Januar bis März 1937 in Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Ludwigshafen und Frankfurt/M .

Die Männer , die das Geld losgeworden sind durch sie,kannte sie nicht . Sie will den Anschein erwecken , als
handelte es sich bei den 300 RM . um Ersparniffe:

„Es kommt doch mal vor . daß man sich etwas ans die
Seite legt ."

Richter : Das traue ich Ihnen nicht zu , daß Sie sichetwas auf die Seite legen .
Angeklagte : Ich verdien« im Tag 15 bis 20 RM .
Richter : Da müßten Sie allerhand gespart haben.
Angeklagte : Man braucht doch auch Schuhe und Klei¬

der . Es waren meist gutsituierte Herren .
Richter: Am meisten haben Sie in Mannheim ge¬stohlen : einmal waren es 100 RM . Wie sind Sie zuden verschiedenen „ Freiern " gekommen?
Angeklagte : Ich habe die Herren halt gefragt : „ Wol¬len wir noch einen trinken ? "
Richter : Warum haben Sie nicht gearbeitet ?
Angeklagte : Die Herrschaften verlangen Zeugniffe .Man kriegt ohne Zeugniffe keine Arbeit .
Richter: Müssen es gleich „Herrschaften" sein? Zum

Kartosselschälen hätte es schon gelangt . Sie haben nie
die Kurve gekriegt, etwas zu arbeiten.

Der ärztliche Sachverständige , der die Angeklagte
untersucht hat . war der Auffassung, datz sie zwar be¬
schränkt , doch zurechnungsfähig ist.

Der Anklagevertreter kennzeichnete die Angeklagte als
asozial veranlagte arbeitsscheue Person und beantragte
wegen Uebertretung nach 8 361 Ziff . 6 eine Haftstrase von
vier Wochen , die Unterbringung im Arbeitshaus auf
zwei Jahre , sowie wegen fortgesetzten Diebstahls acht
Monate Gefängnis .

Vom Arbeitshaus will die Angeklagte nichts wiffen :
Warum will man mich drei Jahre einsperrcn ? Das sehe
ich nicht ein . Arbeitshaus ist genau io wie Gefängnis .

Richter : Sie wollen nicht ins Arbertshau -Z ?
X

Angeklagte : Weil ich keine Arbeit bekomme, soll ich
jeiU dorthin . Warum gibt man mir keine Gelegenheit
zu arbeiten ?

Richter : Die bekommen Sie im Arbeitshaus .
Angeklagte : Pro Tag für 18 Pfennig .
T )as Gericht war der Auffassung, daß die Angeklagte,

die d ûrch ihr Verhalten bas Publikum belästigt hat, für
eine cirhebliche Zeit von der Straße fernzuhalten ist. Es
wurde' daher wegen fortgesetzten Diebstahls und Ueber-
tretunAdes 8 361 Ziffer 6 eine Gesamtgefängnisstrase von
einem Jahre ausgesprochen. Die Unterbringung im Ar¬
beitshau« wurde auf die Dauer von zwei Jahren ange-
ordnet. Zwei Monate Untersuchungshaft wurden ihr an¬
gerechnet . fSie will das Urteil ansechten .

Mit dem Revolver bedroht
Die Strafabteilung des Amtsgerichts verhandelte , wie

wir bereits in der Abendzeitung meldeten , gegen den
25jährigen ledvgen Kurt Kasper aus Durlach - Aue , der am
30. April von der Polizei in der Karlsruher Altstadt mit
einem bewaffneten Rausch festgenommcn wurde . Er hatte
sich Mut angetrunken und fuchtelte in bedrohlicher Weise
mit einem Revolver herum. Die Waffe nebst Munition
hatte er am 23. April in einer Wirtschaft von einem
Schlosser für 1 .50* RM . gekauft, ohne einen Waffen- und
MunitionscrwerMschein zu besitzen . Ohne Waffenschein
führte er am 29. April außerhalb seiner Wohnung die
Waffe mit sich. Am 30 . April ließ er sich in einer Wirt¬
schaft der Altstadt nieder und tran-k sich einen gehörigen
Rausch an . Schon ddrt war sein Benehmen derart , daß er
an die frische Luft bo.sördert werden mußte. In der Mark-
grafenstraße kam es^ dann zu einer Händelei mit dem
Eisenöreher Karl W . ,und einem Mädchen aus der Enten -
stvaße , die er mit Ers.chießen bedrohte. Schon in der Wirt¬
schaft hatte er zzvei Mädchen mit dem Revolver bedroht.

Die Anklage lautete auf Vergehen gegen das Schuß-
wafsengesetz und Bedrohung . Seine nicht weniger als 14
Vorstrafen liegen in gkäiicher Gegend . Er gab zu , daß bei
dem Handgemenge in >der Markqrafenstraße ein Schuß
losgegangen ist , der qlüasiicherweise niemand verletzte : im
übrigen ließ ihn sein Gedächtnis im Stich . Die Verneh¬
mung der Zeugen ergab, datz er sich im Sinne der An¬
klage schuldig gemacht haL Der Anklagevertreter bean¬
tragte eine fünfmonatige Gefängnisstrafe . Das Gericht
erkannte gegen ihn auf vi >«r Monate Gefängnis (abzüg¬
lich ein Monat Untersuchuntzshaft) . Das Urteil wurde so¬

fort rechtskräftig.

Unsere Bilder zeigen Arbeiten der Jungen

Noch einmal Weitkochen
Ja , die Flucht haben wir also ergriffen , als wir in

der Festhalle beim Wettkochen der Karlsruher Haus¬
frauen in Gefahr kamen , elendiglich zerquetscht zu wer¬
den .

Desto eifriger aber haben wir uns nachher berichten
laffen, was daun noch so alles vor sich ging . Oberstes Ge¬
sprächsthema war natürlich das Geraufe und der Kampf
um die Kostproben. Aber das wollten wir ja gar nicht
so genau wissen: das hatten wir uns schon nach dem Vor¬
angegangenen denken können. Es ist halt immer so : wo
es etwas für „um'en 'sunst " gibt, da will jeder sofort an
erster Stelle sein.

Nein , wir erkundigten uns viel eindringlicher nach
den Siegerinnen , jenen kühnen Karlsruher Hausfrauen ,die dann aus der heißen Schlacht um den Preis der best¬
kochenden Hausfrau als sieggekrönt hervorgingen . Und
wenn unsere neidische Berichterstatterin auch nicht so rechtmit der Sprache herauswollte , wir haben ihr die Namen
doch entlockt : es waren also Frau Bornemann , Fräu¬lein Zeller , Frau Hummel , Frau Krüger und
Frau Böhringer . Aber von diesem Thema sofortwieder abschweisend , schwärmte unsere Gewährs „frau"
gleich wieder von den pfundigen Liedern, die Rudi
Schmitthenner aus diesem Anlaß gedichtet hatte,und die schmetternd aus 3000 Kehlen erklangen . Wir ha¬ben das Fragen dann ausgegeben.

Ein Abend am Tegernsee
Am Samstag wirb im Stadtgarten ein „Oberbayerischer

Abend " veranstaltet , bei dem ein Ausschnitt ureigenster
Volkstradition geboten wird . Neben den tm engeren

Heimatlande wohlgepflegten bchdischen Volkseigcntümlich -
keiten wird hier durch Mitmirlmng in Karlsruhe wohn¬
hafter Volksgenossen des nachbarlichen Bauernlandes ein
Fest durchgestthrt . Sitten und Gebräuche des bayrischen
Volkes sind uns Badenern lieb nnd vertraut geworden .
Allenthalben bringen uns Musik « Tanz und Frohsinn ,
echte Lebensfreude und fröhliches *Spiel dem Wesen un¬
serer bayrischen Volksgenoffen näher . Besonders reizvoll
sind die Tänze in Nationaltraä/it , unterhaltsam die
Schnadahttpferl , aber auch die bayrifthen Nationalgerichte
haben etwas für sich. Zudem wird Än allgemeiner Tanz
noch kurzweilige Stunden und einen abwechslungsreichen
Abend versprechen . Die Veranstaltumg findet hei jeder
Witterung statt , für den Fall schlechten Wetters stehen
die Säle der Festhalle zur Verfügung .

Die nächsten Siadtgartenltonzerte
Der Musikzug des SS . - Abschnitts XI .X wird am kom¬

menden Sonntag , den 20. Juni , unter bar Stabführung
von Musikzugführer Paul Unruh bas Morgenkonzert
von 11—12,15 Uhr , bei dem Musikzuschlag nickt erhoben
wird , und das Nachmittagskonzert von 16—18.30 Uhr im
Stadtgarten ausführen . Das ausgezeichnete Programm
enthält Werke von Lortzing . Hcisig . Zeller . Vierbi . Ziehrer ,
Reindel , Kienzl , Supps , Grobmann und vielen anderen .

promenabekonzert auf dem Fliederplatz
Am kommenden Sonntag , dem 20. Juni , findet in - er

Zeit von 13 .80 bis 14.30 Uhr auf dem Fliedc?rplatz in
Mühlburg ein Promenadekonzert des Mustkvereins
Karlsruhe -West unter der Leitung von Paul Megand
statt.
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pforzheimer Allerlei
=t . Pforzheim , 17. Juni . Wer mit offenen Augen durch

die verschiedenen Stadtteile geht , beobachtet allerorten
Baugerüste und Plakate , an denen keiner Anstoß nimmt ,
weil darauf steht „Frisch gestrichen" . Eine freudige Ueber -
raschung erlebt man aber im Achsenbild der Stadt , in
dessen genauem Mittelpunkt : Noch winken die Wimpel -
reihcn von den Wafferübungen der Marinejugend , und
so wird der Blick geradezu hingelenkt auf diese freudige
Ueberraschung . Das feine Häuschen am Ende des Flügel¬
baues des alten Waisenhauses , das neu verputzt wird ,
schaute wie verträumt aus Märchenaugen die letzten
Jahre in die schone und bewegte Welt hinein aus seinem
stillen Jnselhain herüber . Jetzt hat es soeben seine ver¬
schlissene Hülle abgelegt und waS sehen wir ? Ein uner¬
wartet schönes Fachwerk , um das sich die Bauarbeiter
mühen . ES wird dem alten Idyll neuen Glanz verleihen
und nun kann man ruhig sagen , daß es ein herrlicheres
Stück Stadtbild als „um den tiefen See " herum gar nicht
gibt , denn entgegengesetzt dem Jnselbild am oberen Lauf
der Enz ist fern am Horizont die Silhouette der zwei
Brötztnger Kirchtürme im Wolkenbild oder Abendrot ,
und entlang dem Waffer ist beiderseitig Mutter Natur
verschwenderisch üppig mit ihrem Segen an Bäumen
und Sträuchern , die dem Äuge wohltuende Anhaltspunkte
geben.

Anstrahlung

Ein vergangener Stadtbaurat hat die Bedeutung die¬
ser Achsenmitte mit der Enzanlage wohl erfaßt und um
sie zu betonen , auch um den mächtigen Giebel des an sich
ai-chitektonisch wohlgelungenen Hospiz etwaS abzulenken ,
hat er den „Fröschlebrunnen " hier hingestellt , flankiert
mit zwei kleinen Häuschen . Das Ganze ist überschattet
von zwei stattlichen Platanen . Grell strahlen helle Blitze
aus ihren Kronen , zwei keffelpaukengroße Scheinwerfer
überschütten das eine der beiden Häuschen mit Licht , so
daß die Hauptsache , der Frosch und Brunnen , hübsch im
Schatten bleiben , denn nicht Architektur und Plastik ist
hier bestrahlt , sondern ein weißer Kaffenschrank davor ,
in dem Juwelen für Schlemmer offen daliegen , Würste ,
Schinken , Käschen , Torten , wie eine Herausforderung
für alle Habenichtse . Ta diese den kühlen , elektrischen
Kaffenschrank sich doch nicht leisten können , der hier seine
Tugenden und Reize demonstriert , und da das Abendrot
von der Roßbrücke gesehen für tausende reizvoller ist als
das solennste Abendbrot , so war man hochbefrtedigt über
die Auskunft , daß die natürlichen Strahlungen des
Abendhimmels in Bälde wieder zu ihrem Recht kommen
werden . Je bälder , je lieber , bitte !

Gastlichkeit auf allen Wegen

Der Lanbschreiber auö Siel , der hier vor Morrqten
sprach über kultivierte Gastlichkeit , hat tiefer und weüter
gewirkt , alS er sichs wohl träumen ließ . Der NS .-Lehrer -
bund hatte den glücklichen, übrigens durchaus neuartigen
und lebensnahen Einsall , an die älteren Schüler der
Pforzheimer Schulen einen Wettbewerb „Fremdenver¬
kehr — Gastlichkeit" auszugeben mit dem Stichwort/ : „Bin
ich immer gastlich?" Garstig sind ja manche Menschen ,
und zwar überall , gastlich aber müssen nicht wmr Wirte
und Verkäufer sein , sondern wir alle . Rektor Schneider
und unser Oberbürgermeister fühlen sich verpflichtet , mit
diesem Wettbewerb auch die Oeffentlichkeit auf das Ge¬
bot der Zeit aufmerksam zu machen, denn Fremdenver¬
kehr ist auch eine nationalsozialistische Angelegenheit . In
unseren Hotels und auf den Straßen hört man täglich ein
halbes Dutzend Sprachen , und die Schwa

'
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öffnet sich täglich den vielen Wanderern und Fahrern , die
Schönheit und Erholung suchen. Die Jugeud , das Pforz¬
heim von morgen , mutz heute schon hiueinwachsen in
seine zukünftige Aufgabe , das Erbe der Väter zu über -
irehmen , weltgewandt den Sinn dem zuzuwenden , was
die Stadt zu ihrer heutigen Bedeutung brachte . Mit der
Erziehung zur Höflichkeit und Zuvorkommenheit wird
so auch die Ortskunde , daS Wissen um die Geschichte der
ehemaligen Residenzstadt gefördert , die -beinahe Grotzstadt -
format angenommen hat . Mit kulturellen Zielen wird so
auch der Dienst an der AllgemeinheiS und ihren Gegen¬
wartsbedürfnissen erstrebt , wird dhe Liebe zur schönen
Heimat lebendig gemacht.

In Form von Aufsätzen , Zwiegesprächen , kleinen Lust-
spielen u . bgl ., auch in Gedichten können unsere Jungen
sich nun betätigen für daS Thema . Malen und Zeichnen kann
es ergänzen . Auch Gemeinschaftsarbeiten können ein -
setzen , wie das Entwerfen von Modellen , Gesellschafts¬
spielen usw . Vielleicht entsteht auf diese Art sogar das
„Pforzheimer Bilderbuch "

, daS immer wieder angeregt
aber nicht geschaffen wurde . AlS Preise locken Bücher ,
Theaterkarten , Stadtrundfahrten , Geschenkeder Industrie .

Sicher wird dieser sehr zeitgemäße Wettkampf gute
Erfolge haben , den Beweis lieferte schon das Land
Pforzheim . Angeregt durch die Umgänge der Natur¬
schutz- Stelle , bei denen das ganze Torf mitmacht , auch
die reiferen Schüler , haben , Dorflehrer als Aufgabe die
Schilderung des erlebten Umganges gestellt. Die Auf¬
sätze zeigten , wie aufnahmefähig unsere Jugend ist —
wenn sie die Hand des Meisters führt — für die wichti¬
gen Dinge des Lebens in all seinen Formen , für die
Pflege der Heimatnatwr und - kultur . Vom Papier zum
Leben strebt die Schule % tute , wir Aelteren lasen früher
den Lateiner , daß wir »acht für die Schule , sondern fürs
Leben lernen . Heute macht man es .

Wie dsie,Jungen sungen . . .

DaS Beispiel der Jungen wird auch auf manchen
Alten wirken , der stch selbst immer vor allen anderen
sieht und an den Zyit vorbeigeht . Und wenn sehr viele ,
durch Schilder „Frisch gestrichen" und durch Verputz -

gerüste , durch Blumen im Vorgarten und am Fenster
zeigen , daß sie nicht für sich allein da sein wollen , so
wird der zurückgebliebene eine oder andere vielleicht
doch durch» Beispiel überzeugt , denn auch er genießt ja
von dieser gemeinsamen Freude .

Die Sichtbarmachung von Vorgärten hat in der Lui -
senstraße Fortschritte gemacht, in der inneren Bleich¬
straße aber , wo seither der Blick frei war auf einen tie¬
fer liegenden Garten und prachtvoll « Bäume , ist zwar
auch frisch gestrichen worden , aber der Zaun wurde so
mit Blech verkleidet , daß man jetzt von den Bäumen
noch einen Schatten und von Hinterfassaden den pein¬
lichsten Teil genießen kann . Gastlichkeit auf allen Wegen ,
auch auf der Bleichstraße in der Stadtmitte sei das Stich¬
wort ! Und bedankt seien auch an dieser Stelle die hun¬
dert Pforzheimer , die am Sonntag bei der musikalischen
Morgenfeier im Stadtgarten vom Verkehrsveretn mit
Preisen beschenkt wurden , weil sie vergangenes Jahr
das Stichwort meisterlich mit Blumenduft an ihren Fen¬
stern befolgten .

Ei « Opfer der Arbeit i« Pforzheim

Am DienStag erlitt ein Mann in einer Werkstätte
an bac Maximilianstraße dadurch einen Unfall , daß ihm
beim Zusägen ein Stück Holz gegen den Leib geschleudert
wurde . Der Verunglückte trug innere Verletzungen
davon . Er wurde zunächst nach Hause gebracht und spä¬
ter tn das Krankenhaus St . Trudpert eingeliefert . Dort
ist ertgestern gestorben .

Von - er Gröhinger Jugend
H. Grötzingeu , 18. Juni . (Kindertag der N S . -

Frauenschaft . ) Der Kindertag , zu dem die NS .-
Frauenschaft die ' Mütter und Kinder aus ihren eigenen
Rethen sowie denen der Sptelschar und Jungmäbel ein -
gelaöen hatte , war ein voller , schöner Erfolg . Die Sonne
meinte es gut mit ihrer Wärme , aber fröhlich marschierte
alt und jung auf den Berg zur Lönshütte . Aus der schön
gelegenen Waldwiese herrschte ein lustiges Treiben , und
alle taten mit bei Spielen , Reigen , Liedern . Als dann
Kaffee und Kuchen und später als besondere Spende gar
noch Wurst und Brot an die etwa IM Kinder verteilt
wurde , sah man restlos vergnügte Gesichter . Die Kleinen
der Spielschar wie die Jungmädel gaben ihr bestes mit
kleinen Stegreif - und Märchenspielen . Aus Karlsruhe
war eine liebe Märchentante , Frl . Körner , von der
Kreisleitung der NS .-Frauenschaft zu uns herausgekom¬
men,' sie sammelte in den Spielpausen klein und groß um
sich und erzählte Märchen , so lebendig und fein , daß man
es den Gesichtern ansah , wie die Herzen mttgingen . Eine
besondere Ueberraschung gab es noch , als der Maikranz
aufgepflanzt wurde , der nicht nur mit bunten Bändern ,
sondern auch mit vielen netten Spielsachen behängen war
— glücklich die Preisträger beim Sackhüpfen , Eierlauf
usw .,, die sich nach Wunsch etwas davon aussuchen durften !

(SchuljugendwandertedurchdenSchwarz -
wald .) Am Montag zog die Klasse 8b der Grötzinger
Volksschule zu einer dreitägigen Wanderung in den
nördlichen Schwarzwald . Baden - Baden , die Perle des
Oostales , war das Ziel der Bahnfahrt . Die herrlichen
Anlagen , die wundervolle Umgebung , die prächtigen Bau -

„Vererbung der Rasse"
Ausstellung des NSLB ., Kreisabschnitt Ettlingen

Ettlingen , 18. Juni . Anläßlich des Gautages des
NSLB . vom 28.—28. Juni 1937 in Karlsruhe tritt die
Schule mit einer grobangelegten Ausstellung , in der alle
Sachgebiete des nationalsozialistischen Unterrichtes ver¬
treten sind , an die Oeffentlichkeit . Das Gebiet „Vererbung
und Rasse" wurde dem Kreisabschnitt Ettlingen über¬
tragen .

In anschaulicher Weise wird in diesem Teil der Aus¬
stellung an Hand von Tafeln , Bildern , Statistiken und
sonstigem Anschauungsmaterial gezeigt , wie unsere
Schuljugend mit den grundlegenden Erkenntnissen , mit
der bevölkerungs - und staatspolitischen Bedeutung von
„Vererbung und Rasse" vertäut gemacht wird .

Der NSLB ., Kreisabschnitt Ettlingen , hat sich ent¬
schlossen , seine Ausstellung zunächst in Ettlingen zu
zeigen , wo sie am S a m S t a g , dem 19. Juni , von 13 bis
21 Uhr und am Sonntag , dem 29 . Juni , von 8 bis
19 Uhr , im Zeichensaale der Thtebauthschule
bei freiem Eintritt für jeden Volksgenossen zu¬
gänglich ist.

Die Bevölkerung von Ettlingen wird sich die Ge¬
legenheit , Einblick zu gewinnen in die Arbeit der Schule

und dabei selbst das Wissen über „Vererbung und Rasse"

zu erweitern und zu vertiefen , nicht entgehen lassen und
wird von der Möglichkeit , dies « lehrreiche Schau in den
Mauern der eigenen Stadt besuchen zu können , reich¬
lichen Gebrauch machen.

H. Ettlingen , 18 . Juni . »Sonnwendfeier .) Wie
alljährlich begeht das nationalsozialistische Deutschland
das Fest der Sonnenwende . In Ettlingen findet es am
kommenden Montag , den 21. Juni 1997, am Bismarckturm
statt . Die Gliederungen der NSDAP ., Ortsgruppe Ett¬
lingen , treten zu dieser Kundgebung am Montagabend
20.80 Uhr auf dem kleinen Exerzierplatz an .

(Vom Schützenverein .) Der Schützenverein Ett¬
lingen veranstaltet am kommenden Sonntag , den 20. Juni
sein diesjähriges Ketlerschtetzen. Der Beginn ist auf vor¬
mittags 9 Uhr festgesetzt . Schluß nachmittags 17 Uhr .

*
F . Spessart , 18. Juni . (Gartenfest .) Am morgigen

Sonntag , den 20 . Juni , beabsichtigt der hiesige Musik¬
verein ein Gartenfest abzuhalten, ' die Kapelle des Vereins
wird an diesem Tage ihr ganzes Können zeigen , so daß
jeder Musikfreund auf seine Rechnung kommen kann .

Rund um den Turmberg
I . Palmbach , 18. Juni . (Abschied des Reichs -

arbeitsdtenstes .) Der Ortsbauernführer hatte auf
Samstagabend die Arbeitsmänner , .welche über die Heu-
ernte eingesetzt waren , sowie die Bauern und Einwohner¬
schaft zu einem Abschiedsabend ins Gasthaus zum Lamm
eingeladen . Zur Verschönerung deS Abend trug eine
Abordnung der Lagerkapelle Langensteinbach sowie der
Gesangverein „Harmonie " bet . Der Ortsbauernführer
dankte in seiner Ansprache den Männern vom RAD . für
ihre Hilfe , er führte weiter aus , Saß der Arbeitsdienst
die Herzen aller Palmbacher gewonnen habe . Im Auf¬
träge der Gemeinde sprach der Bürgermeister den Ar >
bcitsmännern den besten Dank aus , und lobte besonders
die anständige Haltung der Männer . Truppführer N e -
z i u s dankte für di« freundliche Aufnahme in Palmbach
und hob die Offenheit der Palmbacher Bauern besonders
hervor . Zum Schlüsse sprach der Stützpunktletter . Seine
Ausführungen waren der Dank an unseren Führer für
die herrliche Einrichtung des Reichsarbeitsdienstes . Mit
einem Sieg Heil auf den Führer schloß der offizielle Teil .
Nun spielte die Kapelle zum Tanz auf . Die Arbeitsmän¬
ner ließen sich bei dem Faß Freibier und ihrem Vesper
wohl schmecken. Man saß noch lange in froher Stimmung
beisammen und ging ungern auseinander . Die Arbeits¬
männer werden immer an die schönen Stunden in Palm¬
bach denken , und mancher wird einmal Sonntags seine
Palmbacher Freundschaft besuchen. Wir hoffen auch in
der Ernte Hilfe vom RAD . zu erhalten .

ff. Weingarten , 18. Juni . (Nachmessung der
T a b a k f l ä ch e n .) Ab nächsten Montag findet die all¬
jährliche Bestandsaufnahme der Tabakflächen statt . Die
Grundstücke müssen zu diesem Zweck mit Namen , Größe
des Grundstücks und der mit Tabak angebauten Fläche
sowie der Lagerbuchnummer bezeichnet werden . Der
Stand des Tabaks kann nach den letzten Regenfällen als
sehr gut bezeichnet werden .

( Einquartierung .) Ueber Sonntag war hier
eine Abteilung der Stuttgarter Nachrichtenabteilung ein -
quartiert . Das übliche fröhliche militärische Leben
herrschte in allen Straßen . Am Sonntag bevölkerten die
Soldaten vor allem das hiesige Schwimmbad , daS einen
Rekordbesuch aufzuwetsen hatte . In aller Frühe rückte
die Nachrichtenabteilung wieder ab.

Bretterrer Umschau
Brette « , a8„ Juni . (GotteSdien st - Anzeiger .)

Eoang . Stiftskirche . Sonntag 8 .45 Uhr Christenlehre .
9 .80 Uhr HauptgottcSdtenst 10 .45 Uhr Ktndergottesdienst .
— Kath . Pfarrkirche . Sonntag : Die 1 . Frühmesse ist
schon um 51H0 Uhr (nicht erst um 6.30 Uhr ) . 7.30 Uhr
Frühmesse Mit Kommunion der Jungfrauen etnschlteßlich
der Christe 'alehrpflichtigen . 9 Uhr Christenlehre für die
Jungmänn ^ r . 10 Uhr Hauptgottesdienst . 8 Uhr abends
Andacht.

E . Brr/tte », 17. Juni (Peter - und PaulSvolk S -
fe st.) Näher und näher rückt der 4 . Juli , der Tag , an
dem Baxtten sein Historisches Peter - und PaulSvolksfest
feiert Festplah ist der Turnplatz deS Turnvereins 1846 .
Die /Vorbereitungen sind in vollem Gange . Auch tn die-
semkJuhre wirb das Fest , jedem , der es besucht, einige

Stunden der Entspannung und der Freude bereiten . Im
Mittelpunkt des Festes steht das große Preisschießen der
Kleinkaliberschützen . Die Schießpreise sind wiederum in
allen Schießklassen außerordentlich wertvoll , so baß ein
Massenandrang wie in den vergangenen Jahren zu er¬
warten ist. Auf dem Festplatz ist durch Militärmustk
Tanzgelegenhett und einem überaus reichhaltigen Ver¬
gnügungspark Gelegenheit zur heiteren Mutze geboten .
In zwei großen Festzelten werden bei Konzert und Fest -
trubel Brettener Wirte in altgewohnter Weise den Gästen
daS Beste bieten . An die Einwohnerschaft Breiten » er¬
geht heute schon die Bitte , ihr Teil dazu beizutragen , daß
das Fest ein voller Erfolg wird .

Tr . Gölshansen , 18. Juni . (Zur großen Armee
a b g e r u f e n .) Gestern ist hier der älteste Einwohner
der Gemeinde , Heinrich Böhler , Schuhmacher , nach
längerem Krankenlager verstorben . Er war - er letzte
Kriegsteilnehmer von 1870/71 und erreichte ein Alter von
nahezu 88 Jahren ,

Z . Berghause «, 18. Juni . (Kartoffelkäfersuch e .)
Zum erstenmal waren die Schüler der Klaffen 6 , 7 und 8
am Donnerstag auf dem Felde , um nach dem Kartoffel¬
käfer zu suchen. Erfreulicherweise wurde nichts Verdäch¬
tiges gefunden . Die Suche soll mit je einem Tag in den
nächsten Wochen fortgesetzt werden .

( Endlich Regenwetter .) Nach langer Trocken¬
heit ist endlich der ersehnte Regen etngetreten . Die ganz«
Natur ist frisch geworden . Wir dürfen froh sein , daß der
Regen wohl in Begleitung einiger Gewitter , aber doch
sachte eingesetzt hat . Jetzt kann der Bauer wieder besser
arbeiten , besonders in den Kartoffeln . Die Frucht steht
wieder frisch und schön da und verspricht eine gute Ernte .

(Einquartierung .) In unser Torf kommt heute
Damstag bis Montag Einquartierung . Wie bei der ersten
Einquartierung im vorigen Jahr herrscht große Vor¬
freude .

(AuS der Schule .) Oberlehrer Drollinger
kehrt vom Schulungslager zurück, Hptl . Bacher wird sich
auf 14 Tage am Montag dorthin begeben . Kommende
Woche , Freitag , Samstag und Sonntag , ist in Karlsruhe
eine große Gautagung des NS . -Lehrerbundes Gau Ba¬
ben ,

' an dem sämtliche Lehrkräfte hiesiger Schule teil¬
nehmen .

H . Wössingen , 18. Juni . (Aus der NSDAP .) Am
Dienstagabend fand im Parteilokal eine Sitzung der
Pol . Leiter der hiesigen Ortsgruppe statt . Ortsgruppen¬
leiter Böckle gab den Erschienenen die zur Zeit schwe¬
benden wichtigsten politischen Fragen bekannt und gab
ihnen Hinweise und Richtlinien für die in der Zukunft
zu leistenden Arbeiten , wobei er hauptsächlich die dem
Blockleiter zufallenden vielseitigen Aufgaben besonders
hervorhob . Kassenleiter Bauer sprach über die neue
Zellen - und Blockeinteilung sowie über die Neuaufnah¬
men . Anschließend wurde die diesjährige Jahresfeier auf
Sonntag , den 18. Juli 1987, festgesetzt und die betr . Pol .
Leiter mit der Ausarbeitung eines Festprogramms be¬
auftragt . Die Sitzung schloß mit einem Sieg Heil auf
den Führer und dem Horst - Wessel-Lied.

W . Söllinge «, 18 . Juni . (Sportfest deS Fuß¬
ballverein s .) Der hiesige Fußballverein veranstaltet
am Samstag und Sonntag sein diesjähriges Sportfest .
Am Samstagabend stehen sich KFV . AH . — Söllingen
AH . gegenüber . Anschließend gemütliches Beisammensein
im Klubhaus . Sonntagmorgen finden leichtathletische
Wettkämpfe statt . Besonderes Interesse wird dem Leicht¬
athletikkampf der Jahrgänge 1919/20 zwischen dem Turn¬
verein und dem Fußballverein entgegengebracht . Nach¬
mittags spielen folgend « Mannschaften : 1 Uhr : Bauer¬
bach I — Söllingen II. 2 .80 Uhr : Berghausen I — Klein¬
steinbach l . Um 4 Uhr wird ein Ball mit dem Flugzeug
auf den Platz abgeworfen . Den Höhepunkt des Tages
bildet der Kampf Waldhof Reserve — Söllingen I. Die
Waldhofmannschaft wirb mit einigen Spielern aus der
1 . Elf erscheinen , so daß der Kampf an Spannung und
Flottheit sicher nichts zu wünschen übrig läßt . Um 5 .30
Uhr stehen sich die Jugendmännschaften von KFV . —
Söllingen gegenüber Für die Unterhaltung sorgen der
hiesige Mustkverein und der Gesangverein Liederkranz .

(Dtrigentenwechsel .) Der Dirigent Alfred
Kinatsch hat sein Amt beim hiesigen Gesangverein
niedergelegt . An seine Stelle ist Kapellmeister Born
vom Bad . Staatstheater getreten .

S« . fleureuf — 4 . FE . Pforzheim
Jubiläumsspiel

antreten : Nonnenmacher : Oberst
Neuweiler — Häußlein : Vogt — Fischer
Wünsch — Eberle II ; Ersatz : Eberl « I . Neureut
folgender Aufstellung : H. Glutsch : A. Großmann r ;
Mcinzer II ; E . Meinzer — G . Meinzer — C - * l

„ fi
M . Ulrich - A . Weinbrecht — E . Federlechncr
Meinzer — A . Grether .

- r t e 1 e a
D . Hagsfeld , 18. Juni . (M u st e r u n g d e r a i ' B

Jahrgänge .) Am Samstag , den 12. Juni , „„,6
Angehörige aus den Jahrgängen 1892 bis 1 w

Karlsruhe , um sich dort beim Wehrbezirkskowma „fle
Musterung zu stellen Mit einer Ausnahme w»r - jc
für tauglich befunden . Anschließend sammelten
Teilnehmer im Gasthaus „zum Kreuz " am
In altbekannter Weise erklangen ." ' r Soldatenlik
im Nu war auch schon die richt . Stimmung
Beim Einzug in Hagsseld zeigte sich die Einwobsss
fast vollzählig auf den Beinen . Durch alle
bewege sich nun der Umzug , angeführt von
reiter und jeweils begleitet von der Dorfjugend -

big erklangen auch hier alte Marsch - und Soldaw
wie auch sämtliche „Rekruten " mit Blumen agit*

'

schmückt waren . Nach einem Besuch in 1önttlw «e^ '

schäften stieg am Abend das traditionelle # *'

welches «inen guten Erfolg einbrachte . Ten $
dete das Eieressen im „Jägerhaus " . Der Must^ siiib ^

selbst hat einmal wieder so recht gezeigt , daß um
reit Kriegsteilnehmern auch heute noch wirkl ^
radfchaft und Geselligkeit gepflegt werden kann ^

D . Hochstetten, 18 . Juni . (Todesfall .)
gem schweren Leiden verschied die Ehefrau des
Meisters Wilhelm Heuser . ^ 1*

(Von der Landwirtschaft .) Die ®*]5
r

« ut ^
geht jetzt ihrem Ende entgegen . Am Mittwoch - °

d . M ., fand der letzte Markt statt . Der Ertrag
Preis war zufriedenstellend . ^ i>"

Impfung .) Am 24 . d . M . findet die Imp !"

Gasthaus „Zum Hirschen" statt .
(Fußball .) Am kommenden Sonntag trägt

Fußballmannschaft beim Sportfest in Rutzheim
pagandaspiel aus .

( Sports « st. ) Am 27. Juni hält der hiesige »
ft,ie

'

verein sein diesjähriges Sportfest ab . Folge "

starke Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt ,

heim , Rußheim , Neudorf , Spöck, Weingarten . D j fl
spiel bestreitet Hochstetten 1 gegen Durmershe '

dem Erscheinen des bad . Aufsttegsmeisters » '

Karlsruhe wird dem Publikum eine besonder ^ zgei»

teffe geboten . Sodann wirb Durmersheim 8 f9 ,re4 eit.

garten spielen , und Hpchstetten gegen Phönix a ^

Grabe «, 18. Juni . (Gottesdienst .) f ?"

Juni : 10 Uhr : Gottesdienst , 1 Uhr : Christen » « ! •

G . Friedrichstal , 18. Juni . (Hohes
Samstag , den 19. kann Christina Schanz Ww' bk

"

ihrer sechs Kinder in körperlicher und seist g

ihren 78. Geburtstag feiern .

Völkersbach meldet ^
lOrtbereisun ^ bi -"'

O . Völkersbach , 18. Juni .
nerstag nachmittag fand nach jahrelanger AÄunS
ger Gemeinde erstmals wieder eine Ortsv
Zu diesem Zweck fanden sich nachmittags „ t V
Lanbrat Wintermantel und Regier ^

Mepie>n
^.

F o n t a i n e auf dem Rathaus ein . wo W '
c .-tc flte

Verwaltung , sowie Gemeindebeamte und « .» ( teße* , fi
sammelt hatten , nach Besprechung «n« ' ® “ 1 glio^ y
verwaltungstechnischer Fragen wurde ®

,
'
m*1

durch den Ort durchgeführt , einer cingeve' '
^

gung wurden Friedhof und Schule rvor '
,^

'

Rundgang kam besonders die landschaftuw -xjner
Lage des Orts zur Sprache . Der Ort m " ' za» >

jjf (
lichcn Ruhe , guten Höhenluft und den her „^ 8^ ,(f
und auch guten Gasthäusern eignet ft® % it£
Ruhe und Erholungsuchende , woraus ^ . ft

ten dieser schönen badischen Stadt machten em . .
Eindruck auf die jungen Wanderer . Bei 1» « , ^
Sonnenschein gings die Oos entlang gen dichte t
von da in stetem Aufstieg auf schattigen rj!,
Badener Höhe . Das Wandevheim des Badischen ^
waldvereins (DJH . ) nahm die Klasse gastlich •

6cn
Leben und Treiben in der Jugendherberge
meisten Kindern neu , aber rasch fanden sie sich » .g ^ung
radschaftlicher Gemeinschaft zusammen . Die <» 8

mit anderen Klassen , so aus Hessen, aus des
laß zu regem Gedankenaustausch .

' Tie Umgeo
Heimes , Kurhaus Sand , Hundseck, Mehliskops , ^
und Ochsenkopf waren Ziele kürzerer oder länge
Märsche. Am Mittwoch zogen die !)ugendwande ^
den Herrenwieser See und das Schwarzenbachw ^
Forbach . Böller Begeisterung über das h i^ iie
Erlebte kehrten alle Kinder , die Pg . ' Hupp »no

Frau betreut hatten , ins Elternhaus zurück.

Ruhe uns Eryoiung/uchenoe , wo * “" ~ iew- '„§,r
mantel besonders hinwies , diese Tatsache A $r,etWL \\<

'

viel zu wenig bekannt . Für gute B «, *7 *^
sorgt die Postkraftlinie Ettlingen —Volk <^ 0 ?* gif
ßend gab der Landrat seiner Befriedigu »

h^ cheN
druck, daß der Ort einen sauberen und i

ft rj c flitn0
druck mache , auch daß sich nach ^ inen
Verwaltung der Gemeinde in guten Ha en &ct ,

DieHeuerntetst nun
tität und Qualität können als gut beze ch n>e

1
F

nächst beginnt nun auch die He' äelbe
diesem Jahr ebenfalls einen gut/n ^

" rag
^ fllI f i »

Beginn der Heidelbeerernte wird die u bst

ihre Pforten schließen, um die Mogllch
Heidelbeerernte gründlich durchzufüh !

k

»o

«t

«0.

Sir
»n.
'in
»n
«Ui
h

•u ei dkk
Anläßlich seines 29jährigen Stiftungsfestes 0

Vereinsleitung des FC . Neureut gelungen , als
der Saison 36/37 nochmals einen zugkräftigen
auf seinen Sportplatz zu bekommen . Der Tabeu
der Badischen Gauliga erscheint am kommendenz ^ jcl
den 20 . Juni , um nachmittags 4 Uhr bas ^
gegen die 1 . Elf deS FC . Neureut auszutragen , "

^
bas letzte Aufstiegsspiel in Konstanz auf den 27 . o.

wurde , c jt er>
Es haben sich auch unsere Nachbarvereine oe

klärt , während des Sportfestes ihr spielerisches Ko

zeigen . Wie uns die Vereinsleitung des 1.
heim mitteilt , wird ihre 1 . Elf in folgender ^

- Rau : Schnc^ ^
Knoblo «



/ Samstag , 19. Juni 1937 verfilkkkt UnterhaltungTeile11
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0 wannidl ff»UA
Bon Otto Doderer

dcz
'
n eiD °5II* sagte der Bauer leise zu jeder Scholle

^ens » währen- er mit weit geschwungener
»ot ® ie " iedergemähten Halme sanken
^»ea ^ seinen Gedanken die Tage der vergan»
«enfe H0**« um , über die er nachsann . Jeder Hieb der
der H.? '"0 (hm mitten durchs Herz. Der Abschied von
kante

1
»0 * roar schmerzlicher, als er es vorher je ahnen

g J ®* war wie ein Abschied vom Leben überhaupt .
8in„

et)en ' das er in einer unbekannten Ferne neu be-
»ttä , . wottte , hatte keine Wurzeln in dem Vergangenen

Bindungen an das Gewohnte, es war völlig
«tt d, .?Ei? issen . Ein anderer würde es sein , der von nun
•Uftr»

*4 (Ier bier umpflügen und die Saat über sie
£eutr* ? en E ^ e , denn der Bauer hatte beschlossen , auS>chland auszuwandern .

K ^ ('ar Tischschublabe lagen seine Ersparnisse
h«fr - . eit . Für morgen hatte er mit dem Käufer deS
ictt 9?

etn Zusammentreffen beim Notar verabredet, um
.-»ertrag abzuschließen . Wenn er dann noch den Er¬

den Knieen daS dreijährige Bübchen krampfhaft umfan¬
gen haltend vor dem offenen , hoch lodernden Herdfeuer,an dem es wohl gespielt hatte. Auch er war entsetzt über
die Gefahr, der das Kind sich ahnungslos ausgesetzt hatte,und war erfüllt von tiefem Dank, weil es verschont blieb .Aber er sah auch die Geldscheine, die »um Teil ange-
brannt vor der Feuerung auf dem Boden verstreut
waren, und wußte sogleich, welch ein anderes Unglück
geschehen war . Ein Blick in die Schublade überzeugte ihn,
daß das Kästchen, in dem er die Ersparnisse — gebündelt
und geordnet — aufbewahrt hatte, geleert war . Das Kind
hatte sie, mit henen sie sich die neue Zukunft erkaufen
wollten, im Spiel verflackern lassen. Ratlos saß seine
Frau vor dem Verhängnis und starrte zu ihm auf. Nur
das Kind lächelte unschuldig .

Aber auch der Vater lächelte beinahe . Er wußte, daß
jetzt alle AuSwanderungSpläne zunichte geworden waren,da das Geld aus dem Verkauf des Hofes und der Ernte
allein nicht genügte. Dennoch war es ihm mit etnemmal
wunderleicht ums Herz. Di« Entscheidung war ihm abge¬nommen worden. Eine Entscheidung war gefallen . Eine
Hand deS Himmels hatte ihn durch sein Kind vor einer
Untreue bewahrt, die er an seinen Vorfahren und der
Erde, die ihn aufwachsen ließ, begehen hatte wollen , und
auch an dem Kinde . Sie zwar hätten sich freiwillig in
ein Abenteuer begeben , aber daS Kind wäre seiner Hei¬
mat beraubt worden. Ruhig bückte sich der Bauer und
laS den Rest der Scheine zusammen. Er hielt sie dem
Bübchen hin und sagte , indem er die Hand sanft auf sein
Köpfchen legte und ihm ernst in die Augen sah : „Auch
dies« gehören dir, aber wir wollen sie zur Sparkasse
bringen .

" Dann umschlang er sie beide stumm und in¬
brünstig, daS Kind und das knieende Weib , und alle drei
verharrten lange so in dem feierlichen Glück, die Hei¬
mat als unersetzliches Geschenk wieder »urückerhalten zu
haben, wieder eingetreten zu sein in die Reihe der oor-
angegangenen Geschlechter auf dem von ihnen überant¬
worteten Grund .

>sz für die Ernte in Händen hatte, waren die Mittel
»^ Ausreichend für die Kosten der Reis: und den Er-
iii Arg^ .Landes und der nötigen Gerätschaften drüben

di« Sense sinken und sah ins Tal hinunter .
Itjje . U9en beschattete er mit der Hand, da ihn die unter .
ih„ ,0e Tonne blendete . Seine Frau , die gebeugt hinter
iüs^ ^ Ergegangen war , um die Garben mit der Sichel
liitii*

"^ " 'iuraffen , stand neben ihm . „Unser Heimat-

Der Froldj W mefjr ols die (trifte
Die Gefahren der „Dornostrahlen " — Wieviel Licht darf ins Ange dringen ? — DaS Auge

schützt sich vor Sonnenbrand

Hit - e ( chwermüttg , „das Land unserer Väter —
se

>r,^ ,^Eurch und am Dorf vorüber ,

Unter ihnen waren fruchtbar die Aecker und
«iß ausgebreitet. Dazwischen spielte sich glitzernd der. . .. .. . .. . dessen Häuser sich

&*tt r ^ um den spitzen Kirchturm kuschelten. Dort drü-
tii,an . 0 ° er Friedhof, wo ihre Eltern und Voreltern bei-
Nim Cr tu &ten' wie sie beieinander gelebt hatten , und

begann die ewige Wacht der Bäume in den
»tu Waldungen, die den Kamm aller Höhen ringS-

^ N'aumten.
^ ne »

^ bie T *uuer feiner Frau , aber auch durch seine^«uer s
*E4eren Empfindungen beunruhigt , fing der

Siet mut zu prahlen an : „So viel Land , wie wir von
l>ihsehen , wird drüben uns allein gehören! Frei -
dfitt *« wagen, und schwere Arbeit wird eS kosten.
dliibE «

'
^ . ssub ja jung, und dann wird uns daS Land

»ichj
° >e Mühe lohnen, anders als dieses hier und

kümmerlich ernähren . Nach zehn oder fünfzehn
Reicht werden wir reiche beute sein." Alles

der Fremde malte er aus , schwatzte von wun-
Früchten, von Papagetenschwärmen in den

V n-
der ^ ndvon den Pferden , die sie in ganzen Herden be-

. *3 . nicht in Stallungen halten, sondern frei auf
einfangen würden , von Fülle und Reichtum,

nisir» i"*1 schwieg er. Er sprach nicht von den Beschwer-^es,h^ Rodung des Urwaldes , von den furchtbaren
i

w% n, , drohenden Mißernten und Heuschrecken-
er kniff ganz schmal die Lippen zusammen^ «danken an die unheimliche Endlosigkeit des

sie L0U ( dem sie wochenlang unterwegs sein mußten,
? -n die neue Welt betreten konnten unter seinem an-
W .^ ernenbimmel, abgetrennt von der hiesigen Welt,

^ last wie das Jenseits .
&ie Glocken Feierabend läuteten , schritten sie" Esn hochbeladenen Wagen nach Hause . Heute also

% ii sm
r ^ esen guten Weg durch unsere Felder zum

% ? Male, dachten sie beide . Und in der Dorfstratze ,
Ntf Nachbarn, Basen, Vettern und Freunden durch

Zurufe gegrüßt, spürten sie die uralte , in
^ sen^°" ien verwurzelte Gemeinschaft und die Ver-
^>1 z beit mit ihnen allen. Dann lag ihr Hoi vor ihnenN: jf?1 HauSgärtchen vor den Fenstern . „A. D . 1689"
% 0

el der Türe eingeschnitzt, das ErbauungSjahr :
dlzh, -f -omint" — "im Jahr des Herrn " . War eS «inTeufels"

, da sie es nun verlassen und damit
? dar? abreitzen wollten der Wiegen und Särg « , die
*4 in* ble Geschlechter gereicht hatten ? Urbekannt

> er ht neu s"den den Bauer heute die Dinge an, in
i

1tW,r ! e in?eßoMn war . Als ob seine Sehschärfe sich
i

1 wj , " ö "de , sah er die Riffe im Gebälk und im Hos-
Iftite « erstenmal. Die Hühner , die tm Hof umher-muhenden Kühe im Stall , die Schwalben,

er
° ie Dtalltüren auS - und einflitzten, die Pferde,"

listz, liebkosend die Hälse klopfte — alle waren ihm
Reavi » rte waren Gefährten, die er zu verraten

. SW* '" war.
» (» • tm Ausspannen hörte er einen erschreckten
i? »aiß i ? " Frau , die schon ins Haus getreten war,

aia m Äinö » u schauen, das sie daheim gelassen« ts er dann in üer Türe stand, sah er sie auf

Wer di« Junisonne abwartet , um sein erstes Sommer¬
sonnenbad zu nehmen, und wer dann beim ersten Male
nicht Maß zu halten weiß , den wird eS packen und schon
nach einer Stunde wird er am Schüttelfrost merken , was
die Sonne in seiner Haut angertchtet hat. Die Sonne hat
so ihre Tücken . Sie enthält ein kurzwelliges Licht von
besonders gefährlicher Natur : „Dornostrahlung " ge¬nannt , nach dem Schweizer Lungenarzt Dorno , der die
Wirkung der Sonnenstrahlen auf den menschlichen Kör¬
per grundlegend erforscht hat.
Die Netzhaut, die Achillesferse des Auges

Zwar ist die menschliche Haut nicht gerade auS Leder ,aber doch noch nicht so empfindlich wie das Auge. Wie
schützt sich nun dieses vor der Dornostrahlung ? Darüber
gibt der Gießener Professor Dr . Ernst Merker in „For¬
schungen und Fortschritte" Ausschluß Bekanntlich wird
das Licht nach Wellenlängen gemessen und die Dorno -
strahlung umfaßt die Wellenlängen 819—289 Millionstel
Millimeter . Innerhalb des AugeS ist der empfindlichste
Teil die Netzhaut , was schon durch ihre Lag«, nämlich
hinter Hornhaut , Linse und Glaskörper angezeigt ist. Die
Grenze, bis zu der die kurzen Wellen an die Netzhaut
Vordringen, ist di« Länge von 818 Millionstel Millimeter ;
Strahlen mit kürzerer Wellenlänge, also auch dt« Dorno -
strahlung, wird von der Netzhaut ferngehalten. Und das
gilt für alle Wirbeltieraugen von der Tierklaffe der
Fische bis zu den Säugern . Wer hütet nun den feinsten
Kern deS Augapfels, die Netzhaut , vor dem Angriff die-
ses bösartigen Lichtes ?
Wie entstand die Linse ?

Der Wächter des Auges ist die Linse , deren Tätigkeit
sich also nicht nur auf die optische Aufgabe der Abbildung
der Außenwelt beschränkt. Sie steht auch auf dem Posten,um daS kurzwellige Licht abzufangen. Die Aufnahme¬kraft der Linse ist so ungeheuer groß, daß noch X Milli¬
meter dicke Scheiben auS Linsenstoff die Grenze von 813
mm streng einhalten . Erst wenn die Dicke der Linsenur noch H Millimeter beträgt , läßt die Linse daS kurz¬
wellige Licht durch, aber auch nur bis zu der Wellenlängevon 893 Millimeter . ES ist der Wissenschaft vom Auge
nach und nach gelungen, die Entstehungs- und Entwtck-
lungsgeschtchte der Augenlinse der Tiere zu verfolgen.
Danach hat sich die Linse allmählich auS der Außenhautder Tiere gebildet . Interessant ist nun aber, daß die
eigentliche Außenhaut nicht befähigt ist, kurzwelliges Licht
unter der Wellenlänge 818 mm abzufangen. So man¬
gelt auch der Hornhaut , der vordersten Schicht des Auges
und die ebenfalls aus der Außenhaut entstanden ist , diese
Eigenschaft des AbsorbierenS und, wenn auch ebenso
durchsichtig wie die Augenlinse, gestattet sie einem großenTeil deS kurzwelligen Lichtes den Durchtritt . Und das
hat seinen wahrscheinlichen Grund darin , daß die Horn¬
haut vor der Verbrennung geschützt werben mutz.
Sonnenbrand der Hornhaut

Wäre sie nämlich nicht so durchlässig , so bekäme sie
ebenso „Sonnenbrand " wie di« nackte menschliche Haut.
Mit starker künstlicher Bestrahlung von kurzwelligem
Licht kann man natürlich auch die Hornhaut ltchtkrank
machen. Im Zusammenspiel von Linse und Hornhaut
hat die letztere die Aufgabe übernommen, der Linse soz.
als Dtrahlendämpfer zu dienen, um so einer Verletzung

Das Lieblingslied
Eine durchaus musikalische Angelegenheit

Abend von acht btS zehn Uhr stand ein Soldat
ri » .̂ .nst -hen . -

'
l Q-n&- ~ Zwei Stunden ist die übliche Zeit

w"* kein Soldat , sondern Hugo Brehm,
bia

er
6

e roo ^1,te und dieses Lied jeden abend
<£«

au ^ *et Geige spielte . Dutzende von
(ehr billige Geige , und Hugo spielteÖte ° Cr Musikwissenschaft noch gar nicht be-

hatt« sich Herr Krämer , im ersten Stock
matht * inbrünstig gewünscht, der

wirklich einen Engel zu Hugo Brehm
die Kr

öte ®eiße wegzunehmen. Oder ihm we-
?«k». ^"chte ^ mentarbegrifse der Musik beizubringen.

Sr** (« ine ä
1 in Tonarten . Schließlich

,
4

f ^ ä^ Üenn , mit der Bitte , das Spielen
ü!4Nd„^ "ush8st / £/ n beftmes Kopfweh einzustellen. ,\ aeiBeW

* ” Herr Brehm wäre sehr
Schmer, .

eit nnd hätte behauptet, die Musik lindere
Abendsi "Jo

ih § ***>» " He** »ramer nach „Kanossa". Zu
£ ;* Uh* « erklärte, er wäre ein leidenschaft-

au ?
allem daS Lied , bas Herr Brehm

e
°

/ " ? eige spielte , hätte es chm angetan.? °nn fa ;
®

, ; e6r bedauerlich , daß Herr Brehm «S
^ ül^ e- Abeni! »

^ "" . " ' Herr Krämer , nicht zu*° Db e. bis sieben wäre er immeruch nicht einrichten lasse, daß . . .

deS wichtigen Organs , wie eS die Linse ist , vorzubeugen.
Aber nicht nur daS kurzwellige Licht ist für daS Auge
gefährlich , in großen Mengen gegen das Auge vordrin¬
gend sind auch die langwelligen Strahlen des ultravio -
leiten Lichts , die die Wellenlänge von 498 bis 818 mm
umfassen , nicht gerade harmlos . Hier bestehen allerdings
bei den einzelnen Tieren Unterschied « : die Augen man¬
cher Tiere lassen mehr, die der anderen weniger Strahlen
durch. Während etwa beim Frosch rund ein Prozent des
eingestrahlten ultravioletten Lichts die Dehschtcht deS
AugeS trifft , erreichen bei der Kröte 28 Prozent der glei¬
chen Strahlen den Augenhtntergrund . Hier die Strahlen
abzufangen ober di« Wirkung herabzumindern , ist die
Aufgabe gewisser Einlagerungen sowohl in der Hornhaut
wie in der Linse.

Denkt die Natur au alles ?
ES ist ja diese Einrichtung, die die Natur vorsorglich

für den Schutz der Organe der Lebewesen geschaffen hat ,an sich schon eine äußerst interessante Erscheinung, der
die Naturwissenschaft nachgegangen ist. Doch führen diese
Erkenntnisse auch gleich zu weiteren Problemen . Es
taucht nämlich jetzt die Frage auf. ob man dies« zweck¬
mäßigen Einrichtungen am tierischen und menschlichen
Körper so deuten kann, daß die einzelnen körperlichen
Organe sich der Umwelt anpassen oder nicht. Wo halten
sich aber z . B . die Frösche , die Fische, die Molche und die
Kröten auf? Alle diese Tierarten sind ja auch im Besitz
dieser Schutzvorrichtungen für das Auge . Nach dem be¬
kannten Liedchen von der Wassermaus und der Kröte, sindfür diese Vertreter der Tierwelt die Dämmerstunden die
Hauptzeiten, in der sie ihr Tagewerk vollbringen. Die
Fische bekommen bereits durch daS Wasser gebrochenesund daher mtndergefährltches Licht , so daß die Strahlen
auch ohne den Schutz von Hornhaut und Linse keinen
Schaden mehr anrichten können.

DaS alles spricht also gegen den Satz , daß die Natur
beim Erschaffen der Tierorgane gleich an den künftigen
Wohnplatz gedacht hätten, oder daß sich die Tiere den
Aufenthaltsplätzen angepaßt hätten . Denn wozu banndie schützenden Fähigkeiten von Hornhaut und Linse , wenndie gefährlichen Strahlen erst gar nicht bis zum Augedieser Tiere gelangen? Wenn man auch für die Wirbel¬tiere , die auf dem Lande leben und den Sonnenstrahlen
auSgesetzt sind , annehmen kann , baß sie sich ganz deutlichden Lichtverhältniffen ihrer Umwelt „angepaßt" haben , somutz man doch wohl für die gesamte Tierwelt sagen , baß
sich ihre einzelnen Gattungen je nach den Eigenschaftenihrer Organ « ihre Wohnsitze ausgesucht haben.

Dr. S . Ludwig .

AmeriKanisdies
Er weiß eS

Der alte Millionär , der das von ihm gestiftete Waise»
Haus besuchte, fragte einige der größeren Kinder, ob si<
schon etwas gespart hätten. Sie sahen ihn stumm un-
verlegen an. Da schüttelte er herablassend das weißeHaupt und bemerkte :

„Als ich so alt war wie ihr, da hatte ich mir schonfünf Dollar zurückgelegt !"
„Aber," ertönte da die Antwort eines KnirpfeS von

vielleicht zehn Jahren , „Damals gab es auch keine Kon¬
trollkassen - *

Pantomime
ES war bei einer kleinen Geselligkeit , die im Holly -

wooder Heim von Mac West gegeben wurde. Die mon¬däne Frau schlug den Gästen nach dem Cocktail ein kleines
Pfänderspiel der Biedermeierzeit vor, in dem von einem
Mitglied der Gesellschaft ein Wort pantomimisch darzu¬
stellen ist. Dazu nahm sie einen silbernen Lössel, blickte
ihn fest an und erwartete nun , daß man daS Wort
„Silberblick" deuten würde. In das nachdenkliche Schwei¬
gen sagt« plötzlich di« tiefe Stimme Clark Gables er¬
freut :

„Löffelgans . . ."

Ein Beispiel ans dem Lebe«
Zwei amerikanische Politiker machten im Auto eine

Ueberlandsahrt und stritten sich über das Prinzip deS
Führertums und der Entscheidung durch Majorität . Plötz¬
lich wurde die Straße durch eine Schafherde gesperrt, die
unendlich lang und unendlich langsam quer vor dem
Wagen vorbeiwandelte. Der Befürworter der Majoritätempörte sich über diesen unnötigen Aufenthalt. Da ent¬
gegnet « ihm der andere lächelnd :

„Was wollen Sie denn ? Hier haben Sie daS Element,welches das Recht auf seiner Seite hat — die Majorität !"

Die tägliche Anekdote ;

Ungarische wetten
In den Erinnerungen eines ungarischen Diplomaten

finde ich zwei Wetten erzählt, von denen einmal sehr viel
gesprochen wurde.

Ein Graf Esterhazy war nach der Kongreßzeit öster¬
reichischer Botschafter in London . Einer der aus seinen
Besitz stolzesten englischen Lords hatte ihm eine hoheWette angetragen, daß er auf seinen Gütern mehr Schafe
besitze , als der Ungar . „Die Wette nehme ich nicht an",entgegnet« Esterhazy . „Aber ich schlage eine andere vor :
ich wette mit Ihnen 19 999 Pfund , daß ich auf meinenGütern me-hr Schafhirten habe als Sie auf allen IhrenGütern Schafe ." Die genaue Nachrechnung berufenerFachleute ergab, daß der Ungar die Wette gewonnenhatte. Den Betrag widmete er wohltätigen Zwecken.Und nun die andere Wette . Bei einem festlichen Zu¬
sammensein in Budapest, das wohl die Köpfe recht erhitzthatte, wurde zwischen zwei Magnaten eine Wette abge¬
schlossen , wer von ihnen den wertvolleren Pelz besitze . Am
nächsten Mittag sollte eS entschieden werden. Man traf
sich im Klub, in dem die EntscheiduirgSmänner versam¬melt waren . Der eine der Wettenden hatte einen Pelzan , dessen Wert auf 29 999 Mark geschäht wurde, der an¬dere einen gewöhnlichen Schafpelz ; als er ihn jedoch öff¬nete, sah man auf daS Futter aufgenäht ein RaphaelschesGemälde, aus der berühmten Galerie des Betreffenden.Da war die Entscheidung leicht ! Lbg.

(Humor Jos *Ba $es
Ei» lieber Jung «

Die Mutter wollte versuchen , den Streit zwischenihrem Söhnchen und ihrem Tvchterchen beizulegen.
„Hör mal, Fritz"

, sagte sie, „ ich habe neulich von
einem kleinen Jungen gelesen , der stundenweit durchden Schnee gelaufen ist , um einen Doktor für seineklein« erkrankte Schwester zu holen. Würbest du das
auch tun ?"

„Nee", sagte Fritz, „höchstens einen Zahnarzt !"
(Tit -Bits )

Träume, die entscheidend wurden
Oder : Wenn Künstler und Gelehrte träumen

Hugo Brehm runzelte nachdenklich di« Stirn .
„Außerdem bin ich bereit, Ihnen für die Erfüllungmeiner Bitte monatlich zehn Mark zu zahlen . . . !", setzte

Herr Krämer hinzu.
Zuerst sträubte sich Hugo . Dann aber ging ein Leuch¬ten über sein Gesicht . „Topp, Herr Krämer ! Cs freut

mich , zu sehen, daß es noch Leut« gibt, die für gute Musik
empfänglich sind . . ."

Zw«t Tage hatte Herr Krämer Ruhe. Denn von sechsbis sieben ging er an jedem Abend ins Restaurant » um
Abendbrot. Am Abend deS dritten Tages klingelte es
zaghaft. Draußen stand — Hugo Brehm.

„Ah !" , machte Herr Krämer erstaunt, „unser musikali¬
scher junger Freund , was führt Sie zu mir ?"

„Ich komme"
, sagte Hugo , „weil es mich drängt , Ihnenmeinen wärmsten Dank auszusprechen ."

„Bitte , bitte, Herr Brehm , ich wüßte nicht, wofür . . ."
„Doch, Herr Krämer . Sie haben mir die Erfüllungeines Wunsches ermöglicht , den ich schon seit Jahren ge¬

hegt habe . Der aber aus finanziellen Gründen bisher
leider unerfüllt bleiben mußte. Da ich nun jeden Monat
zehn Mark von Ihnen bekomme, habe ich mich entschloi-
sen , mir auf Monatsraten eine Posaune anzuschaffen .
Meinen Sie nicht auch, daß unser Lteblingslted, auf üer
Posaune geblasen , noch ganz anders klingen würd« . . . ?"
— Herr Krämer war überzeugt, daß eS wirklich noch ganz
ander» klingen würde. Daher wartete er die Bestätigung
gar nicht ab, sondern zog Knall und Fall au». H. K.

Di « Träume geistig und künstlerisch hochbegabter
Menschen , soweit sie ausgezeichnet wurden , muten großen¬teils an wie Notizen einer regen Phantasie.

Johanne » Brahms schrieb in einem Brief anKlara Schumann : „Denken Sie , was ich die Nachtträumte . Ich hätte meine verunglückte Symphonie zumeinem Klavierkonzert benutzt und spiele dieses . Vom
ersten Satz und Scherzo und einem Finale furchtbar
schwer und groß. Ich war ganz begeistert . . ." Tatsächlichhat Brahms eine verunglückte Symphonie noch zu einem
Klavierkonzert umgearbeitet. Das D - moll -Konzert hätte
ursprünglich « ine Symphonie werden sollen. „ES ist ei¬
gentlich seine erste Symphonie . . . Sie verschleierte sichnur zur Sonate für zwei Klaviere, um sich schließlich als
Klavierkonzert zu entpuppen," schrieb Max Kalbeck über
dieses Werk . Ein Traum also hatte den Meister auf ei¬nen neuen produktiven Weg gebracht.

Von geringerer Wichtigkeit , aber in diesem Rahmen
immerhin nennenswert , war ein Traum des englischenDichters Charles Dickens : ihm trat eine Frau inrotem Schal entgegen und stellte sich als „Miß Rapier "
vor. Einige Stunden nach dem Erwachen meldet « sich
tatsächlich eine Dame in rotem Schal bet Dickens , die sichals Miß Rapier vorstellte . Sie war dem Dichter gänz¬
lich unbekannt gewesen.

Im Leben DostojewSskijS spielte ein Traumeine entscheidende Rolle. Er träumte , daß er ungeduldigalle Schränke durchwühlte, alle unnötigen Dinge, die ihm
hinderlich im Wege standen , auf den Boden warf , um ei¬
nen verlorenen Gegenstand zu suchen . Plötzlich bemerkteer in einer Schublade einen Diamanten , der so starkstrahlte, daß er daS ganze Zimmer erleuchtete . Je mehr
sich aber der Träumer über den Glanz wunderte, desto
menschenähnlicher wurde der Stein , bis er schließlichdie Gesichtszüg« der Stenographin Anne Grigorjewna
annahm , der Dostojewski ; gerade seinen Roman „Der
Spieler " diktierte- Ganz gerührt und glücklich erwachte
«r und sagte : ,L !ch muß ihr heut« noch « inen Heiratsan¬

trag machen !" Ein Entschluß , den er auch tntsächlich au»-
führte und nicht bereute.

Auch bei dem Dichter Freiligrath meldete sich ein
bedeutendes Ereignis in der Gestalt eines Traumes an.
Freiligrath träumte , er stehe vor dem König . Dieser
zeigte ihm ein großes Blatt Papier , darauf in mächtigen
Ziffern eine 3 und eine 9 geschrieben waren . Der König
sagte : „Herr Freiligrath , ich habe hier eine kleine Be¬
soldung für sie ausgefertigt ; wieviel Nullen sollen wir
denn noch hinschreiben ?" Bevor der Dichter anworten
konnte , erwachte er. Noch am Abend desselben Tage»
brachte der Briefträger ein Schreiben des Kanzler» von
Müller , worin Freiligrath die erste Mitteilung von die¬
sem völlig unerwarteten Gnadenbeweis fand . König
Friedrich Wilhelm IV. hatte ihm «in Jahresgehalt von
899 Talern ausgesetzt .

In welch hohem Grade ein so sachlich-nüchterner Geist
wie Artur Schopenhauer dem Traume prvjchetische
Kräfte zutraute , geht aus folgendem Beispiel hervor.
Schopenhauer hatte in der Neujahrsnacht 1889/31 einen
Traum gehabt , von dem er selbst behauptete, baß er sei¬
nen Tod tm neuen Jahre gedeutet habe : „Bon meinem
sechsten bis zu meinem zehnten Jahr hatte ich einen Bu¬
senfreund und steten Spielkameraden ganz gleichen Al¬
ters , der hieß Gottfried Jänisch und starb, alö ich , in mei¬
nem zehnten Jahr , in Frankreich war . In den letzten
dreißig Jahren habe ich wohl höchst selten seiner gedacht.Aber in besagter Nacht kam ich in ein mir unbekanntes
Land , eine Gruppe Männer stand auf dem Felde und
unter ihnen ein erwachsener , schlanker, langer Mann , der
mir , ich weiß nicht wie , als eben jener Gottfried Jänisch
bekannt gemacht worden war , der bewillkommte mich . —
Dieser Traum trug viel dazu bei, mich zu bewegen , beim
Eintritt der Cholera 1831 Berlin zu verlassen : er mag
von hypothetischer Wahrheit, also eine Warnung gewesen
sein, d . h . wenn ich geblieben , wäre ich an der Cholera
gestorben ." Ein Traum also veranlaßt « Schopenhauer zur
ängstlichen, aber wohlüberlegten Flucht aus Berlin .

W. v. W.
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FILM von HEUTE

StaMgatttn > 9leftoiiront
Heute Samstag abend ab 8 Uhr

Großer Tesernseer -Aben-
Spezialitäten : Schweins - und Kalbshaxen
Rostbratwürste / Rettiche
Tanz im Kleinen Festhallesaal
Schrammelmusik im Biertunnel

In der Glashalle : Glücksrad , Schießbude , Wurfbude

Voranzeige : Sonntag , den 20 . Juni , ab 8 Uhr abends
Tanz im Freien 13925

Tlglieti neu « Begeisterung I
EMIL JAMMINGS in seinem
großen Staaispreisfilm :

»DER HERRSCHER«
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»Peter im Schnee «
mH Traadl Stark
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Liane Haid
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Jngendliche au gelassen !

Sonntag ( den 20 . Juni 1937 14177

PAJJ
Da « m eine Mordsgaude :

Heinz RQhmann
in

wenn wir alle Engel waren
Das Lustspiel , das die höchsten

Prädikate erhielt .
4.00 6.15 8.30 So . ab 2.30 Uhr

11—121/4 uhr Morgknkoimrt °MS k-
,« - i8 . a uhr Rachmittagskonzert
Orchester : Musikzug des SS-AbSchnitts XIX.

Leitung : MusikzugfOhrer Paul Unruh .

Caf6 Odeon
Spaslalauaaahank dar Brauerei Pala .

Samstag , Sonntag und Montag :

3 Nächte HAPAG -Bordfelt
mit TANZ .

Seereisen Hamburg —Helgoland und zurüdc sind um¬
sonst zu gewinnen . Tanzspiele , Bordspielpreise usw.

+ Fußscbmerzen !
werden behoben durch ITiiRn4lanA <i
sachgemäße , schonends4e >wrUUpil «7 | | t3
beim geprtt . Fachmann 14724

G . 'Witt
Hlrschstr . 62 — Telefon 6584
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Samstag
»e« IS . Juni 1937.

NT .-KuIIurgem .
Eine Nacht
in Venedig

Operette von
Joh . Strauß .

Anfang 20 tlhr .
Sude nach 23 Uhr.

Preise
0.70— 1.30 ROT .Der 4. Rang ist für

den allgem . Berkauf
sreigehalten .
Go. 20. S. Oberon .
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JL nehme m . mehr ,
fachen Beleidigun .
an , Aentzernngen
über dir Ehefrau
Lnife Schmidt

geb. Kämmerer ,
als Inhalt ), unwahr
u . in der Form ua .
gehörig hiermit if '
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Richard Koch ,

nabt . Arbeiter ,
Buschwiefenwrg 9.

( 1137)
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Sonntag

Pantel - Patrix
der humor . Zauberkünstler
Wintergarten Berlin des großen
Erfolges wegen mit neuen
Tricks prolongiert ; dazu ein
vollständig neues Beiprogramm

SMmis «zum Mini"
EttllngerstraSe 43 Telefon 3044

Bes . : Frau Pauline KrBmer
Gute bürgerliche Küche — Reine *Welne
— ff . Schrempp - Printz - Biere — «<
Nebenzimmer für 60 bis 80 Personen Ä

c- f* d. .WestensiS ^ X
sionnatiQ

u Konzert u .Tanz
— Jeden Samstag Polizeistunden -Verlängerung . —

Carl Schalter mit semm deutschen nwdeis spielt.

Ratskeller

tanz 4
ln der Hafenschenke .

Lernen Sie
Ihre Haut selbst zu pflegen !
ELIZABETH ARDEN’S Assistentin er¬
teilt vom 21 . VI . bis 23 . VI . bei uns
kostenlose Beratungen in allen Fragen
gesunder Hautpflege u . Körperkultur .
Versäumen Sie nicht diese günstige

Gelegenheit
FRIEDRICH BLOS
Karlsruhe / Kaiserstr . 104 / Fernruf213

Samstag , den 19 . Juni , 20 —24 Uhr
im entsprechend geschmückten und festlich belenchieten Stobigartrn

OberDayenscner ßoend : Ein ADend am Tegernsee
unter Mitwirkung des GebirgStrachlcn -ErhaltungS -BcreinS „ D' Tegern
feer" , Stamm Karlsruhe ; des Mustkzugs des Politische, , LrilerlorpS .
Kreis K. lSruhe (Leitung , Musikzugführer Leopold Falkcnberg ) ; des
Harmonikaspielrtiigs Karlsruhe (Leitung : Karl Baumgärtner ) : des
Doppelquarteiis des Zitherlinbs KarlSruhe -Mühlburg (Leitung : Ernst
Wollensack ) u . der »berbahr . Sänger Edith Riuinius u. Leopold Schneist.
20—24 Uhr : Baqerifch Holdriol Musikzug de« Politischen Leitcrkorp» .

Krei» Karlsruhe , Harmonikafpielring Karlsruhe , ZttherNub
KarlSruhe -Mühlburg . Edith Rwinius und Leopold Schneitz

Auf dem Stadtgartentee :
21.4b u . 23 Uhr : Heimatlich« Trachten,an,e der GebirgSlrachien -Erhal -

»ungS-VereinS „D'Tegernfeer ' , Stamm Karlsruhe , mit Schuh.
Plattlern u . a . ; Serenade in lampiongeschmückten Booten .

Am kleinen Feftballesaal :
22—2 Uhr : Allgemeiner Tan, .

In der GluShalle : Wurf , und Schiestbuden.
Im WirifchaftSteil des StadtgartenS :

Wurftbratereien — Bayerische Rattonalgertchte .
Larnptonsbeleuchtung Le« Garten » un6 Ser Boote .

Bei schlechtem Wetter findet die Veranstaltung in den Sälen der
Festhalle statt . Die Festbesucher werden gebeten, bayerische Tracht
<Kniebosen. Dirndl -Kleider u . ä .) anzulegen . <14124 ,
Preis «: Abonnenten — 20 Pfg ., Richtabonn . 40 Vsg. . Militär u . « in -
der die Hälfte . Vorverkauf ab sofort bei den Siadtgartcneinnehmern .
Beginn 20 Uhr . Ende (T a n, ) 2 u h r

Cafe
USEUM Kapelle

Rimsky

TONZ-ABEND1

Parkschlössle Durlach
Samstag und Sonntag TANZ .

Sonntag nachmittag TANZ - TEE
— Herrliche Terrassen . — 14732

F.C. Südstern 06
Karlsrahe

Sportplatz b . Städt .Wasserwerk

Samstag , 14. Juni . 1937« 18.58:
aertnania ourtacn i

SUdstam i
Vorher :

F .C. Baden — . SOdstern A .H .
Sonntag , » . Jnni 1937, 14 n . 15.39 :

Pokal - Endspiele
zwischen den Vereinen

Duriach' Aue — Beiertheim
Knielingen und Konkordia.

(13845)

Speise -Restaurant „Elefanten “
Kaiserstraße 42 13934

empfiehlt seine bekannte gute Küche , Moninger
Biere , gutgepflegte Weine / Schöne , gutreno¬

vierte Gartenwirtschaft .
Jeden Samstag und Sonntag Tanz Im Saal

bei freiem Eintritt ! Kein Tanzgeld .
Karl Fazler , Metzgermeister u . Wirt .

AM Will
an feine Zügen-

mit einem Vorwort des

ReichsjugendfüHrers .
Dieses Buch ist unentbehr¬
lich für jeden Hitlerjungen
und wichtig für alle

deutschen Er,ieh « r

Häeüfk . 1,60

3m beziehen durch :
Führer -Verlag G . in. b. H ., Abt . Buch¬
handlung , Karlsruhe , Lammstraße 1 b

Historische Konzerte
im

SCHLOSS FAVORITE
gemeinsam veranstaltet von der NS- Kulturgemeinde
und der Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden

Samstag , 19 . Juni , 20 Uhr
Sonntag , 20 . Juni , 20 Uhr

Das Karlsruher Kammerauartett
für alte Mufik

spielt deutsche undfranzösische Barock- und Rokoko -
Musik unter Mitwirkung von Margarete
Schleie rm ach er , Mezzosopran, Karlsruhe .
Karten von RM. 1 . — hie 5.— 10634

Vorverkauf : Karlsruhe. Musikhaus Neufeldt,
Waldstraße, Lloyd-Reisebüro, Kaiserstraße

Baden-Baden: Kurhauskasse
Abfahrt In 19. 15 Uhr Hauptpost Karlsruhe
Autobussen : 19.30 Uhr Hauptpost Baden -Baden

Alte Brauerei Heck
wieder eröffnet I

Kaiserstr. 13/15 Hans Jsele

,Karlsburg ‘
— Akadomlestr . 30 —

Samstag u . V M dkl V
Sonntag I M le A

Eintritt frei . 13850

Sitte
EleuerberalungspraxlS
im Kreis Cffenbuta wird gegen Abfin¬
dungssumme in Bälde abgegeben.
Zuschriften unt . ^ 13888 an den Führer .

MÖBEL aller Art
in bequemen Monatsraten u . für
jederm. erschwinglich. Anzahlung .
PreiSw . OualilätSware , frachtfrei
ab Fabrik . K r̂talog od . Bertreter -
oefuch unverbindlich durch (104083

M . Weiß , Ebingen (Württ .) .
Hindenburgftraße 55 .

Uhrmachermeister
KITTEL

altbekanntes Fachgeschflf )
Kaiserstr . 223 Nahe Post

An vielen Gemeinden ist di« Er¬
richtung einer (13839

oder Gemeinscheftswaschküche ein
dringendes Bedürfnis . Männer u
Frauen bietet sich mit wenig Geld
Gelegenheit zur Gründung einer
sicheren und Lohnenden Existenz.
Lassen Sie sich von mir unverbind¬
lich beraten . (13839
Ing . « . RitterShofer . Karlsruhe ,

Stefanienstrahe 69.

Konservendosen
_ _ | » | S A AAH .8 « lth,Philippstr . l5
abtlVlItSIJS Dosen stets vorrätig

Tiermarkt
schöneSchnauzer Rüben
und Drahthaarfoxe von RM . 15.— an
abzugeben. Daselbst Gchäserhund.Nüde
m . Sl . für RM . 25.— zu verkaufen
Baden -Baden , Friesenbergstr . 6. (3692

20 Leghühner
Brut 1935 u . 1936,
gute Leger , Stück
2 .86 RM ., sofort
zu verkaufen . ( 895

Krebs .
Schauinslandstr . 7.

Ein Schlag
Briestauhen

zu verkauf . Br .3021
Böser , Bruchsal ,
Friedrichs !! . 32.
Zv verkaufen :
Halbschweres

ZMlNl
unter 2 die Wahl .

Fr . Frischhol, ,
Muhlburg ,

Ltndcnplgtz 3.
(1106)

Verlaus « eine»

weiß , 6 Mon . alt .
Metzmer.

Mühlburg .
Lamcyftrah « 55.

(1107)

Reinrassiger ,
18 Mon . alt . disch .

(Rüde ) m. Stamm -
bäum <v. Rormann -
ftctn) , u verkaufen.

Ph . Fcllhancr ,
Mechanikermeister,
WieSloch (Bade » )
GerberSruhftr . 38.

( l413u >

m\m\m
hornlos , zu verkauf .

Mühlburg .
Nuitsstr . 2 . ( 1121)

Gefunden
Gefunden
Anto . Ersatzrad

Abzuholen zw . ^ 1
bis Uhr ( 1117)
Rankestr . 8 , II . , I.

Sie Zeitungs-
Anzeige

tft das Bindeglied
zwischen Käufer und

Verkäufer .

Amtliche
uersteigerungen

Badisches Staatstheater
Spielplan vom ly . bis 20 . tunt igz ? .

lEBfflmEBßEQBtinBIIlöBDtaClEII
Herren :
Jtnxü ^ c
Hir StraUe und Sport
RM . 43 . - 55 . - 65 . - 75 . - m >.

Äe ^ en -
ytlünteM

RM. 19 . - 28 . - 29 . -

Saßordine -
ynantc i

RM 49 .- 59 . - 69 . . 79 . -

Sport - und Somm . rttos * .
in J e d e r Preislage .

bei bequemer wöchent - Damen : 1
Hoher oder monatlicher Fesche J ^ OStÜffie H

Ratenzahlung RM. 28 .- 88 .- 48 .- B

Hans Flotte Jiomptcts U
RM. 29 .- 89 .- 49 .- B

0 * 1 Entzückende 13932SpielmannKleider 1
RM. 15 . - 27- 89 .- B

Karlsruhe , Kaiserstr . 26 , Aparte Iffdllfef

Etagengeschäft RM. 24 .- 36 .- 45 .- ■
Rluaan und Rflcka H

Deutsches Geschäft in m*o8er Auswahl

Samstag , 19. Juni : NS -Kultur -
gemeinde . Eine Stacht in Venedig .
Operette von Job . Straub . in o .
Neufassung v . O.uedcnfeldt , Rer
u , Tutcin . 20 bis nach 28 (0.70
bis 1 .30)
Der 4 . Nana ist für den allge¬
meinen Verkauf sreigebaltcn .

Sonntag , 20. Juni : Nachmittaas .
(beschlossene Vorstellung für die
NS .-Kulturaemeinde . Eine Nacht
in Venedig . Operette v . Joh .
Straub . In d . Neufastuna von
Oucdenfelot , Rer u . Tutcin . 15
bis nach 18 . Kein Kartenverkauf
im Staatstbeater !
Abends : B 28. Tb .-Gem . 3 . S .-
Gr . , 2. Hälfte u . 1—100 . Oberon .
Wrofte romant . Over von Weber .
20 bis gegen 22 .46 (5 .— ) .

Montag , 21 . Juni : NS . -Kultur -
aemetnde . Eine Nacht in Venedig .
Operette v . Job . Straust . In 6 .
Neufassung von Quedenfeldt . Rer
u . Tutcin . 20 bis nach 23 <0 .70
bis 1 .30 ) .
Der 4 . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf fretaebaltcn .

Dienüiag , 22. Juni : C 28 Tb -
0)em . ä . S .- ktzr .. 1 . Halste und
1401 —1500 . Erstes Gastsviel
Kammcrsäng . Karl Haust . Tosco .
Milükdrama von Vuccini . 20 bis
22.30 15.70 ) .

Mittwoch , 23. Jnni : A 29 «Mitt¬
wochmiete ) S . 2 . 14. Tb .- Gem .
1. S .- Gr . Gastsviel deS Balletts
vom Kal . Hak- und National¬
tbeater Sopenbaae « . Grast . Tanz¬
abend («0 Mttwtrkende ) . 20 bis
etwa 22.80 (8 .30) .

DonncrStag . 24 . Juni : B 29 inicht
D = Donnerstaamiete ) . Tb .-Gem .
101 —200 . Einmaliges Gastspiel
der Städtische « Bühnen Jreibnrg
t . V . Vagel frist - der stirb . Ko -
miidie von Caesar v . Arr . 20 bis
22 .30 ,5 .— ) .

Freitag , 25. Jnni : F 29 (Freitaa -
micte ) . Tb .-Gem . 1201—1300 . J » m
ersten Mal wiederholt . Moral .
Komödie von Tboma . 20—22 .15
<5 .—>.

Samstag . 20. Jnni : NS .- K» lturge -
metnde . Das kleine Hokkonzert .
Muükal . ümstivi « «» « t . Welt

Svibweas von Verboeven und
Jmvekoven . Muük von Nick . 20
bis nach 23 >0 .70— 1.30 ) .
Der 4 . Rang ist sür den allge¬
meinen Verkauf frcigebalten .

Sonntag . 27. Jnni : 6 29. Tb .- Gem .
1101—1200 . Zweites Gastsviel
Kammersänger Karl Haust . Ca¬
valleria rniticaua . Over von
Mascaani . Hierauf : Der Bajazzo .
Oper von Leoncavallo . 20 bis
nach 22 .30 (5.70) .

Montaa . 28. Juni : NS .-Kulturae -
metnde . Das kleine Hofkonzrrt .
Muükal . Lustspiel von Verboeven
u . Jmvekovcn . Musik von Nick .
20 bis nach 23 <0 .70 bis 1.30) . Der
4 , Rang ist sür den allgemeinen
Verkauf frcigebalten .

Dienstag . 29. Juni : NS - Kultur -

Semeinde . Das kleine Hofkonzert.
iiusital . Lustspiel von Verboeven

u . Jmvekovcn . Musik von Nick.
20 bis nach 23 . (0 .70— 1.30) .
Der 4 . Rang ist für d . allgemei¬
nen Verlaus frcigebalten .
I » der städtische » Markthalle :

Freitag . 25. Jnni : Gcschloll . Ber -
anitalta . : 9 . Sinfonie von Beet¬
hoven .
Neuanmeldungen für dl « Jabres -

vlabmtete , Plabücherung und Sin -
sonic - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegenacnommcn .

Borverkanfsstelle « :
Werktags : Badisches Staatstbea¬

ter . Tel . 3288 >9 .30— 13 . 15 .80—17
Ubr ) : Musikaltenbandluna Friv
Müller . Kaiserstrabe 9« . Tel 888 :
Anskunftsstelle d . Berkebrsvereins .
Kaiserstraste 187. Tel 1420 : Zig .-
Handlg . Brunnert . Katserallee 29
Lei . 4351 : Kaufmann Karl Holz »
schub . Werdervlab 48, Telefon 508.
In D u r l a ch : Karl SchwterS .
Muükalienbandlung . Adols -Httler -
Stratze 51 , Telefon 458 . In Rüv -
v u r r : R . Ovvcnländer . Pavier -
und Rauchwaren . Ottendorfvlab 3.
Tclcvbon 3985 .

Sonntags : Badisches Staatstbeater ,
Telefon «388 (11—13 Ubr ) .

c Durla <h 1
Zwangsversteigerung

9m Zwangswea versteigert das
Notariat am

Donnerstag , de« 29. Juli 1937.
nachmittags 3 Ubr .

im Ratbans tn Stupferich die
Grundstücke des Landwirts und
Gastwirts Karl Hugclmann tn
Stupferich auf Gemarkung Stupfe ^
rich .

Die Verftetaernngs - Anordnung
wurde am « . August 1938 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , ünd spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Auffordcrun «
zum Bieten anzumelden und be .
Widerspruch des Gläubigers glaub -
hast , u machen : Ne werden sonst
tm geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösvertcilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer etn Recht gegen die Versteige¬
rung bat , muh das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen cinstellen lasten : sonst tritt
für das Recht der Vcrstelaerungs -
erlös an die Stelle des verstetgerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grunde
stücke samt Schätzung kann jeder
mann einseben .

Nach der Grundstücksverkcbrsbe -
kanntmachung in der Fastuna vom
2« . Januar 1937 «RGBl . I S . 45 )
bedürfen Gebote tm Vcrsteigcrunas ^
termin der vorherigen Geneb
migung durch das Bezirksamt
Karlsruhe .

Grundstücksbeschricb :
Grundbuch Stupserich Band 11

Heft 17 : <14187
1. Lgb .- Nr . 735 : 10 » 95 gm Wiese ,

Söllinaer Weg , Schätzung 850 ^ ^
2 . Lgb .-Nr . 8183,- : 13 a 02 gm Acker

Am welschen Weg . Schätz . 450 .^ . 0!
3 . Lab .- Nr . 1170 : 17 a 45 qm Acker

Holdcräcker . Schätzung 580 .^ -- !
4 . Lab .- Nr . 1512t»: 8 a 41 qm Acker

Rittenhardt , Schätzung 170.^
5. Lgb .- Nr . 1577 : 10 a 03 qm Acker

Kohlplatte . Schätzung 2M ^ . <
8 . Lab .-Nr . 2546 : 5 a 22 qm Wiese

Hintern , Zaun . Schätz ». 180.E ^
7. Lab .- Nr . 3044a : 24 a 61 qm Acker

An der Ochsenftr . . Schätz . 700 .# . «
8. Lab .-Nr . 8782a 15 a 48 qm Wiese

Neuwiesen . Schätzung 380& J <
Dnrlach , den 16. Juni 1937.

Notariat I Dnrlach
alS Bollttrecknngsgericht .

Wer die Sonne liebt,
liebt auch freudige Far

^
Können Sie sich einen sch

^ QgQ .
Strumpf wünschen als den B

^
Strumpf, der nicht nur mi

^
Schuh , sondern auch noc

Ton Ihres Gesichts , wenn es sor
^

durchsonnt ist, harmoniert . Als°

sonnengebräuntenß
Strümpfen in den Son ’ ,n

L
Karlsruhe , Kaiserstr *® 1
Mühlburg , PhilipP str

SewinnauSzng
8. Klasse 49. Preußisch -Süddeutsch'

(275. Prenß.) Klasseu -Lotteii- ^
Ohne Gewähr Nachdrucks

-

Ans lebe gezogene Nummer find
hohe Gewinne gesallen , und zwar >
aus dt» Lose gleicher Nummer in ve»

2 . Ziehungstag l7 ‘
„gt«

On der heutigen Dormiltagsziehuug wurden

2 Gewinne zu 10000 RM . 216S12 —g , SM >
6 Gewinne zu 2000 RM. 98367 173% '
8 Eewinue zu 1000 RM . 68632 87S >"

366613 1610 Gewinne zu 800 RM . 131318 144«>'
^

243086 328761 7 i437,IiW
64 Gewinne zu 600 RM . 13119 63100 7 ’ MS

96187 98449 107586 113016 1289^ ,
135465 143641 163996 166897 iWLZ
203723 212947 237749 241004 244“?3 .
279983 293943 302663 366458 39« »* ' E

174 Sewiuue zu 400 RM . 1273 3837 J$ 3 M
7856 13261 15714 22466 25385
43330 44503 46420 54273 61674
70780 74149 74661 88484 88733 NA , .'SoH
126596 131432 131764 133546 137» ^ l '

)3S»
- 176981 181560 184409 1SM

206096 208963 210190 2lM tzZZ»
213628 214127 216021 2 Sab 2
229784 231335 232321 Mlg , *5762

263620 275076 27? !«4
287712
306850
348322
374948

176652
199676
212059
229483
234280
283554
300560
345507
367870
390806

253967
287547
306545
347191
370707
399149

275076
290740
313175
354988
377001

29?J& 3j*g

if

OZ W
|C

urden i
On der heutigen Nachmittagsziehung w>

2 Gewinne,u 50000 RM . 295202
2 Gewinne zu 25000 RM . 31860
2 Gewinne zu 5000 RM . 306524
6 Gewinne zu 3000 RM.
2 Gewinne zu 2000 RM.

10 Gewinne zu 1000 RM.
819067 373203

18 Gewinne zu 600 RM.
236532 237743 266799

36 Gewinne
45071 45346 1 - - .
214206 246516 264463 342631
376408 „ iS'« r

148 Gewinne, , » . -« 10. 503 ^
1 76_ß16 ,

150131
13417
14817

46629
281230

Sl
3261 59

23773»

15202!
zoo/ »» zo . A'w_- fq

^
2737®. 33^

e zu 500 RM . 4888 8749 ^ 1

?.« !

141750
164021
193731
244528
255835
274545
309768
315243
378630

143289
172607
203750
247164
259566
276905
311694
323312
383678

149397
172834
207573
252147
259592
294811
311866
339611
385536

151255
175606 lAgSss »gü 8
263535 Wz «» - 1«KonoQ48 |

»5449
35821*

300948
312554
349985 - .

49. VfÜZ'
Die Ziehung der 4 . Klasse der ^

Süddeutschen (275 . Preußischen )
findet am 9 . und 10 . fjull 1937 ftatt

Sonder - flngM
£ tn tfufe * &TÖvf tft **

en !
ist auch im Sommer wil ‘k°

JBMW >S
_ u _ k . . ® /i « # * * *

iiiiiiiiiiM Mark * : Ä ® * *

S ortl e rt :
Sherry Brandy
Curacao
Pfefferminz
Maraschino
Goldwasser
Bergamotte

‘/ati*.- 1 *5
BBStllSl®"®

tu Ltr.-
Orgsl

Flasche
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